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Der Geſellige. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Rur noch wenige Nummern 


des Geſelligen erſcheinen im laufenden Quartal. Wer ſeine 
Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht erneuert hat, 
wolle dies nun ſofort thun, damit keine Unterbrechung in 
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes eintritt. > 

Der Geſellige koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. 80 Pf., 
wenn man ihn von dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger in's Haus 
gebracht wird. m ER 

Im Rechtsbuch des Geſelligen erſcheint demnächſt 
neben der Beſprechung der im Reichstage zur Verab⸗ 
ſchiedung gelangenden Gewerbeordnungs⸗Novelle, des Ge⸗ 
noijenjehafte eſetzes, Börſengeſetzes, des Geſetzes über den 
unlauteren Wettbewerb u. ſ. w. eine Darſtellung der Haupt⸗ 
punkte der In Ken des deutſchen Reiches 
mit eingehenden Erläuterungen. 8 

Im neuen Quartal bringt der Geſellige auch die Fortſetzung 
der mit ſo großem Intereſſe aufgenommenen Schilde⸗ 
augen „Eine Orientreiſe“, von einem oſtpreußiſchen 

arrer. 

a unterhaltenden Theile wird bejondere Auf- 
merkſamkeit gewidmet. Auch für das neue Vierteljahr haben 
wir mehrere vorzügliche Romane und Erzählungen 
aus der Feder bedeutender Schriftſteller erworben. Den 
neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des höchſt 
e Romans „Die Tochter des Flüchtlings“ von 

rich Frieſen koſteulos nachgeliefert. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen: 
26580 Exemplare. 


Vom deutſchen Reichstage. 
68. Sitzung am 24. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Leſung des 
Geſetzentwurfes, betreffend die Verwendung der Ueberſchüſſe aus 
den Jahren 1895,96 und 1896,97 zur Reichsſchuldentilgung. 

Das Geſetz wird in zweiter Leſung mit großer Mehrheit 
angenommen. 

8 Hierauf wird die dritte Berathung des Etats fort⸗ 
eſetzt. 
3 Abg. Rickert (Freiſ. Ver.) tritt für eine Gleichſtellung der 
Werftverwaltungsſekretäre mit den Intendauturſekretären ein. 
Es handle ſich um 37 Beamten und um einen Aufwand von 
etwa 2600 Mk. 

Beim Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen-Ver⸗ 
waltung bemerkt Abg. Hüpeden (b. k. Fr.), daß die Auf⸗ 
klärungen der Reichspoſtverwaltung in der zweiten Leſung über 
die Sonntagsruhe der Unterbeamten nicht genügend ſind, da in 
vielen Städien die Briefträger gar keine Sonntagsruhe haben, 
3. B. in Kaſſel. 

Unterſtaatsſekretär Fiſcher erwidert, daß er über die Ver⸗ 
hältniſſe in Kaſſel nicht unterrichtet ſei und deshalb keine Aus⸗ 
kunft geben könne. Von drei Sonntagen ſollten die Unter⸗ 
beamten entweder einen ganzen oder zwei halbe Tage frei haben. 
Dieſes von der Verwaltung angeſtrebte Ziel werde hoffentlich 
bald ganz erreicht ſein. 

Abg. Zimmermann (Antif.) begründet eine Reſolution, der 
Reichskanzler möge veranlaſſen, daß die Poſtſchalter⸗Dienſt⸗ 
tunden an Sonn» und Feſttagen auf die Zeit von 7 bis 8 bis 
1 a Vormittags und 12 bis 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt 
werden. 

Direktor Fritſch erwidert, daß über die Frage der Ver⸗ 
legung der Dienſtſtunden am Sonntage eine Ermittelung ver⸗ 
auſtaltet ſei, die dazu geführt habe, es namentlich mit Rückſicht 
auf die Gewerbetreibenden bei den jetzigen Einrichtungen zu 
belaſſen. 

Abg. Singer (Soz.) erklärt, die Reſolution Zimmermann 
gehe nicht weit genug, die Partei des Redners werde deshalb 
dagegen ſtimmen, ſie behalte ſich aber vor, einen Antrag einzu⸗ 
baingen, wonach die Unterbeamten den ganzen Sonntag von 
9 Uhr ab dienſtfrei haben. 

Die Reſolution Zimmerman wirdfhierauf gegen die Stimmen 
der Antiſemiten abgelehnt. 

Abg. Werner (Antiſ.) beſchwert ſich darüber, daß die Ober⸗ 
poſtdirektion in Braunſchweig ihren Beamten Ende März dieſes 
Jahres verboten habe, dem Poſtaſſiſtentenverban de bei- 
zutreten, ja von neu Angeſtellten eine Erklärung auf Ehrenwort 
verlange, dem Verbande nicht beizutreten. Dies Verhalten ſei 
ungehörig und unverſchämt, nachdem in der zweiten Leſung der 
Vertreter der Regierung ein ſolches Verbot als unzuläſſig erklärt 
habe. Bei der Hartleibigkeit der Poſt (Heiterkeit) ſei es erklär⸗ 
lich, daß alle vom Hauſe angenommenen Anträge nicht befolgt 
werden. Er hoffe aber, daß ſeiner Reſolution betreffend Beſſer⸗ 
ſtellung der Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten doch endlich Folge 
peleijtet werde. 

Unterſtaatsſekretär Fiſcher weiſt nach, daß die Stellung 
der Poſtaſſiſtenten im Laufe der Jahre immer beſſer geworden 
ſei. Maßregelungen kämen nicht vor, und Verſetzungen erfolgten 
nur in dienſtlichem Intereſſe. Der von dem Abg. Werner vor⸗ 

ebrachte Fall in Braunſchweig ſei ihm nicht bekannt, er ſei er⸗ 
bean über die betreffende Verfügung, die den Intentionen der 
eg | nicht entſpräche. 

Abg. Werner verſichert, das Original der Verfügung in 


Händen gehabt zu haben. 

Beim Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen ſpricht 
Abg. Bueb (Soz.) den Wunſch aus, daß im nächſten Jahre der 
Reichstag früher einberufen werde. In dieſem ae — ſei für die 

ritte Leſung des Etats keine genügende Zeit geweſen. (Schluß⸗ 
In ze) Ob Sie mir zuhören oder nicht, das iſt mir höchſt 
uppe! 


Präſident v. Buol rügt die letzte Bemerkung als höchſt un⸗ 
zuläſſig und ruft den Redner zur Ordnung. 3 
Beim Etat des Bankweſens bemerkt Reichsbankpräſident 
Koch: Der Abg. Holtz hat bei der zweiten Leſung den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Reichsbank die landſchaftlichen Pfandbriefe 
und Hypotheken in billigerer Weile lombardire und dieſe Papiere 
ebenſo wie Staatspapiere behandele. Der Abg. Holtz glaubt, 
daß hierdurch eine Steigerung des Kurſes der landſchaftlichen 
Papiere herbeigeführt werde. Bedeutende Kenner des Bank⸗ 
weſens haben dies jedoch in Abrede geſtellt, der Lombardzinsfuß 
hat gar keinen Einfluß auf den Kurs der Papiere. (Widerſpruch 
rechts.) Die Reichsbank iſt auch aus dieſem Grunde nicht in 
der Lage, den Wunſch des Abg. Holtz zu erfüllen. Es iſt von 
jeher ein Grundſatz der großen Banken geweſen, den Lombard⸗ 
kredit anders zu behandeln als den übrigen, nicht blos die 
Reichsbank, ſondern auch die Zettelbanken, die engliſche und die 
holländiſche Bank haben dies ſtets gethan. Man kaun die land⸗ 
ſchaftlichen Papiere auch ſchon aus dem Grunde nicht mit den 
Staatspapieren gleichſtellen, weil ſie minderwerthig ſind. (Lachen 
rechts.) Deshalb iſt der um 1% erhöhte Lombardzinsfuß für 
ſolche Papiere durchaus gerechtfertigt. Ich glaube, daß die Sache 
eine ſolche Bedeutung gar nicht hat, denn landſchaftliche Papiere 
werden nur in ſehr beſchränktem Umfange lombardirt. Deshalb 
feien Sie mit dem zufrieden, was die Reichsbank bisher für die 
Landwirthſchaft gethan hat. (Lachen rechts.) Ich erinnere Sie 


daran, daß die Reichsbank hundert Millionen hergegeben 
hat zur Konvertirung landſchaftlicher Pfandvrieſe. (Beifall 
links.) 


Abg. Holtz (Reichsp.): Ich bin nicht genügend Banktechniker, 
um dem Herrn Vankpräſidenten in alle Einzelheiten ſeines Vor⸗ 
trages zu folgen, ich bin ihm für die ausführliche Beantwortung 
meiner Unfrage bei der zweiten Etatsberathung dankbar, muß 
aber leider ſagen, daß es in den landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen einen höchſt deprimirenden Ein⸗ 5 
druck machen wird, daß jede Hoffnung durch Ent⸗ RE 
gegenkommen der Reichsbank, einen höheren Kl“ T 
Kurs für unſere Pfandbriefe zu erhalten, durch . ze 
dieje Antwort zerſtört ift. Von einer mangeln⸗ * SR 
den Sicherheit der ee gegenüber den 
Konſols kann nicht wohl die Rede ſein. Für die 
Pfandbriefe iſt doch der Grund und Boden in ‚ 
feinem unanfechtbaren ſicheren Beſtandtheile unter Solidarhaft 
der Beſitzer verhaftet. Ich glaube, m. H., daß dies eine größere 
Sicherheit bietet, als die Steuerkraft eines, wenn auch großen 
Landes bieten kann, der Grund und Boden, der unverrückbar 
beſtehen bleibt, in einer Werthberechnung, die ſelbſt unter 
heutigen Konjunkturen eine unangreifbare bleibt, ſo meine ich, 
mangelt jede begründete Urſache, daß die Pfandbriefe einen 
niedrigeren Kurs haben, wie die Konſols. Der Herr Bank⸗ 
präſident beſtreitet, daß der von der Reichsbank berechnete ½ 9% 
höhere Lombardzinsfuß den Druck des Kurjes bewirkt habe, mir 
aber iſt es von Bankverſtändigen und Inhabern von Bankfirmen 
ſo verſichert worden. Der Herr Bankpräſident meint, er ſei es 
nicht gewohnt, daß der Reichstag ſich in die Interna der Bank 
einmiſche. Ich glaube aber, daß die Verpflichtung gegenüber der 
geſammten Laudwirthſchaft vorliegt, derartigen Erſchelnungen auf 
den Grund zu gehen. Die Landwirthſchaft hat an der Kurs⸗ 
erhöhung ein Intereſſe von hoher Bedeutung. Heute wird 
für die Pfandbriefſchulden der Zinsfuß in einer Höhe gezahlt, 
die nicht im Verhältniß ſteht zu dem, was wir durch dieſelben 
an Sicherhe‘+ bieten. Die landſchaftlichen Inſtitute gehen viel- 
fach mit der Konvertirung der 3½ prozentigen Pfandbrieſe vor, 
aber wir können dies des großen Kapitalverluſtes wegen gar 
nicht durchführen, ſtehen doch die Zprozentigen Pfandbriefe 95,50, 
während die Konſols mit 99,70 bezahlt werden. Ich will auf 
Weiteres nicht eingehen, ich bedauere außerordentlich, daß wir 
nicht eine ausſichtsvollere Antwort erhalten haben, und kann in 
dieſer Beziehung nur dem Abg. Bueb zuſtimmen, wenn er u. A. 
ſagte, das warme Herz wird der Landwirthſchaft nur in Worten 
entgegeugetragen, aber bei den Thaten iſt nichts davon zu ders 
ſpüren. So kann ich auch nur die Ausführungen des Herrn 
Baukpräſidenten auffaſſen, ſo wird man ſie auch im Lande ver⸗ 
ſtehen. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Graf v. Arnim (Reichsp.) tritt ebenfalls entſchieden 
für die Anregung des Abg. Holtz ein. Die Generallandſchaft, 
welche auch ſachverſtändig ſei, nehme eine Stellung zu der vor— 
liegenden Frage ein, welche derjenigen des Reichsbankpräſidenten 
entgegengeſetzt ſei. Die Reichsbank ſcheine mehr die Intereſſen 
der Bankantheilseigner wahrzunehmen, als diejenigen der Land⸗ 
wirthſchaft. 

Reichsbankpräſident Koch: Es iſt mir nicht eingefallen, 
die Sicherheit der Pfandbriefe zu bezweifeln. Die Herren Vor: 
redner haben die von mir vorgebrachten Bedenken nur geſtreift, 
nicht widerlegt. Meine Bedenken ſind weniger banktechniſcher, 
als bankpolitiſcher Natur. Man darf nicht überſehen, daß in 
Süddeutſchland für ungefähr 2 Milliarden Papiere vorhanden 
ſind, die gleicher Natur ſind, wie unſere Pfandbriefe, und daß 
dieſe Papiere nicht anders behandelt werden können als die 
Pfandbriefe. Und da hege ich die Befürchtung, daß die Reichs- 
bank für die Lombardirung nicht ausreichen würde. Von Speku⸗ 
lationswechſeln kann bei der Reichsbank keine Rede ſein. Die 
Wechſel werden ſtreng geſichtet; Spekulatious- und reine Finanz⸗ 
wechſel werden nicht angenommen. Wenn der Abg. Graf Arnim 
etwas anderes behauptet, ſo iſt er ungenügend informirt. Den 
Privatdiskont benutzen nicht die Bankiers, ſondern die Induſtriellen. 
Wir haben nicht die Intereſſen der Inhaber der Bankantheilsſcheine 
im Auge, ſondern das Intereſſe des Landes. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp): Was hier verlangt wird, iſt 
nur eine kleine Hilfe, daß die landſchaftlichen Pfandbriefe, die gar 
nicht zu vergleichen find mit den Pfandbriefen der Hypotheken- 
banken, weil bei dieſen die Solidarhaft nicht beſteht — zu den⸗ 
ſelben Bedingungen lombardirt werden wie die Konſols. Die 
Fiete dafür ſind den heutigen Verhältniſſen gegenüber zu hoch. 

ie Landwirthe müſſen darauf dringen, ihre Schulden zu kon⸗ 
vertiren zu einem niedrigen Zinsfuß; wir bitten, die Reichsbank 
ſoll uns das erleichtern — auch das geſchieht nicht. Ich glaube, 
wer unter den Landwirthen noch in Zweifel war, ob es nützlich 
iſt, daß die Reichsbank verſtaatlicht wird, der wird jetzt ſeinen 
Zweifel aufgeben. (Lebhafter Beifall rechts.) 
bg. Meyer⸗Halle (Freiſ. Vgg.): Die Herren, die immer 
über die Auswüchſe der Börſe ſchreien, ſollten doch das lebhafteſte 
Intereſſe daran haben, unſere Reichsbank in einem ſoliden Zu⸗ 
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ſtand zu erhalten und fie nicht zu Schritten zu zwingen, bie 
unvermeidlich zu einer Kriſis führen müſſen. Die Reichsbank 
ſoll doch nicht im Allgemeinen Kredit, nicht einmal ſoliden Kredit 
jeder Art, ſondern nur den kurzen Kredit geben, weil ſie ſelbſt, 
einen kurzen Kredit nimmt und ſtets eine große Menge fälliger 
Verbindlichkeiten hat, denen ſie in jedem Augenblick gerecht 
werden muß. Sie iſt alſo garnicht in der Lage, einen langen 
Kredit zu geben, ohne den Lombardkredit in ſchrankenloſer Weiſe 
auszudehnen. Bei den Verhandlungen über die Errichtung der 
Reichsbank zog ſich dieſer Gedanke ſchon wie ein rother Faden 
durch ſämmtliche Reden, daß die Reichsbank ihr Augenmerk 
darauf richten ſolle, daß fie den in ſchweren Zeiten an fie heran⸗ 
tretenden Anforderungen gerecht werden kann. Einem ſoliden 
Geſchäftsmenſchen giebt die Reichsbank Kredit, allerdings nicht, 
zu Spekulationszwecken. Wenn hier ſolche Vorwürfe gegen die 
Reichsbank erhoben werden, ſo müſſen doch Thatſachen angeführt 
werden, die das rechtfertigen. Schon der frühere Reichsbank 
präſident hat wiederholt verſichert, daß er vor allem darauf 
achte, daß die Wechſel aus einen ſoliden Geſchäft entſpringen. 
Der Grund, daß die Bank fo viel Rückſicht auf die Bankautheils⸗ 
inhaber nimmt, iſt hinfällig, wenn Sie die Dividenden unſrer 
Reichsbank mit denen der franzöſiſchen und engliſchen vergleichen. 
Unſere Reichsbank erfüllt die Verpflichtungen, die ihr das Geſetz 
auferlegt, in der ſchnellſten Weiſe ohne Rüdjicht darauf, ob dem 
Reichsfiskus oder den Bankantheilſchein-Inhabern Vortheil zur 
fließt oder nicht. Hleran würde auch eine Verſtaatlichung nichts 
ändern, da das jetzige Prinzip auch ferner l werden müßte. 

Abg. Graf Arnim: Wenn der Abg. Meyer ſägt, daß die 
Reichsbank nur Wechſel ans ſoliden Geſchäften diskontire, fd 
frage ich, was er denn unter einem ſoliden Geſchäfte verſteht, 
(Abg. Meyer: Wo man ſein Geld wiederkriegt. Heiterkeit.) 
2 engliſche Bank ſcheine koulanter gegen die Landwirthe 
zu ſein. 

Reichsbankpräſident Koch bemerkt, daß er über die inneren 
Verhältniſſe der engliſchen Bank keine Auskünfte geben könne, 
da dieſe abſolutes Geheimniß ſeien. Die landwirthſchaftlichen 
Pfandbriefe könne man mit den Staatspapieren gar nicht ver⸗ 
gleichen, da dieſe einen weit größeren Geſchäftskreis hätten und 
auch nach dem Auslande zur Arbitrage benutzt werden. 

Hierauf wird der Etat im Ganzen gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten bewilligt. ö 

Angenommen werden noch folgende Erklärungen zum 
Etat: 1) eine Reſolution Hitze (Zentr.), dem Reichstage bis zur 
nächſten Seſſion eine Zuſammenſtellung der auf Grund des 
8 120 e der Gewerbeordnung erlaſſenen Verordnungen vorzu⸗ 
legen; 2) eine Reſolution Gröber (Zentr.). im nächſten Etat 
einen Betrag anzufordern, aus welchem die Mittel zu Ver⸗ 
ſuchen für eine warme Abendkoſt für die Maunſchaften des 
Heeres beſtritten werden; 3) eine Reſolution Dr. Schädler 
Zentr.), möglichſt bald einen Geſetzentwurf zur Umgeſtaltung 
des beſtehenden Poſt⸗Zeitungstarifs dem Reichstag vorzulegen, 
zu dieſem Zwecke in eine eingehende Prüfung der von ſach⸗ 
verſtändiger Seite gemachten Vorſchläge eintreten zu wollen, 
jedenfalls aber in dem neuen Poſt⸗Zeitungstarif auch das Ge⸗ 
wicht der zu befördernden Zeitungsnummern zu bexlckſichtigen; 
4) eine Reſolution Dr. Schädler (Zentr.), falls eine erneute 
Prüfung der Frage, ob die Civilanwärter unter den Poſt- und 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten den Militäranwärtern in der Zulaſſung 
zum Sekretärsexamen gleichgeſtellt werden können, wieder zu 
einer verneinenden Entſcheidung führen ſollte, wenigſtens dle 
Zulaſſung zum Sekretärsexamen denjenigen unter den Civile, 
anwärtern, welche die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwillfgen⸗ 
dienſt erlangt haben, zu gewähren, und bei den übrigen Civil⸗ 
anwärtern die Zulaſſung zum Sekretärsexamen von dem anders 
weitig zu erbringenden Nachweis einer entſprechenden Vorbildung 
abhängig zu machen. e 

In dritter Leſung wird auch das Geſetz betr. die Ver⸗ 
wendung der Ueberſchüſſe der Jahre 1895/96 und 1896,97 an⸗ 
genommen. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag, den 16. April. (Zweite Leſung 
des Geſetzentwürfes betr. die Bekämpfung des unlauteren Wett 
bewerbs.) 


Umſchau. 


Der deutſche Reichstag hat jetzt auch ſeine Oſter⸗ 
ferien angetreten. Seine Berathungen beginnen wieder 
am 16. April, die Ferien des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes dauern bis zum 14. April, das preußiſche Herreite 
haus tritt dieſen Donnerſtag noch einmal in Berlin 
zuſammen, um dem Staatshaushalt, der am 1. April in 
Kraft tritt, ſeine Genehmigung zu geben. 

2½ Monate hintereinander hat der Reichstag faſt 
täglich Sitzungen abgehalten. Wenn man dieſe Sitzungen 
rein äußerlich betrachtet, ſo iſt den Parlamentariern 
die dreiwöchentliche Erholung wohl zu gönnen, denn 
wenn man Tag für Tag vier bis funf Stunden Hinter- 
einander den Reden der geſchätzten Kollegen zu lauſchen Ken 
ſo ift das eine ziemliche harte Arbeit. Die weſentlichſten 
Geſetzentwürfe ſind an Kommiſſionen verwieſen 
worden, ſo daß die entſcheidenden Abſtimmungen, bei denen 
es ſich zu zeigen hat, ob das Haus beſchlußfähig iſt, oder 
nicht, erſt nach den Oſterferien zu erwarten ſind. 
Der Umſtand, daß der Schwerpunkt der parlamentariſchen 
Thätigkeit in ſo hohem Grade in die Kommiſſionen gelegt 
wird, iſt nicht zum kleinſten Theile ſchuld daran, daß die 
Reichstagsſitzungen unter einem mangelhaften Beſuche zu 
leiden hatten. Erft wenn die Abſtimmungen bei der zweiten 
Leſung der Geſetzentwürfe zu erwarten ſind, ſtellen ſich viele 
Abgeordnete ein, die ſonſt nur dann den Sitzungsſaal mit 
ihrem Beſuche beehren, wenn „amüſante“ oder aufregende 
Debatten zu erwarten find, 

An eee Erörterungen hat es, insbeſondere bei 
der zweiten Leſung des Etats, allerdings nicht gefehlt. 
Abgeſehen davon, daß dieſe Debatten das ſtark geſlnkene 
Niveau des Parlaments dem Hörer und Leſer wieder einnial 
deutlich vor die Augen führten, abgeſehen davon, daß ſie 


— 


dei lärmhaften Szenen den Präſidenten des Reichstags 
nicht auf der die feiner Aufgabe fanden, ließen fie die 
bedauerliche Thatſache hervortreten, daß die enannten 
„bürgerlichen“ Parteien insgeſammt an takt ider Ge⸗ 
wandtheit hinter den Sozialdemokraten zurückſtehen. 
Es ſcheint den 2 dem Boden der gegenwärtigen Geſell⸗ 
ſchaftsordnung ſtehenden Parteien nicht recht klar zu ſein, 
wie ſehr ſie durch ihre Paſſivität dieſe Geſellſchaftsordnung 
il dal wenn ſie immer wieder den Sozialdemokraten 
ie Rolle des Staatsanwalts le Das Rechts⸗ 
bewußtſein des deutſchen Volkes iſt ſehr empfindlich und 
darum iſt es unklug, die Sozialdemokraten ſich mit 
dem Ruhmesſcheine der berufenen Hüter des Rechts⸗ 
bewußtſeins umgeben zu laſſen. Wenn ein Unrecht ge⸗ 
Wide jo müſſen es die bürgerlichen Parteien, einerlei ob 
olksparteiler oder Konſervative freimüthig zur Sprache 
ringen und den Vertretern der verbündeten Regierungen 
iegt alsdann die Pflicht ob, es nicht minder freimüthig 
einzugeſtehen und Sühne und Beſſerung eintreten zu laſſen. 
Damit würde der Sozialdemokratie ein ſehr wirkſames 
Agitationsmittel entzogen werden. 

Auf der Tagesordnung des Reichstags vom 16. April 
ſteht die zweite Berathung des Geſetzentwurfs gegen den 
unlauteren Wettbewerb. Wahrſcheinlich werden ſich 
daran Verhandlungen anſchließen über das Börſengeſetz 
und das Bankdepotgeſetz. Der Kommiſſionsbericht über 
das Margarinegeſetz liegt ſchon ſeit längerer Zeit vor. 
Die Kommiſſion hat den Regierungsentwurf verſchärft. Die 
Juſtizunovelle (enthält u. A. Einführung der Berufung 
gegen die Urtheile der Strafkammer und Entſchädigung 
unschuldig Verurtheilter) iſt in der Kommiſſionsberathung 
abgeſchloſſen. Wie verlautet, ſoll das Zuſtandekommen in 
der letzten Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſeitens der 
Regierung nicht beanſtandet werden. Die zweite Berathung 
über die Zuckerſtenervorlage ſteht auch noch nach den 
Osterferien bevor. Das Ergebniß der Kommiſſionsberathung 
tft wenig entſcheidend für das Plenum, da die Kommiſſion 
in ihrer Mehrheit aus beſonderen Intereſſenten der Zucker⸗ 
fabriken zuſammengeſetzt iſt. 

Die bayeriſche Regierung iſt mit der Zuckerſteuer⸗ 
vorlage in der von der Reichstagskoimmiſſion beſchloſſenen 
Faſſung noch nicht zufrieden. Der bayeriſche Finanzminiſter 
äußerte ſich dieſer Tage dahin, daß er den Geſetzentwurf 
auch in der durch die Kommiſſion beſchloſſenen Form Pr 
ſehr bedenklich halte. Die bayeriſche Regierung ſei ja der 
Anſicht, daß die Lage der hochentwickelten Zuckerinduſtrie 
Berückſichtigung 50 in ſüddeutſchem Intereſſe fordere. 
Die vorgeſchlagenen Sätze halte die Regierung aber für zu 
hoch und bei aller Opferwilligkeit habe ſie ſich dagegen er⸗ 
klären müſſen. Es ſei abzuwarten, wie ſich die Sache 
weiter entwickele. Dem vorliegenden Entwurfe könne die 
Regierung (im Bundesrath) nicht zuſtimmen. 

Am ſtiefmütterlichſten iſt in der Kommiſſionsberathung 
der Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuches be⸗ 
handelt worden. Von den 2359 Paragraphen des Eut⸗ 
wurfs iſt erſt ein Drittel unter Dach und Fach gebracht 
worden. Arbeitet die Kommiſſion im gleichen Schritt und 
Tritt weiter, dann wird der Eutwurf entweder überhaupt 
nicht mehr in dieſer Tagung an den Reichstag gelangen 
oder ſo ſpät, daß an eine Erledigung des Entwurfs gar⸗ 
nicht mehr zu denken iſt. Denn daß dieſe Erledigung im Plenum 
nicht ohne Schwierigkeiten und ernſte Kämpfe vor ſich gehen 
wird, daran iſt garnicht zu zweifeln. Der von konſervativer 
Seite ausgehende Antrag auf Abſchaffung der obligatrori⸗ 
ſchen Civilehe, die Stellung des Zentrums zur Frage der 
Eheſcheidung und die Stellung, welche die Regierung gegen⸗ 
über der Regelung des Vereinsrechts einnimmt, werden 
dafür Sorge tragen, daß die zweite Leſung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches im Reichstage nicht glatt und ſchmerz⸗ 
los vor ſich gehen wird. 

Die Einführung des Maximalarbeitstages im 
Bäckergewerbe, die zum 1. Juli bevorſteht, hat unter den 
Bäckermeiſtern eine große Aufregung hervorgerufen. Der 
* des deutſchen Junungs⸗Ver⸗ 

andes hat nun in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die 
Gegner der Maßregel im Reichstage zu einer Inter⸗ 
rg u veranlaffen. An ſämmtliche Innungsvorſtände 
ſt die Aufforderung ergangen, in den Oſterferien auf die 
Reichstagsabgeordneten in dieſem Sinne einzuwirken. 

Das Abgeordnetenhaus hat in der Zeit vom 
15. Januar bis zum 23. März nicht weniger als 49 
Plenarſitzungen abgehalten, alſo die ihm zur Verfügung 
ſtehenden Arbeitstage mit geringen Ausnahmen, welche 
zumeiſt durch wichtige Kommiſſionsſitzungen bedingt waren, 
ausgenutzt. Die Thatſache, daß 38 von den 49 Plenar⸗ 
ſitzungen (ungerechnet eine Abendſitzung) ganz oder zum 

rößten Theil der Etatsberathung gewidmet wurden, 
äßt freilich die ſeit Jahren geführte Klage berechtigt er⸗ 
cheinen, daß dieſe Verhandlungen zu einer Breite gediehen 
ind, welche die Tiefe mehr und mehr beeinträchtigt. 
Das Einzige, was vielleicht als Gewinn aus den ſchier un⸗ 
endlichen Etatsverhandlungen angeſehen werden darf, iſt 
die entſchiedenere Stellungnahme des Kultus⸗ und Unter⸗ 
richtsminiſters gegenüber den polniſchen Beſtrebungen. Was 
außer dem Etat an Geſetzentwürfen zur Verabſchiedung ge⸗ 
langt iſt, beſchränkt ſich auf Weniges. In allen drei 
Leſungen erledigt wurde u. a. der Geſetzentwurf betr. die 
Errichtung einer Generalkommiſſion in Königsberg. Das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz gelangte nur zur erſten Berathung, 
doch find die Kommiſſionsverhandlungen darüber zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht. Die Geſetzentwürfe über die Regelung der 
Richtergehälter und das Anerbenrecht bei Renten- und An⸗ 
ſiedelungsgütern wurden erſt in den letzten Sitzungen in 
erſter Leſung erledigt und harren unumehr der Kom⸗ 
miſſionsberathung. Noch nicht zur Vorlage gelangt jind 
die angekündigten Geſetzentwürfe über die Organiſation der 
Handelskammern und über die genoſſenſchaftliche Errichtung 
von Kornhäuſern, ſowie die Sekundärbahnvorlage. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer dauert 
die Erörterung der progreſſiven Einkommenſteuer fort. 
Der frühere Miniſter Deputirte Meline bekämpfte die 
Regierungsvorlage, welche die kleinen Ackerbauer und die 
ſtädtiſchen Arbeiter mit Familie drücken würde, da die 
Einnahmen jedes einzelnen Familienmitgliedes hinzugerechnet 
werden würden, um den Betrag der Steuer feſtzuſtellen. 
Seitens der Radikalen wurde Meline häufig unterbrochen 
— it die * ee — — Briſſon 

thigt, die Redner⸗Tribüne zeitweilig zu verlaſſen. 

Bei den Erörterungen der nächſten Tage handelt es 

elgentlich mehr um das Miniſterium, als um die Ein⸗ 

mmenſtener, und unter dem Deckmantel wirthſchaftlicher 
enjäße manövriren die politiſchen. Die Radikalen und 
die Sozialiſten wünſchen das Miniſterium Bourgeois 


unter allen Umſtänden zu behalten. Im Monat Mai 
finden nämlich die Gemeinderaths⸗Wahlen ſtatt; 
wenn das Kabinet Bourgeois dieſe len „macht“, ſo 
werden die Radikalen und die Sozialiſten in vielen Ge⸗ 
meinderäthen die Oberhand gewinnen und ein erſter ent⸗ 
ſcheidender Schritt zur ne 3 Frankreichs 15 
damit gethan. Darum werden die Radikalen und die 
Sozialiſten Alles thun, um den Sturz des Miniſteriums 
wenigſtens vor den Oſter⸗Ferien zu verhindern. 

Im italieniſchen Senat ſprachen die Redner am 
Dienstag für und gegen die ee e in 
Afrika. Der Miniſterpräſident di Rudini bezeichnete das 
Gerücht, daß der Negus Menelik eine Kriegsentſchädigung 
von 50 Millionen Franken verlangt habe, als eine Be⸗ 
leidigung Italiens. 

ie immer, wenn in Italien 5 Miniſterien ablöſen, 
laufen arge Geſchichtchen über die Thaten der verabſchiedeten 
Miniſter in letzter Stunde um. Z. B. meldet das Blatt 
„Meſſagero“, daß der neue Miniſterpräſident Rudini die 
geheimen Fonds nicht mehr vorgefunden habe; die Kaſſe 
war, trotzdem das Finanzjahr erſt am 30. Juni endet, nicht 
nur ſchon leer, ſondern auch ſchon mit einem Fehlbetrag 
von 50 000 Lire belaſtet, die unter der Rubrik: „Uniformen 
für die Sicherheitswachleute“ gebucht waren. 


—— 


Berlin, den 25. März. 


— Das Kai ſerpaar iſt Dienſtag früh kurz nach 6 Uhr 
in Luzern u Bohn Die Kaiſerin verließ mit den 
Prinzen den Bahnhof, um am Seeufer die Ausſicht au 
Luzern und den See zu genießen. Nachmittags kurz na 
2 Uhr traf die kaiſerliche Famile in Mailand ein un 
ſetzte nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach Genua fort. 

Am 10. Mai beabſichtigt der Kaiſer zur Rehpürſche 
nach Primkenau zu kommen und mehrere Tage als Gaſt 
ſeines Schwagers, des Herzogs Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein, in dem Schloſſe zu verweilen. Man glaubt, daß 
. die Kaiſerin zur ſelben Zeit ihre Heimath beſuchen 
werde. 

— Dem Hofprediger D. Rogge in Potsdam iſt am 
Sonntag das nachfolgende Telegramm des Kaiſers zugegangen: 

„Ich verleihe Ihnen heute, am Geburtstage Meines in 
Gott ruhenden Herrn Großvaters, in dankbarer Erinnerung an 
Ihre ſeelſorgeriſche Thätigkeit im Feldzuge 1870/71 hierdurch den 
Kronenorden 2. Klaſſe. ilhelm R“ 

— Mit der Vertretung des Kaiſers bei den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten in Moskau iſt Prinz Heinrich be 
auftragt. 

Nach den bisher getroffenen Dispoſitionen werden ſich hier ⸗ 
bei dem perſönlichen Gefolge des Prinzen noch der Kom⸗ 
mandeur der 7. Diviſion, Generallientenant v. Villaume, der 
Kommandant des Hauptquartiers, Generallieutenant und General⸗ 
adjutant v. Pleſſen, der Kommandeur der 1. Garde-Infanterie⸗ 
brigade, Generalmajor Frhr. v. Bülow, die Flügeladjutanten 
Oberſt v. Moltke und Oberſt Graf v. Klinckowſtroem, 
Kommandeur des Gardeküraſſierregiments, ſowie die vom Zaren 
als Chef des Kalſer Alexander Garde⸗Grenadierregiments Nr. 1 
und des Huſarenregiments Kaiſer Nikolaus II. von Rußland 
(1. n Nr. 8 zu den Krönungsfeierlichkeiten beſonders 
eingeladenen Kommandeure dieſer Regimenter anſchließen. Außer⸗ 
dem wird der Geheime Legationsrath Kammerherr v. Mohl 
für die Dauer der Kröunngsfeierlichkeiten nach Moskau entjandt 
und der kaiſerlichen Botſchaft attachirt werden. 

— Das Geburtstagsfeſt des Fürſten Bismarck 
wird am 1. April in dieſem Jahre im Gegenſatz zu den 
ie Jahren ſtiller gefeiert werden. Der Fackelzug, 

en die Hamburger dem Fürſten in gewohnter Weiſe all⸗ 

jährlich bringen, wurde, wie ſchon gemeldet, auch diesmal 
angenommen; dagegen werden andere Deputationen vor⸗ 
ausſichtlich nicht empfangen werden. Die ganze Feier wird 
in dieſem Jahre ſich auf eine Familienfeier beſchränken, 
u welcher nur einige intimere Freunde eingeladen werden. 
Das Allgemeinbefinden des Fürſten Bismarck iſt nach wie 
vor recht zufriedenſtellend; allein man iſt in der Umgebung 
des Fürſten erklärlicherweiſe darauf bedacht, jede An⸗ 
ſtrengung von dem Fürſten fernzuhalten. 

— Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal iſt ſeit 
einigen Tagen an einem Bronchialkatarrh erkrankt. 
Aus dieſem Grunde konnte der Feldmarſchall dem Ge⸗ 
dächtniß⸗Gottesdienſt am Sonntag, 22. März, nicht bei⸗ 
wohnen und wird vorausſichtlich noch die nächſte Zeit im 
Zimmer bleiben müſſen. . 

— Die oſtpreußiſche Dichterin Johanna Ambrojins 
wurde Sonntag Nachmittag von der Ka iſerin Friedrich 
empfangen. 

— In Folge der 8 Agitation für 
den Austritt aus der Landeskirche ſind, wie am Montag 
in einer Volksverſammlung mitgetheilt wurde, in Berlin 705 
Perſonen aus der Landeskirche ausgetreten. 

— Dr. Haſſewicz, einer der in Karlsbad praktizirenden 
Kurärzte der im vorigen Jahre 10000 Gulden für das polniſche 
Gymnaſium in Teſchen widmete, hat jetzt 10000 Mark für 
die wirkſame Bekämpfung des Deutſchthums in den 
preußiſchen Provinzen mit polniſch ſprechender Bevölkerung 


geſpendet! - 
— Der zum Präſidenten des Oberlandeskulturgerichts 


ernannte Reichsgerichtsrath Friedrich Rintelen gehört 
gegenwärtig, wie ergänzend bemerkt ſei, dem Reichstage und 
dem Abgeordnetenhauſe nicht mehr an, jedoch gehörte er zu 
den Gründern der Zentrumsfraktion im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe. Das jetzige Zentrumsmitglied im Reichs⸗ und Landtage 
iſt der Geh. Ober⸗Juſtizrath und Kammergerichtsrath Viktor 


Rintelen. — 2 0 
— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags beantragt, 


die Wahl des Abg. Meyer-Halle für ungültig zu erklären. 

— Der Reichspoſtdampfer „Kaiſer“, tritt heute (Mittwoch) 
Mittag ſeine Reiſe nach Oſtafrika an; er nimmt 150 Mann 
Marineſoldaten als Ablöſungskommando mit. 

— In der Nacht zum 23. März iſt nun auch das letzte der 
vier Schulſchiffe „Moltke“ von *. Auslandsreiſe zurück⸗ 

ekehrt. 
5 Rußland. Der Finanzminiſter hat beantragt, daß mit 
der Prägung von are en alsbald begonnen werden 
ſoll. Die ruſſiſche Reichsbank iſt im Beſitze großer Gold⸗ 
vorräthe. Der Rubel wird vermuthlich Münzeinheit 
bleiben. 

In Korea iſt der Aufſt and gegen die Japaner noch 
immer nicht beigelegt. Koreaniſche Aufſtändiſche griffen 
kürzlich die japaniſchen Truppen bei Fuſan an, wurden 
aber nach langem Kampfe zurückgeſchlagen. An ver⸗ 
ſchiedenen Orten in Kuren wurden Japaner ermordet; es 
werden daher japaniſche ut nach Korea ge chickt. 
Der König von Korea befindet noch in der ruſſiſchen 
eg ft in Sönl, die er zu ſeinem Schutze auf⸗ 

at. 


geſucht 


* 


Afrika. In Algier herrſcht große Erregung unter 
den Kol oniſten — Einge Eee ne 2 Zer⸗ 
N der Saaten durch Kälte und Trockenheit. 
m elner Kataſtrophe vorzubeugen, hat der Gouverneur 
von Algier alle möglichen Maßregeln getroffen. Man be⸗ 
rchtet eine Hunger snoth wie im Jahre 1867, infolge 
eren 500 000 Eingeborene Hungers ſtarben. 
Der Volksrath in Pretoria hat dem Präſidenten 
Krüger die Erlaubniß, England zu beſuchen, verweigert. 
„Ohm Krüger“ wird darüber wohl kaum böſe ſein! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. März. 


. Die Weichſel iſt heute bei Graudenz auf 3,45 
bei Thorn auf 3,76 Meter geſtiegen und ſteigt noch 
weiter. Chwalowice meldet heute einen Waſſerſtand von 
3,62 Meter, gegen 3,74 Meter geſtern. 

* — Vom 1. April ab wird die Kleinbahn Znin⸗ Hohenau 
zur Beförderung von Poſtſachen jeder Art benußt; von dem be⸗ 
zeichneten Zeitpunkt ab werden daher aufgehoben: die Perſonen⸗ 
poſt zwiſchen Gneſen Bhf, und Rogowo, die Poſtſachenbeförderung 
mittels Privat⸗Perſonenfuhrwerks zwiſchen Znin und Gonſawa, 
die Botenpoſt zwiſchen Gonſawa und Rogowo. 

— Das 14. Turnfeſt des Kreiſes 1 (Nor doſten) der 
deutſchen Turnerſchaft, umfaſſend die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und den Regierungbezirk Bromberg, findet 
am 27., 28. 29. Juni in Til ſit ftatt. 

— Der Lehrerverein Rudnick hat in feiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, eine Petition an den Landtag zu ſenden, 
des Inhalts, das neue Dotationsgeſetz möge ſchon am 1. Ok⸗ 
tober d. J. in Kraft treten. 

— Am Dienſtag Abend gegen 7¼ Uhr iſt aus einem Haus⸗ 
flur in der Schützenſtraße ein faſt neues Pueumatik⸗Niederrad 
geſtohlen worden. Für die Ergreifung des Diebes iſt von 
3 Eigenthümer des Rades eine bedeutende Belohnung and 
geſetzt. 

— Nachdem mit Genehmigung der Zentralbehörden die 
Superintendentur der bisherigen Diözeſe Schönlanke mit der 
1. Pfarrſtelle in Czarnikau organiſch verbunden worden iſt, hat 
fue Diözeſe fortan den Namen „Diözeſe Czarnikau“ zu 
ühren. . 

ö — Die Pfarrſtelle in der neuerrichteten evangeliſchen 
Kirchengemeinde Liſſewo, Diözeſe Culm, iſt zu Fa Das 
Einkommen beträgt jährlich 1800 Mk. neben Miethsent chädigung. 
Bewerbungen find an deu Gemeinde⸗Kirchenrath in Liſſewo zu 
ichten. 

r 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Meyer zu Kreuznach iſt der 
Regierung zu Danzig überwieſen worden. 

+ — Der Hauptzollamtsaſſiſtent Gloger iſt von Thorn 
nach Danzig, und der berittene Grenzauffeher Guttzeit von 
Stutthof nach Dt. Eylau verſetzt. 

— Der Lehrer Lipinski in Biſchofswalde iſt zum 1. April 
nach Schönfeld, Kreis Konitz, verſetzt. 

A. Danzig, 25. A Das neue Schleuſenhaus bei 
Einlage wird am Sonnabend von der Ausführungskommiſſion 
für die Regulirung der Weichſelmündung an die Strombau⸗ 
Direktion übergeben. Mit demſelben Tage ſollen dle tech⸗ 
nischen Büreaus der Strombauverwaltung für die dortigen An⸗ 
lagen aus der hieſigen Regierung nach Schiewenhorſt verlegt 
werden. 

Bei dem ſtädtiſchen Gymnaſium wurde im Jahre 1748 
aus kleinen Mitteln eine Gymnaſlallehrer⸗Wittwenkaſſe 
begründet; dieſe hat nun bereits über einen Fonds in Höhe von 
40 100 Mk. zu verfügen, jo daß fie wirkſame Hilfe zu leiſten im 
Stande iſt. Dem Münzkabinet des Gymnaſiums iſt aus dem 
Nachlaß des vor länger als Jahresfriſt verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Drawe auf Saskoczin eine größere Sammlung in⸗ 
und ausländiſcher Münzen aus dieſem Jahrhundert übergeben 
worden. 

Danzig, 24. März. In der heutigen Stadt erordneten⸗ 
ſitzung kam die ſchon mehrmals von der Tagesordnung abge⸗ 
ſetzte Eingabe der hieſigen Bauinnung zur Verhandlung, 
welche beantragt, die ſtädtiſchen Behörden möchten ſich an ge⸗ 
eigneter Stelle für geſetzliche Regelung des Befähigung» 
nach we iſes als Erforderniß für die Aus übung des Baugewerbes 
ausſprechen. Zu einer Beſchlußfaſſung kam es aber nicht, da 
die Verſammlung ſich mit großer Mehrheit für inkompetent 
erklärte. 0 
n Culmer Stadtuiederung, 24. März. Alljährlich um 
dieſe Zeit durchſtreiften früher Elbinger und Königsberger 
Kartoffelhändler die Niederungsdörfer, um die beliebte 
blaue Kartoffel zu kaufen; oft entbrannte um einige Zentner 
Kartoffeln ein föͤrmlicher Kampf. In dieſem Jahre läßt ſich 
kein Käufer blicken; tauſende von Zentnern dieſer ſchönen 
Kartoffeln liegen noch in der Miete. 

i Culmſee, 24. März. Auf Beſchluß des Krelsausſchuſſes 
wird nunmehr mit dem Bau der Chauſſee von Culmſee 
nach der Culmer Kreisgrenze über Skompe begonnen werden, 
in einer Länge von 5320 Meter. Gepflaſtert wird die Straße 
von Culmſee bis Skompe, welche 3100 Meter lang iſt. 750 
Meter bis zur Gabelung des Weges Archidiakonka⸗Dreilinden 
ſollen ſchon am 1. Auguſt fertiggeſtellt ſein. Für den Reſt des 
Pflaſters und die 2250 Meter lange Chaufjierung muß das 
Planieren bis zum Herbſt fertig fein. Am 1. Auguſt 1897 wird 
die ganze Strecke ausgebaut ſein. — Ein größerer Kartoffel ⸗ 
Dieb ſtahl iſt auf dem Gute Wangerin ausgeführt worden. Es 
wurde vermuthet, daß die Diebe Arbeiter aus Mlewo ſeien, und 
ſich mit ihrer Beute nach Culmſee zum Wochenmarkte begeben 
würden. Man ſetzte die Polizei⸗Verwaltung von dem Diebſtahle 
telegraphiſch in Keuntniß, und es gelang Herrn Stadtwachtmeiſter 
O. drei Diebe ab zu faſſen, welche bereits 16 Zentner 
Kartoffeln verkauft hatten. Sie geſtanden die That ein und nannten 
noch drei weitere Genoſſen. 

Thorn, 24. März. Herr Cremer hat ſeine hieſige 
Rathsapotheke an Herrn Apothekenbefitzer Ka wezynski aus 
Weißenhöhe verkauft. 

Thorn, 24. März. Geſtern Nachmittag traf der für 
2800) Mk. an Fa ja u s⸗Warſchau verkaufte, in „Kiew“ um; 
getaufte Dampfer „Robert“ aus Nieszawa hier wieder ein. Die 
ruſſiſche Zollkammer verlangte 19000 Mk. Eingang szoll. 
Der Dampfer kehrte deshalb hierher zurück. 

„ Löban, 23. März. In der heutigen Strafkammer⸗ 
jigung ſaßen auf der Anklagebank der Arbeiter Anton Preuß 
ohne feſten Wohuſitz, 54 Jahre alt, die Arbeiterfrau Eliſabeth 
Szymkowski aus Bielitz und die Arbeiter Joſeph und Julian 
Napierski, Anton Podzucki und Jakob Lewandowski aus 
Lonkorrek. Preuß iſt ein alter Dieb, der bereits 23 Jahre im 
Zuchthauſe zugebracht hat. Im März 1895 aus dem Zuchthanſe 
entlaſſen, begab er ſich zu der Szymkowska, und von nun an 
wurden viele Diebſtähle in der Nachbarſchaft verübt. Auch die 
Szymkowska iſt eine oft beſtrafte Diebin, und ſie war es, die 
die anderen Angeklagten, ſämmtlich Verwandte von ihr, zur 
Theilnahme an den Diebſtählen verleitete. Podzucki, ein Sohn 
der Szymkowska, hat eine ordentliche Frau, die ihn mit aller 
Kraft von der Betheiligung an den Diebſtählen des Preuß zurück 

ielt. Er hat denn auch Reue empfunden und, nachdem er ver⸗ 
e war, ein Geſtändniß abgelegt. Die Verübung von vier 
iebſtählen wurde dem Preuß na gewieſen. Er hat Gemein- 
aß. mit Joſeph Napiersfi dem Lehrer Schwarz zu Kl. Reh⸗ 
eine Kuh aus dem verſchloſſenen Stall ge hlen, ſie in 

ein Roggenfeld geführt, gefeſſelt, durch Schläge auf den Kopf 
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r dekäubt, 'nicht elumal getödtet. 
25 r einige Stück Fleiſch aus den Vorder⸗ und Hinter⸗Vierteln 
und lie zen es liegen, wo es dann verendete. In rſelben e 
ſtahlen und tödteten Preuß, ſeph Napierski und Lewandows 
dem Bahnwärter Kaſper zu Julienhof eine Kuh. Au erdem hat 
Preuß noch in Buczek und in Lonkorz eine Menge Wäſche von 

r Bleiche geſtohlen. Preuß führte ſtets einen Revolver bei 

ch. Er hat einmal gedroht, daß er den Gendarm Horſt und 

en wee e Domänenpächter Lange, unſchädlich machen 
werde. In der That iſt auf Lange demnächſt einmal geſchoſſen 
worden, als er durch den Wald fuhr. Die Kugel pfiff dicht an 
ſeinem Ohre vorbei; doch iſt die Schuld des Preuß nicht er⸗ 
ieſen; Preuß wurde wegen der Diebſtähle zu 15 Jahren 
uchthaus, Joſeph Napierski zu 2 Jahren 6 Monaten und 
wandowski zu 1 Jahr Gefängnik verurtheilt. Wegen Hehlerei 
ezw. Begünſtigung erhielten die Szymkowska 1 Jahr 6 Monat 
Fa Podzucki 4 Monat und Julian Napierski 4 Wochen 
efängniß. 

Strosburg. 23. März. Geſtern nach Schluß des Haupt⸗ 
ottesdienſtes in der katholiſchen Kirche wurde der ieſige 
leiſchermeiſter F. Kozlowski, als er aus der Bank treten 

wollte, vom Gehlruſchlage getroffen. In der Sakriſtei wurde 
dem Verunglückten die liel Oelung gereicht, und obwohl ihm 
bald ärztliche Hilfe zu theil wurde, ſtarb er nach einigen 
Stunden in ſeiner Behauſung. 

[1 Marienwerder, 24. März. Der Vorſtand unſeres 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes beabſichtigt am 16. April zu 
Gunſten der Anſtalt einen Bazar zu veranſtalten. 

* Warlubien, 24. März. Geſtern brach in dem Wärter⸗ 

auſe nahe am Bahnhof Warlubien Feuer aus. Da von der 

Kante des Bahnwärters Niemand zu Haufe war, jo iſt Brand⸗ 
ſtiftung anzunehmen. Faſt das ganze Mobiliar, das nur ſehr 
mäßig verſichert war, iſt verbrannt. 

Neuenburg, 24. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde dem Schuhmachermeiſter 
Kowalski, dem bisherigen Pächter der Markt⸗ und Stand⸗ 

elder, wieder 155 die Zeit vom 1. April 1896 bis 1. April 1899 

Bei einem jährlichen Pachtzinſe von 2445 Mark der Zuſchlag 

ertheilt. Ferner wurden zur Errichtung eines Zaunes am 

Schloßberge 500 Mark bewilligt. 

Pr. Stargard, 24. März. Danziger Sozial- 
demokraten haben den Verſuch gemacht, in unſerer Stadt 
Boden zu gewinnen, ſind aber mit dem Verſuche geſcheitert. 
Sie hatten auf Montag eine öffentliche Verſammlung einberufen, 
die auch von ungefähr 200 Perjonen beſucht war. Der Ein- 
berufer der Verſammlung, 55 Buchholz⸗ Danzig eröffnete die 
Verſammlung und nahm ſofort die Bureauwahl vor. Er ſelbſt 
wurde zum Vorſitzenden, zwei andere Danziger zum Beiſitzer 
und Schriftführer gewählt. Darauf hielt Herr Tiſchlermeiſter 
Stolpe aus Glogau, ein bekannter ſozialdemokratiſcher Agitator, 
einen Vortrag und legte die Nothwendigkeit dar, daß die Arbeiter 
ſich den Gewerkſchaften anſchließen müßten. Redner ſprach ſehr 

eſchickt, vermied das Wort Sozialdemokratie, ſprach [ſogar vom 

ieben Vaterland und wurde 5 gegen Ende ſeiner Rede deut⸗ 
licher, als er die Schuld an der Noth der Arbeiter auf das 

Syſtem ſchob und vom Segen der Unzufriedenheit ſprach. Der 

Redner hatte aber Unglück. Denn gerade bei einer pathetiſchen 

Stelle ſtürzte ein Theil eines kleinen Kachelofens ein, auf den 

ſich einige Zuhörer geſetzt hatten. Das rief natürlich große 

eiterkeit hervor und ſtörte gar ſehr den Eindruck der Stolpe'ſchen 
ede. Nachdem Herr Stolpe unter dem Beifall der Genoſſen 
eſprochen hatte, meldete ſich Herr Lungfiel aus Danzig zum 
ort. Dieſer ſtellte ſich als Arbeiter der Kaiſerlichen Werft 
und als Mitglied der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine vor 
und widerlegte den Gegner gehörig. Er wies vor allem nach, 
Er die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine den Mitgliedern größere 


Die Diebe ſchnitten dem 


ortheile brächten, als die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften. 
ls ein Herr Hennig gegen die Gewerkvereine loszog, wurde es 
einem Zuhörer zu viel, und dieſer rief aus: Seine Majeſtät, 
Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch. Das Hoch fand begeiſterte Auf⸗ 
nahme und den Sozialdemokraten wurde ernſtlich zu Leibe 
8 Da löſte die Polizei, um einer Schlägerei vorzubeugen, 
ie Verſammlung auf. 


ni Elbing, 24. März. Am freitag findet hierſelbſt eine 
ffentliche Verſammlung der Liberalen ſtatt, in welcher der 
eneralſekretär der national-liberalen Partei Herr Patzig⸗ 
erlin einen Vortrag halten wird. — Ein Geſuch des hieſigen 
Magiſtrats an die Regierung, beſonders tüchtigen Hauptlehrern 
den Rektortitel zu verleihen, iſt abſchlägig beſchieden worden. 


Juſterburg, 24. 8 Das Böhmiſche Brauhaus 
J. H. Bernecker iſt durch Kauf für 1030000 Mk. in den Beſitz 
der Firma Joſ. Litten u. Ko. in Königsberg übergangen und ſoll 
in eine Aktiengeſellſch aft umgewandelt werden. 

Herr Stadtförſter Ewert erlegte geſtern innerhalb elner 
Viertelſtunde im Stadtwalde drei Waldſchnepfen. 


Fr. Kreis Friedland, 24. März. Welche Summen unſer 
Kreis faſt alljährlich für die Chauſſeen zu verausgaben hat, 
iſt aus Nachſtehendem zu erſehen. Im verfloſſenen Etatsjahr 
find 11693 Meter Neuſchüttungen an Kreis⸗ und Provinzial- 
chauſſeen — worden, die dem Kreiſe allein 53214 Mark 
gekoſtet haben. Rechnet man hierzu noch die Koſten der Unter- 
haltung der Chauſſeen mit 13686 Mk. und die Verwaltungs⸗ 
ausgaben, Gehälter ꝛc. mit 14300 Mk., fo ergiebt das die Summe 
von 81200 Mk., die der Kreis für die Chaußſeen im laufenden 
Etatsjahr verausgabt hat. Der von der Provinz prämiirte 
Chau ee-Neubau Schwön au⸗Friedland dürfte ſchon im 
Herbſte dieſes Jahres beendet werden. Die auszubauende Strecke 
iſt 7,946 Kilom. lang und mit 158000 Mt. veranſchlagt. Die 
Prämie der Provinz beträgt 40 Prozent der nachweislichen Bau⸗ 
koſten. Die maſſive Brücke über den Schwönefluß am Dorfe 
Schwönau hat dem Kreiſe einen Koſtenaufwand von 13454 Mk. 
verurſacht. 

Bromberg, 24. März. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde geſtern eine Anklage wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung gegen den Arbeiter Julius Grams aus Woyciechowo 
verhandelt. Am 10. Januar befand ſich der Arbeiter Julius 
zn aus Viktoriathal in dem B.'ſchen Lokale in Veronia. 

ort befand ſich auch der Angeklagte. Er war dem Radoms 
feindlich geſinnt, weil R. ihn im Herbſte v. J. beim Wildern ertappt 
und angezeigt hatte. Als R. die Gaſtſtube verließ, ſprang der An⸗ 
geflagte, der in einem Winkel des Hausflurs auf ihn gelauert hatte, 
uf ihn zu, faßte ihn am Halſe und bearbeitete ihn in einer furcht⸗ 
baren Weiſe mit einem M eſſer. Auf das Geſchrei des R. kam 
der Gaſtwirth B. und befreite ihn von ſeinem Angreifer. Radoms 
at 15 Wunden davon getragen, welche jetzt noch nicht ver⸗ 
eilt ſind. Eine Wunde reichte vom Genick bis zum 

nie herunter. Die linke Geſichtshälfte iſt durch einen Meſſer⸗ 
tich, der von der Kopfhaut beginnt, über das linke Auge hinweg 
gebt und bis zum Munbwinkel reicht, zerſchnitten. Lediglich dem 
inſtande, daß die Wunden wegen der Stumpfheit des Meſſers 
nicht zu tief geweſen ſind, hat Radoms ſein Leben zu verdanken. 
Der Angeklagte wurde zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Die Generalverſammlung der Schützengilde fand geſtern 
Abend ſtatt. Stadtrath Teſchner wurde zum Vorſitzenden ein⸗ 
Kinmig wieder-, Fabrikant Franke zum 1., Schloſſermeiſter 

eſchner zum 2. Schützenmeiſter, Schornſteinfegermeiſter Beetz 
zum Haushaltungs⸗Vorſteher neu- bezw. wiedergewählt. Zum 
— 8 für den Bundestag in Tulm wurde Fabrikant Franke 
gewã 

Gneſen, 23, März. Der geiſteskranke Kaufmann Otomanski, 
der den großen Brand angelegt hat, iſt heute nach der Irren⸗ 
anſtalt Dziekanka gebracht worden. Die bei dem Brande ſchwer 
erletzten Biering'ſchen Eheleute find im hieſigen Krankenhauſe 

on ſoweit hergeſtellt, daß ſie das Bett zeitweiſe verlaſſen 
nnen. Du die veranſtalteten Sammlungen für die Ab⸗ 
gebrannten find 1000 Mark zuſammengekommen, welche zum 
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der Garniſon bei der bevorſtehenden Ergänzung der vierten 
Bataillone außer der bereits eee Petition auch noch 
eine Deputation zu entſenden. 

Stadtvertretung zu erſuchen, ſie möge bei der Regierung wegen 
Einführung von allwöchentlichen Rindviehmärkten eee zu 
werden, da von dieſer Einrichtung ein größerer Geſchäftsverke 
erwartet wird. 


Rokitten werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Seit 
mehreren 3 wird der Joſefstag (19. März) in Rokitten, 
wenn auch nicht als kirchlicher Feiertag, ſo doch als Ruhetag 


+ Oſtrowo, 24. März. In der geftrigen Generalver- 
mlung des Faus⸗ und Grundbeſitzervereins wurde 
eſchloſſen, den Magiſtrat zu bitten, wegen der Vergrößerung 


eiter wurde beſchloſſen, die 


dr 


Schwerin, a. W., 22. März. Ueber das Unglück in 


begangen. Die ſommerliche Witterung des Joſefstages bewog 
viele junge Leute zu einem Gange durch die Flur, und ein Theil 
der Spaziergänger lenkte ſeine Schritte nach dem zwiſchen Ro⸗ 
kitten und Kalzig gelegenen See. Der dort anweſende Fiſcher 
war nur nach vielem 3 zur Hergabe eines Kahnes zu be- 
wegen, welchen die jungen Mädchen Karnei, Schulz, Sternert 
(oder Staernart) und Lindner, jowie die Arbeiterſöhne Binaſch, 
Knaetſch und Binkowski beſtiegen. Schon war der See 
mehrmals durchfahren worden, als der eine junge Mann, als 
die Inſaſſen ſchon ausſteigen wollten, das Fahrzeug, das über⸗ 
dies ein wenig leck und für die ſieben Perſonen viel zu klein 
war, nochmals vom Rande abſtieß. Kurz vor dem jenſeitigen 
Ufer iſt nun einer der jungen Leute auf die unglückſelige Idee 
des Schaukelns verfallen; das nur um Handbreite von Bord 
abſtehende Waſſer ſchlug in den Kahn, darüber entjtand großes 
Angſtgeſchrei der Mädchen, die ſämmtlich an die dem Ufer zu 
fahrende Kahnſpitze flüchteten. Durch dieſe ungleichmäßige Laſt⸗ 
vertheilung verlor der Kahn das Gleichgewicht und überſchlug 
ſich Kine Länge nach, ſämmtliche Inſaſſen im Waſſer begraben, 
Knaetſch und Binkowski konnten den Kiel des oben treibenden 
Kahnes erfaſſen und von dem bald herbeieilenden Fiſcher ge⸗ 
rettet werden; Binaſch, ein re Soldat und ausgezeichneter 
Dauerſchwimmer, iſt von drei Mädchen in ihrer Todesangſt um⸗ 
klammert und mit in die Tiefe gezogen worden; man fand den 
jungen Menſchen mit den drei Mädchen, die ihn feſt umſchlungen 
hielten, bei der Bergung noch vereint. Auch das vierte Mädchen 
ertrank. Die Leichen der Ertrunkenen ſind herausgefiſcht, und 
gemeinſam in Rokitten beerdigt worden. 

Stettin, 24. März. Die erſte Sitzung der Pommerſchen 
Landwirthſchaftskammer wurde heute von Herrn Ober⸗ 
Präſidenten Staatsminiſter v. Puttkamer eröffnet. Zum 
Vorſitzenden wurde Graf Schwerin⸗Löwitz, zum ſtellvertretenden 
Vorſizenden Herr v. Wangenheim⸗Kl.⸗ Spiegel durch Zuruf, 
außerdem wurden noch drei Mitglieder und drei Stellvertreter 
in den Vorſtand gewählt. Die Feſtſtellung der Satzungen wurde 
dem Vorſtande überlaſſen, dann wurde beſchloſſen, die Geſchäfts⸗ 
ordnung der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer an- 
zunehmen. Weiter wurde die Bildung der Ausſchüſſe vorgenommen 
und beſchloſſen, ½ Prozent des Grundſteuerreinertrages als 
Umlage feſtzuſetzen. 

Falkenburg, 22. März. Aufſehen erregten dieſer Tage die 
vom Rittergut Wutzig für 9550 Mk. nach Berlin verkauften 19 
Maſtochſen, die ein Geſammtgewicht von 350 Ztr. hatten. Der 
ſchwerſte Ochſe wog 20,95 Ztr. 


Verſchiedenes. 

— Eine große Feuersbrunſt hat am Dienſtag den 
Haupttheil des Geſchäftsviertels von Colon (Mittel 
amerika) zerſtört. - | 

— de den Baukoſten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächt⸗ 
nißkirche in Berlin, die 3400000 Mark betragen, fehlen noch 
immer 300000 Mark. 

— Profeſſor Roentgen, der ſich zur Zeit auf einer Er⸗ 
holungsreiſe durch Italien befindet, traf in Begleitung ſeiner 
Gemahlin vor einigen Tagen in Florenz ein. Als der Ent⸗ 
decker der X-Strahlen von ſeinem erſten Spaziergange durch 
Florenz zurückkehrte, erwarteten ihn im Hotel zweihundert 
Studenten, die bei ſeinem Erſcheinen in begeiſterte Hochrufe 
ausbrachen, worauf dann einer von ihnen in einer Rede die 
Verdienſte des Profeſſor um die Wiſſenſchaft rühmte. Der 
deutſche Gelehrte antwortete ihnen väterlich, daß ſie doch wohl 
beſſer gethan hätten, die Vorleſungen nicht zu ſchwänzen, 
um ihm eine zwar ſchmeichelhafte, doch herzlich überflüſſige 
Kundgebung darzubringen. Da aber trotz dieſer Ermahnung von 
ſeiten der Studenten und anderer Leute weitere Kundgebungen 
geplant wurden, jo hat Profeſſor Roentgen Florenz ſofort 
wieder verlaſſen. 

— Bei 5 Grad Wärme hat ſich kürzlich in Hamburg ein 
Schloſſer die Hand erfroren. Der Schloſſer war auf dem 
Dache des Kühlhauſes des Schlachthauſes beſchäftigt, einen 
Hahn des Kondenſators zu dichten. Durch die plötzlich aus⸗ 
ſtrömenden Ammoniakdämpfe er fror ihm die linke Hand. 
Der Verletzte wurde in das Krankenhaus gebracht. 

— [Fritz Friedmann's Auslieferung?! Die 
franzöſiſche Regierung hat, wie das „Berl. Tgbl.“ wiſſen will, 
nunmehr der deutſchen die erſten Mittheilungen über den Stand 
der Friedmann⸗ Angelegenheit gemacht. In dem Schreiben 
wird bemerkt, daß Friedmann gegen ſeine Auslieferung 
ernsthafte Einwände erhoben habe, und daß die franzöſiſche 
Regierung daher weitere Aufklärungen über die genannte 
Angelegenheit erbitten müſſe. In der Anlage des Schreibens 
werden einzelne Punkte, über welche die franzöſiſche Regierung 
Aufklärung wünſcht, aufgeführt. Nach alledem ſcheint Fried⸗ 
mann's Widerſtand gegen ſeine Auslieferung vorläufig nicht 
ausſichtslos. N 

— Erſchoſſen hat ſich in Monte Carlo ein Berliner 
Namens Carl Goſevius, Techniker und 29 Jahre alt. Goſevius, 
deſſen Eltern in Pommern leben, beſuchte acht Jahre in Berlin 
das Gymnaſium und diente auch dort als einjähriger bei der 
Artillerie. Vor fünf Jahren ging er nach Paris, wo er als 
Oberingenieur in einem großen Etabliſſement Anſtellung fand. 
Er verliebte ſich nun in eine dortige Sängerin, die aber einem 
bekannten Pariſer Sportsman mehr zugethan war als ihm. 
Vor einigen Tagen reiſte das Liebespaar nach Monte Carlo, 
wohin ihm auch Goſevius folgte, um mit der ebenfalls aus 
Deutſchland ſtammenden Sängerin eine Ausſprache zu ſuchen. 
Vor wenigen Tagen faud man in der Nähe des Kurhauſes G. 
als Leiche vor; er hatte ſich mit einem Revolver eine Kugel 
in die Schläfe gejagt. Der greiſe Vater des Selbſtmörders iſt 
bereits nach Monte Carlo abgereiſt, um die Ueberführung der 
Leiche von dort nach Pommern zu bewirken. 

Neueſtes. (T. D.) 

A2 Danzig, 25. März. Rittmeiſter v. Meyer vom 

Küraſſierregiment Nr. 5, bisher Diviſionsadjutant in Danzig, iſt 
nach Po ſen als Korpsadjutant verſetzt. 

Die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Prüfung bei der 
hieſigen Regierung haben von 18 Bewerbern 11 beſtanden. 

Heute Nachmittag lief auf der Klawitter'ſchen Werft ein 
der hieſigen Rhederfirma Reinhold gehöriger Dampfer vom 
Stapel. Das Schiff iſt aus Stahl erbaut, 65,80 Meter lang, 
9,25 Meter breit, 175 8½ Knoten in der Stunde laufen, 
hat eine Tragfähigkeit von 1320 Tonnen und erhält eine 
Maſchine von 550 Pferbekräften. Der Dampfer iſt das zwei⸗ 
hundertſte Schiff, welches auf der Klawitter'ſchen Werft vom 
Stapel gelaſſen iſt. 

* Berlin, 25. März. 


Das Staatsminiſterium 


trat heute Nachmittag unter Vorſitz des Reichskanzlers 
zu einer Sitzung zuſammen. 


* Berlin, 25. März. Die littauiſche Depn- 


tation, die in Berlin um eine Andienz beim Kalſer 
bitten wollte, iſt hier erſt eingetroffen, nachdem über die 
Zeit des Kaiſers ſchon anderweitige Verfügung getroffen 
war. Die Abordnung wurde unn geſtern vom Unterrichts⸗ 
miniſter Dr. Boſſe wohlwollend empfangen, nachdem 
ſchon Miniſterialdirektor Dr. Kügler mit der Deputation 


eine längere Unterredung gehabt hatte. 


Die Abordnung 
die aus 5 Mitgliedern beſteht, wird vor ihrer Rückkehr 
nach Oſipreußen einige Tage in Berlin verweilen. 

* Berlin, 25. März. Nach der bisherigen Be⸗ 
ſtimmung wird die kaiferliche Pacht „Hohenzollern“ bie 


31. März vor Neapel ankern, und daun nach Palermo in 


See gehen. 

* Oels, 25. März. Der Stelleubeſitzer Hunger 
und ſeine Ehefrau, die am Sylveſtertage 1894 ihre 
Ausgedingerin, die Wittwe Klein, ermordet hatten, 
wurden hente früh durch den Scharfrichter Reindel 
hingerichtet. 

* Eſſen a. R., 25. März. Beim Bahnhof Hattingen 
ſtießen heute Vormittags 10 uhr zwei Güterzüge zu 
ſammen. Beide Lokomotivführer wurden getödtet, ſieben 
Wagen wurden zertrümmert. 5 

X Genua, 25. März. Das deutſche Kai ſ eier 
pa är, der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz find hente 
Abend 6 Uhr im beſten Wohlſein hier angetroffen; fie 
wurden von dem Herzog von Genua, den Spitzen der 
Behörden, der Generalität und der deutſchen 
Kolonie empfangen und von einer dicht gedrängten 
Volkemenge lebhaft begrüſtt. Bald darauf be⸗ 
gab ſich das Kaiſerpaar nach der Pacht „Hohen 
zollern“ und fuhr um 7½ Uhr nach Neapel 
ab. Alle Schiffe im Hafen waren feſtlich ge 
ſchmückt. Bei der Ausfahrt aus dem Hafen rief der 
Kaiſer, auf der Kommandobrücke ſtehend, „Viva il Re!“ 
worauf die Menge begeiſtert antwortete: „Viva Impe- 
ratore!“ 

Neapel, 25. März. Prinz Heinrich von Preuſten 
beſuchte heute den Hamburg⸗-amerikauiſchen Packetfahrt⸗ 
Schuelldampfer „Fürſt Bismarck“ vor deſſen Abfahrt 
nach Newyork und brachte dort ein Hoch auf den deut, 
ſchen Kaiſer aus. 

————— — . —— —— — — 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Donnerstag, den 26. März: Wolkig mit Sonnenſchein, Tags 
milde, Nachts kalt. — Freitag, den 27.: Vielfach beiter 
Temperatur wenig verändert, Nachtfröſte. 


Niederſchläge vom 24. März früh bis 25. März früh. 


Graudenz ... mm Gr. Schönwalde Wpr. — mr. 
Mocker b. Thorn. . 0,0 Neufahrwaſſer. — u 
Stradem bei Dt. Eylau 0,8 „Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ 
Non z.. „ „ Marienburg. 0,1 
Pr. Stargard ... Li „ Gergehmen / Saalfeld Opr. — „ 
Dirſchan 00 0. — „ I Bromberg u. 
Wetter⸗Depeſchen vom 25. März. Er 
Baror 5 Habe 
2 meter-) Wind 82 Temperatur] r 1 8 
Stationen fand richtung 355 Wetter 3 dell 
in mm 2 28 2 1 
Demel 702. F. 2 | Nebel erg. 
Neufabrwaſſer 762 Windſtiue 0 wolkenlos 5 11 15 
Swinemünde | 761 SD. 2 | Regen 8 | \e9H 
hamburg 760 OS. 1 wolkenlos 12 2815 
Ferie 759 SO. 2 wolkenlos 11 ent 
Berlin 761] SO. 1 wolkenlos 1 1 80 
Breslau 762 Windſtille[ O bedeckt 10 Sc 
Daparanda 748 SSW. | 2 bedeckt I 83 7 
Stodboln 257 WSW. | 2 | Nebel 5 225 
Kopenhagen 7610 WSW. 1 Nebel 6 13551. 
Wien 762 Windſtille 0 Nebel 5 Ein. 
Petersburg 760 S. 2 Nebel > 41 } 
Paris 758 Sd. 2 molkig ＋ 9 ER 
Aberdeen 754 W. 1 beiter T 7 [Ss 
Varmouth 755 | ©. 4 eiter 8 1225 


Graudenz, 25. März. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ 

Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 142150. — erst 
120—128 Pfund holl. Mk. 107—115 Mk. — Gerſte Futter⸗ Mi 
100-110, Brau- — — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110-130. 


Danzig, 25. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein.) 


25.3. 24.3 25.93. 24./. 
Weizen: Umf. To.] 100 | ‚150 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 81,50 | 81,00 


inl. hochb. u. weiß!, 150 150 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 110 
inl. hellbunt . . 147 147 Gerstegr. (C0. 700) 106-107 108 
Tranſ. bochb. u. w.] 116 116 kl. (625-660 Gr.) 105 105 
Tranſil bellb. . 110 | 110 [Hafer inl......| 101 | 102 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 105 106 
April⸗Mai . 149,00 1149,00 „ Tranſ.. . 90 90 
Tranſ. Apvril⸗Mai 114,00 113,50 [Rübsen inl..... 170 170 
Septbr.⸗Oktbr.. 147,50 147,00 [Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Sept.⸗Okt. 114,50 114,00 | 10000 Liter %.) 

Arauſ. Ir. z. fr. B. 149 149 [fontingentirter 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ.] 110 109 Mmichtfonting. .. .| 31,50 31,50 
ruf). poln. z. Truſ. 73,00 | 72,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mai 110,50 110.00] Qnal.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 77,00 76,00 Seh: (pr. 714 Gr. Qua 

115,00 114,00 Gew.): behauptet. 


Septbr.⸗Oktbr.. 0 9 
Königsberg, 25. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 

Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 51.50 Geld 
unkonting. Mk. 31,80 Geld. 

Berlin, 25. März. Produkten ⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 

25.5. 24.3. 25.08. 24.8. 

Weizen ... feſt befeſt. [30/0 Reich! Anleihe 99,75 99,77 

loco 1658162 148.1 4% Pr. Conſ.-Aul. 108,10) 106,11 


ſtill [Disk.⸗Com.⸗Anth. 210,00 214,75 
33,60 excl. 


Spiritus: 
loco (70er) 


N | 155,00 | 154,75 3½%% „ 8 5,30 105,31 
Juni 153,50 153,25 3% „ „ 99.60 99,5: 
Roggen ... feſter | befeit. | Deufſche Hank. 194,50 193,4: 
lied. 119.123 118.1230 ½ Wp. ritſch. Bidb.}; 100,60 100.50 
Mai | 123,25| 122,75 3½ „ „ „ II 100,30 100,3 
Juni . 154.50 123,50 [3 ¼ „ neul. „ 1 100,30 100. 
Safer... Seile | ſtill 3% Weſtpr. Wider. | 95,500 95,6 
OH a 1155 3¼ % Oſtyr. „ 100,60) 100,5: 
Nai 119.0 119,50 13¼½% Pom. „ 100,60 100,6 
N 20,75 | 120,50 |31/a0/0 Poſ. „ 100.40 100,4 


33,60 


Mai... 39,60 39,50 Lauxahütte . 153,09 151,0( 
Juli. 39,40 39,20 5% Ital. Rente 83,25 82,5 
September. 39,60 39,50 4% Mittelm.⸗Oblg.] 93,90 93,7 


4% Reichs⸗Aul. 
3 0/0 . “ 


106,25 | 106,10 Ruſſiſche Noten .. 216,65) 217,21 
105,30 | 105,40 I Brivat - Diskont 2½ ol 2¼ 0% 
Tendenz der Fondbörſe; feſt. 
Berliner Zentral⸗Viehhof vom 25. März. (Tel. Dep.) 
kanten Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden 679 Rinder, 6682 Schweine, 2106 Kälber. 
3318 Hammel. 0 
Das anhaltende warme, theils ſchwüle Wetter und die un 
günftigen Fleiſchmärkte beeinfluſſen den Markt in allen Gattungen 
r Rinder und Hammelumſatz war jo unbedeutend, daß ma 
gebende Preiſe nicht feſtzuſtellen waren. 
noch geſperrt und nur nach 


Y Die Hammelausfuhr it 
0 ch Städten mit öffentlichen Schlacht 
häuſern geſtattet, deren Polizeiverwaltung ſich damit ausdriſcklich 
aaa 7; 8 7775 e 
Der weinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend und 
wird trob des „ Auftriebes taum S wer: 
Schweine waren ſchwer verkäuflich, Sauen zum Theil fait gan; 
unverkäuflich. I. 38, ausgeſuchte Poſten darüber, 36— A 
32-35 pro 100 Eins mit 20 pCt. Tara. 
Ebenſo gedrückt und ſchleppend geitaltete ſich der Kälber 
f Baar bunten DL - HL r 55h we 
er, . . . 1 
fund Fleiſchgewihbk e 


N TTT 


Wiederverkäufern BE 


Geſtern Abends f empfehle mein großes Lager in 


805 — ni er el. ® —— 
, Strohhüten S 
N en . für Do Damen, Mädchen, Herren und a 


fehend as in zu ſehr billigen Preiſen. [8153 


Sjahre 
1 4 M. E 13 Rune 13. 


4 em it anzeige 
Soldan ärz 1896. 
5 = ver. 


Heixathen 
Tee e 400 Mt. 
thi 
Sum [oa ibie. Konelann, 


eirath. 

Alleinſtehend. Mann, in. ua 
Alter (in gewerbreich. Stä 
wohnh.), wünscht mit wirt wahl 
Fräulein o. Wittw., im Alter v. 
25—35 Jahren, zwecks baldiger 
Berheirathung in Verbindung 
zu treten. Vermögen erwünſcht. 
8 briefl. mit Aufſchrift 
Ar. 7980 an den „Gefellig. erb. 
7834) Jung. Mann, Mitte 30er, 
angenehmes Aeußere, ev., 10000 
Mark baares Vermögen, wünſcht 


Vol dp Verein a E dan = e be 


Geſtern Nacht; 


55 29 
a eingetragene Gensſſenſchaff m. u. ©. . ie he. r 2084 an den Gel rh 
1 — —— — I an str 
as and er Bilance pro 1895. ih pech u and Un, Se n. 
mutter, die Wittwe — —— — — — einigem Vermdg. ‚wünicht die Be⸗ 
g Activa. kanntſch. ein. Dame. Brfl. Meld. 


An Wechſelbeſtand . 617966310 Per Reſervefonds. 36399 19 gute Waare & x“ 12 le zar een e. Seren Ede Lichpoftl.Sanditten 
; Rüctändigeginjen „ Guthaben der 


noch abzugeben Molkerei Tiefen⸗ 
PR kr, f. 5 ; 5 Deen — 5 5 7771 a fee Wyr. bei D Thriſtburg. [8133 Heirath. 
ibeſtand .. 73 „ evoſiten⸗Konto. 57417 — 
5 | „ NRüditändige Zini.] 1413020 Junger Landwirth 27 J. alt, 


Zanise, Dunkel 


der gern ſelbſtſtändig werden 

trübt anzeigen. | " 8 Zinſ. 3948| — möchte, ſucht Bekauntſchaft einer 

Meyden, 24.3. 1896, ad nr er j 0 jungen Dame oder Wittwe mit 

I. Werner er Frau 5 8 Verm. v.30 — 40,000 M. ev. Einheir. 

25 Augufte er * u n ! el, 652364 040 052364 04 2.80078, d. Ge st fr Cor 

D An Jabresſchluß 1894 waren vorhanden . . . 891 Mitglieder für Ah a nt 

- = im Laufe des Jahres 1895 find neu eingetreten. 68 2 — 1500 Mark * wünſcht 

25 85 . zuſammen 949 Mitglieder aumwoll⸗Treibriem.ſich bis zum 1. Juli d. Js. mit 

Ausgeſchieden ſind: EN Lernleder-Riemen, einer jungen Dame mit etwas 

Dankſagung. a. freiwillig. . . . 23 Mitglieder 2 Verm. zu verheiraten. Meld. brfl. 

b. durch den Tod „ „ 22 Fr BE Kon). Maſchinenfette, [mit Photogr. und Lebensl. unt. 

5 tend Bü: die vielen c. durch Ausſchluß. . 4 > 49 Mitalieder — „ und Gummi⸗ Ar. 1601 poſtl. Stolp i. Som. ei erb. 
tröſtenden Beileidsbe⸗ Es blieben am Jahresichlug 1895 900 Mitglieder ſchläuche, ax Erg 


jenaungen fowie für die 
; zahlreichen 
55 Kranzſpenden bei der 
Veerdi Ing meiner lieb. 
Frau Minna Düran ® 

g hie Kraüse, ſpreche ich 


— Schmierbüchſ. 
— Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Pack. 
BER” Lotomobil-Deden, 
FDreſchmaſch.⸗Decken, 
ANapspläne 19283 
LKieſelguhr⸗ Wärme 
—ſchutzmaſſe z. Bekl. v. 
D Dampfkeſſ. u. Röhren 


&estohlen. 1 5 


Soldau, den 26. Februar 1896. 
Der Vorſtand. 


Wronka. R. Appolt. Stoehr, 


8000 Mein Bürean befindet ſich fortan 


55 Nie 


Fabrikmaxke: Roverkönig, mit ver⸗ 
bogener Sattelfeder, Imperial⸗ 
Pueumatik, ſehr gut erhalten, iſt 
mir Dienſtag Abend geſto len 


ermit meinen tiefge- 


Iteiten Dank aus. 
Esten 


a 24. 5 rz 1896. 5 g e N ’ empfehlen worden. „Wer mir de ieb 
es. Gtabenſtraße 2021, eine Treppe. |Hodam&resster ||" Sehe, 


Vor Ankauf wird newarnt. [8240 
Fritz Laabs, Schützenſtraße 6. 


Perſicherungen 
der Fahrräder! 


f gegen 18241 
Diehſtahl und Feuerſchaden 
zu billigen Prämien 

übernimmt 
Hermann Schaefer, 
Grauden z, 
Vertreter der Germania“, 
I. Fahrrad⸗Verſich.⸗Geſ. zu Berlin. 
8124] Kleiner Handkahn, gez. 
A. Herrmann, Bratwin ſow. 
ein Fiſchſack ſind mir in der 
Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. 
von der Weichſel entwendet. Wer 
mir zur Wiedererlangung verhilft, 
erhält angemeſſene Belohnung. 
A. Herrmann, —— 


"Wohnungen 
Ein großer Laden 
am Markt mit 2 Schaufenſtern 
angrenzender Wohnung und 
roßen Arbeitsräumen von ſo⸗ 
oxt oder 1. April zu vermiethen. 
160) Ernst Kämmerer. 


Eine möbl. Wohnung 


2 Zimmer mit . auf 
Wunſch Pferdeſtall, v. 1. 1 
zu vermiethen. 3 
A. Henke, Grüner Weg. 
Schwetz. 
8113] Ein in allerbeſter Ge⸗ 
ſchäftslage geleg. kleinerer 


Geſchäftsladen 


(X 4 Meter Fläche), bisher zu 
5 e uno anf 
mit ſich ſelbſt ſchärfenden Unkranfmeern. gegen? Nachnahme anderweitig zu en Der 


Zentral⸗Molkerei uten Lage wegen, eignet ſich 

Br un .. — un ze Br. Sieben erk. 3 
Mäbenſchnitzel 
von guter u ſchaſſendeit ig hat 


noch abzugeben 
Zuckerfabrik Groß Sünder 


Für Stellmacher 


empfehle mein großes Lager von: 


II. Buettner. —— 
KOOOOOOO-HOIII9I99 Pollack: Ae ein. 


Friedrich Hinz, Waurerneifter 9 olige 


A 5 frei, per Nachnahme, 
in Sraudenz empfiehlt in vorzüglich. Qualität 
Geſchäftszimmer: Oberthornerſtr. Nr. 29, I Ferdinand Glaubitz, 
Jweiggeſchäft, Dampfſägewerk und Holzhandlung Fernſpeech- Anschluß 59 
in Gollub Grandenz. . — 01 


empfiehlt ſich zu Bauans führungen, Feuer⸗ und Werth⸗ 8 
. 5 66 
„Geränschlose 


Danksagung. 


Nächst Gott verdanke 
ich der Kur des Herrn 


[7 
* 0 NI 

Dr. Dorszewski 
die Wiederherstellung von 
meiner schweren Krank- 
geit zur Gesundheit und 
Kraft und sage hiermit 
an dieser Stelle für seine 
a und auf- 
opfernde Thätigkeit mein. 
tiefgerühltesten Dank. 


A. Bartel, Graudenz 


Schneidermeister, 
Gartenstr. 26. [8242 


ae ARAR 
8189] Jede Art von N 
N. Puharbeiten N 
N fertigt ſauber u. billig an 

X Fran Martha Toichert \ a ng, ae 


Basen * h E ur gebeuber uud In 
u 1 


= tehender und liegender 
aänerahe 1 % ordnung Wiſſenſch. 


SA ee en 
8 3 eſe 

Schniitwaaren⸗, Weißwaaren⸗ — rämiirt. oc u. 

Konfeltion 8194] . ; 5 iatseglabrik, — 

aller Art kauft jeden Rott 920 Rich. Langensiepen Metall. And Silennicheret, 


ſofortige Kaſſe. ub N. 846 8 
an 2 22 — Magdeburg - Buc kau 27. 


taxen, ſowie bantechniſchen Arbeiten aller Art und 
erbittet Aufträge. [8116 


SSS OOO 


Petroleum⸗Motoren 
„Herkules“, Langen- 
siepen’s Patent, Betro« 
leum⸗Ventilmotoren 
für gewöhnlich Lampen⸗ 
vetrol., Solaröl, Kraftöl 
ee, Langensiepen's Pat. 
Nas u. Benzin-Ben- 
tit⸗ Motoren! Vor⸗ 

züge: Auffallendein⸗ 
8875 Kouſtruktion; 
ichere Funktion; gleich⸗ 


‘ Vorzüge biftigiter Preis, 
größte Butterfett⸗ 
Ausbeute, 
3 r Betrieb, | 
keine Abnutzung u. daher? 
keine Reparaturen. 2 
Franko Lieferung. 
Lie sierung & kompletter 
eierei-Anlagen. 


|Hodam &hesslert 


Maſchinenfabrik 
Danzig. 11539 


Heu und als hervorragend praktifges unent⸗ Tilſiter Käſe 
behrliches Ackergeräth anerkaunte —. 


E Ackerſchleife ze (E Kluneltüle, 


üglicher Waare, 8214 


rm Vom 2. bis 11. 
; ur werde ich ver⸗ 
; en. 

5 . Schwanke. 


257 Wegen A meines 
Hauſes verkaufe von ſofort 


chaufenſter, Thüren, 
Ofen, Glasſchränhe, Tom: 


bänke u. einen Haudwagen 
ſehr billig. 
D. Isrnelowiez, Graudenz. 


ee eee 
Bischoiswerder. 


7969] In meiner 5 
jetzt zwei Stellen frei. Da 
lehrer Eggert, Rehdenerſtr. 8 


Billige Penſion 


finden Schüler vom 1. April er. 


Felgen Näh. Amtsſtr. 4, I. [8102 

Der jüdiſchen Feiertage Speichen er ‚Pension. =: 

7 naben, eal⸗ 

wegen bleiben unfere Gr: u (one ern ei ‚en, finden 
i te am — eichſel⸗ tangen en 8 er e So 41 bi ) 
90 f Breis, - Acerſchleife aus © —— für leichten Leiter⸗Bäumen Sand n. Mlege, Daten beſte 


und mittleren Boden 39 Mark, desgleichen für 
ſchweren Boden 42 Mark. 


Baldige Ertheilung von Aufträgen erbitten die Fabrikanten 


odam & Resser, Danzig 


Maſchinenfabrik. 


Referenz. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8086 an d. Geſ. erbet. 

Knaben, auch zurück⸗ 
G finden liebevolle 

lufnahme, Nachhilfe und Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten in 
einer evangeliſchen Pfarr⸗ 
familie einer kleinen Gym⸗ 
naſialſtadt Weſtpreußens. Briefl 
Meld unt Nr. 8030 d.. Gel. erb. 


Danzig 


Kinder u. junge Tinchen 


nden in unſerem 1 e 
ogleich od. ſpäter liebevo Kur Be 
— Geigen mäßi ® 58 ums 


Sonntag, den 29. und 
Montag, den 30.März 
geſchloſſen. 


8. Lichtenfeld. J. Cohn. 
. Liehtenfal. A. Manes. 


Birken⸗, Buchen, Eichen⸗ 
Bohlen und Rundholz 


u — 2 Dimenſionen zu dug 
* Frühstück, I Erühstüek: Elbing. 


3 Jr. Peißkler Peißklee 


. .. m Dan a ng in S Ri 
225 Ca. ar A Are ‚& u. ‚ 18228] a ee Ka Ann. g Iban Wyr. verkfl. 

nden⸗ un ern⸗Allee⸗[gemäst. Puten 0 ac 1000 Stud ene ulte 
— Erd a. alles in nur prima Waare, 10 


e Alfenliniine|  Apfelsinen Finden Alleebäume 


— Gurken 
os, in bekannter Deli 


dess waare à Schock M. 2,25 hat noch abzugeben prima — aromatisch, | yro Dun! dert 65 Mk. ab Bahn f | Louis 
n Fässern von 10 Schock und * offmann, Baumſchulen, [süss, Ponkk 155 nn ‚empf. Volle 15 verkauft 181 158 Keen 1 8 leute 
darüber ent B. Krzywiuski Sneien. Dom. Gr. Arnsdorf. des Herrn Dr. Weinlich. 


Thorn, 
7709] |. mein. Penſion find. nuch 
Knaben 


die das ene in Tho 
beſuchen Toflen, nee 5 


nahme. ute rypfle 
Gartenbenutzung. Si Ruder, 
Frau J. Went art 

T er 


4555] Knaben od. Mädchen find. 

ute u. 9 Begepz Penſion. Nach⸗ 

ur, um Nat d. Schularh., 

te an 0 ebe Rule 
en 

Gerechteſtraße 2.1 . 


Lichotken b. Bergjriede 


Benfion 


gu Miterziehung meiner zwei 
eädchen werden durch eine in 
jedem Fache tüchtige, muff 0 
5 


12 Stülerinnen. 


auf meiner romantiſch und wald⸗ 
reich gelegenen Mühleubeſitzun 
gegen ſolide nic ens ge 
Oſchinski, Lichotten 
b. Bergfriede Bhf. 


5 >Vereile. He 
Lehr.⸗Ver. T. in T. am 28. 3 96 


Bund ID der Yandwirthe 


Löbau, 


Wetſantr eng 


den 29, d. Mts., Nachmittags 
Uhr, in Skarlin 1 Sale 
Nied. 3 
Herr Major v 3 
ee u. Herr Bamberg 
anweſend. 8112 
Freunde des Bundes wilk⸗ 
kommen. Der Vorstand. 


Sandwich). Verein Dragass, 
2 na [8137 
Gonnabens, en 28. d. Mis. 
Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung: 
Bericht des Herrn N ollert 
betr. Sitzung des Zentral⸗ 
Vereins reſp. Landwirth⸗ 
ſchaftskammer; 
2. e des Reu⸗ 
aſtung des⸗ 
elben; 
zerſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


danten und Ent 


22e 
Drei Kronen. 


8 Sonntag, den 29. März: 
Erſtes großes 


Bockbier⸗Feſt? 
und Frei⸗Konzert. 
5 1 6½ Uhr. 
8115] Wierzbowski. 
OPLADEN O 


Danziger Stadt-Theater, 
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Müller. Mutterſegen 100 
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Die neue Fanchon. Volksſtü 

Freitag. Bei erhöhten Preifer 
Gaſtſpiel von Signor Fraue 
„ Der Barbier 
von Sevilla. (1. Akt.) Hierauf 
Cavalleria ruſticang. Oper. 
a Schluß: Der Bajazzo. 
per. 

Sonnabend, Benefiz für N 
Balletmeiſterin Bertha Ber 
Truffaldino, Faſtnachtsftnel. 
— Hlerauf: Parademarſch. 
Ballet. Hierauf: Novität! 
X-Strahlen, Schwank. Zum 
Schluß Novität!Phantaſteen 
im Bremer athskeller. 
Tanzbild 

Sonntag Nachmittag 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Com⸗ 
teſſe Guckerl. Luſtſpiel. Abends 
7½, Uhr. Der Präſident. 
Jun Hierauf: X. Strahlen. 

Zum Schluß: Phanutaſieen 
im Bremer Rathskeller. 
Tanzbild. = 2 

Montag. Bei erhöhten Preiſen. 
Viertes Gaſtſpiel von Signor 
Francesco d' Andrade. Fauſt 

Lund Margarethe. Oper. 
Pin In 2. Auflage erſchien u. 
t in allen Buchhandlungen zu 

haben: 


Der 
— N ' 
Schloßberg bei Graudenz 
von X. Froelieh. 
broch. (50 Pf.) 

Wir halten dieſes neueſte Werk 
unſeres Lokalgeſchichtsſchreibers 
u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfohlen. 


Gustav Röthe's 
Buchdruckerei. 
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Der Ge 


„ Deutſch oder polniſch? 

f Von P. H., Lehrer. 
(Fortſetzung.) 

I. Ländliche Fortbildungsſchulen und Unter⸗ 

haltungsabende. 


ur Förderung des Deutſchthums iſt es unumgänglich 
15 daß die Kinder davor bewahrt bleiben, das in 
der Schule Gelernte wieder zu vergeſſen, wie es heute 
leider faſt durchweg geſchieht. Iſt das Kind aus der Schule 
entlaſſen, ſo kommt es entweder in die Lehre oder es bleibt 
u Hauſe bei den Eltern. Iſt im erſteren Falle der Lehr⸗ 
err deutſch, wird in ſeiner Familie, in der Werkſtatt deutſch 
geſprochen, ſo iſt das Kind dem Deutſchthum gerettet. Iſt 
aber das Lehrhaus polniſch wie das Elternhaus, dann 
geht das Deutſche, das in der Schule mühſam erlernt 
worden ift, nach und nach wieder verloren, und wenn ſpäter⸗ 
in, vielleicht gelegentlich des Eintritts in den Soldaten⸗ 
350 nach demſelben „Deutſchen“ geforſcht wird, jo iſt 
wohl nur ein ſtotterndes Leſen und ein ſchwerfälliges 
Schreiben übrig geblieben. e . 
Was kann da helfen? Einzig und allein die obliga⸗ 
toriſche Fortbildungsſchule. Dieſelbe muß ſelbſt⸗ 
verſtändlich für beide Geſchlechter eingerichtet werden. 
Denn daß die Mädchen für das Deutſchthum gewonnen 
werden, iſt 85 uns die Hauptſache. Solche Schulen wären 
wohl am beiten nur für die Wintermonate einzurichten, 
da während der Sommermonate, außer an den Sonntagen, 
wohl kaum die erforderliche Zeit erübrigt werden dürfte. 
de dem Fortbildungsſchulunterricht muß das in der Schule 
elernte befejtigt und in angemeſſener Weiſe erweitert 
Genaue Pläue müſſen dem Unterricht zu Grunde 
liegen. Der Unterricht muß intereſſant gemacht werden, 
damit die Schüler gern daran theilnehmen. Eine beſondere 
Pflege muß dem Geſange gewidmet werden, damit je 
ſpäter Geſangvereine entwickeln. Denn gerade dieſe 
Bereine ſind feſte Stützen und tüchtige Pioniere des 
Deutſchthums. L 
Eine gleiche Sorgfalt wie der Fortbildungsſchule muß 
den Unterhaltungsabenden entgegengebracht werden. 
Dieſe müſſen in kleineren oder größeren Zwiſchenräumen 
ſtattfinden und, wenn irgend möglich, ſämmtliche Orts⸗ 
angehörige vereinigen. Unter geeigneten Vorträgen, Vor⸗ 
leſungen, Geſängen u. dergl. wird die Zeit allemal ſchnell 
vergehen, und jeder ſolcher Abende wird die augenehmſten 
Erinnerungen bei den Veranſtaltern ſowohl, als auch bei 
den Beſuchern zurücklaſſen und zu weiteren Veranſtaltungen 
anregen. Beſonders die patriotiſchen Gedenktage bieten 
Gelegenheit genug, dieſes Feld fruchtbar zu machen. Eine 
Erfolgloſigkeit ſolcher Unternehmungen iſt nicht zu be⸗ 
fürchten, wenn nur die richtigen Männer die Sache in 
die Hand nehmen. Es iſt dies ein Gebiet, auf welchem 
rührige Perſonen dieſelben Lorbeeren verdienen können, als 
wenn ſie auf dem Schlachtfelde für's Vaterland kämpfen. 
(Fortſetzung folgt.) 


werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. März. 

— Mit dem Frühjahr tritt die Krähenplage in unſerer 
Provinz wieder auf. Zur ſachgemäßen Vertilgung der Krähen 
dürfte es gut jein, wenn jeder, der mit Krähenhorſten „beglückt“ 
iſt, ſch die Erfahrungen zu Nutze macht, welche im Kreiſe 
Dirſch au nach dieſer Richtung hin geſammelt worden find. Dort 
trat dieſe Plage zuerſt im Jahre 1882 auf, und es wurde durch 
Schießen und durch Ausnehmen der Eier und Jungen in den 
Horſten bis zum Jahre 1892 viel Geld ohne irgend welchen Er— 
folg verausgabt. In einer Verſammlung, welche Herr Land— 
rath Geheimrath Doehn am 20. d. Mts. in Sobbowitz einbe- 
rufen hatte, wurde feſtgeſtellt, daß man der Krähenplage nur 
dann Herr werden kann, wenn die Neſter erſt in der Zeit 
zerſtört werden, wenn der größere Theil der Jungen aus den 
Eiern geſchlüpft iſt. Im Jahre 1892 wurden im Spangauer 
Wäldchen durch Abſchießen etwa 2000 Krähen getödtet, dagegen 
4900 durch Steigeeiſen aus den Neſtern herausgeworfen. Im 
Jahre 1893 wurden in denjelben Horſten durch einen Mann, 


welcher mit Steigeiſen verſehen war, etwa 2900 junge Krähen: 


herabgeworſen und: jo vertilgt. 18994 wurde dort vor dem Anbau 
der Neſter etwa 14 Tage lang durch Schießen geſcheucht, dennoch 
fanden ſich etwa 700 junge Krähen in wieder neu gebauten 
Neſtern vor. In demſelben Jahre wurde in Roſchau ein Niſt⸗ 
platz durch denſelben Mann von etwa 3700 jungen Krähen be- 
freit. 1895 wurde vor dem Anbau der Neſter nicht geſchoſſen, 
dennoch fanden ſich in Spangau nur etwa 200 Neſter mit 
8900 jungen Krähen und Eiern; es wurde feſtgeſtellt, daß zu 
früh zerſtörte Neſter den alten Krähen nur wieder Gelegenheit 
geben, ein zweites Gelege zu bebrüten, und die Intereſſenten 
kamen überein, da von der Regierung eine Beihülfe von 200 Mk. 
— Verfügung geſtellt war, das Geld an das Landrathsamt zur 

ertilgung der Krähen zu zahlen, damit dieſes ſich dann mit 
der Poſtbehörde in Verbindung ſetze und dieſe erſuche, einige 
Telegraphenarbeiter mit Steigeiſen, etwa Mitte Mai, wenn der 
größere Theil der jungen Krähen ausgeſchlüpft iſt, den Beſitzern 
von Horſten zur Verfügung zu ſtellen, um ſo dem Ueberhand⸗ 
nehmen der Krähenplage zu ſteuern. Der Horſt in Sobbowitz, 
wohl der größte in der ganzen Provinz, läßt ſich leider in dieſer 
Weiſe nicht zerſtören, da die etwa 150 Jahre alten Kiefern ein 
Beſteigen mit Steigeiſen unmöglich machen. Hier dürfte es 
wohl nur nutzbringend ſein, wenn die alten Bäume, welche an 
und für ſich überſtändig ſein dürften, und welche dem Kirchhofe, 
auf dem ſie ſtehen, nicht einmal zur Zier gereichen, abgeholzt 
werden. Für dieſes Jahr hat die Forſtverwaltung es über⸗ 
nommen, durch möglichſt anhaltendes Schießen vor und während 
der Brutzeit und Abſchießen der jungen Krähen dieſen Horſt 
einigermaßen zu beunruhigen. 

die nächſte Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths für 
die Direktionsbezirke Breslau, Kattowitz und Poſen findet am 
25. Juni in Kattowitz ſtatt. Anträge für die Tagesordnung 
dieſer Sitzung ſind bis zum 15. April bei den Herren Kommerzien⸗ 
rath Herz oder Handelskammerſekretär Dr. Hampke zu Poſen 
einzubringen. 


— Auf den Charfreitag finden im Regierungsbezirk 
Bromberg die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe volle 
Anwendung, da der Charfreitag durch Verordnung des Regierungs- 


präſidenten, vom 23. April 1895 zum geſetzlichen Feiertage erklärt 
worden iſt. 


— Die Beſtrafung eines Gaſtwirths wegen Ueber⸗ 
1 der Polizeiſtunde oder wegen Duldung von Glücks⸗ 
ielen an fi) gewährt, nach einem Urtheil des Ober-Ber- 
waltungsge richts vom 28. November 1895, keine genügende 


Grundlage für die Konzeſſionsentziehung; vielmehr find 


die der Beſtrafung zu Grunde liegenden Uebertretungsfälle nach 
den vorliegenden Verhältniſſen zu unterſuchen, inwieweit ſie die 
Annahme rechtfertigen, daß der Gaſtwirth ſein Gewerbe zur 
Förderung der Völlerei oder des verbotenen Spiels mißbrauchen 
werde. 

— Schule und Haus ſollen bei der Erziehung der 
Kinder Hand in Hand gehen und ſich gegenſeitig unterſtützen. 
Wie oft die beſtgemeinten Abſichten des Lehrers aber von über— 
trieben empfindlichen Eltern verkannt werden, das beweiſen die 
manchmal eigenthümlichen Zuſchriften, mit denen Lehrer „beglückt“ 
zu werden pflegen. x 

Sonderbare Anfichten über den Zweck der Arbeit in der 
Schule find oſt in den Arbeiterkreiſen unſerer ländlichen pol- 
niſchen Bevölkerung vertreten. Als ein Lehrer des Rehdener 
Umkreiſes, ſo wird dem „Geſelligen“ geſchrieben, bei der Behandlung 
des bekannten Leſeſtückes „Von der Gans“ ein Kind wegen an⸗ 
haltender Unaufmerkſamkeit ſtrafen mußte, brachte letzteres von 
ſeinem Vater einen Zettel folgenden Inhalts h 

Ich Theile ihnen Lehrer Herr —— das Sie ſich nicht mehr 
unter ſtehen meine Tochter für erſten beſten Quark zu ſtrafen. 
Den kommen Sie zu mir den werde ich aus⸗deuten was ein 
Gänzerumpf iſt oder wie ein Gänzebraten gegeſen wird lern 
Sie lieber die Kind Schreiben und Leſen Von Gänzebraten lern 
ſie zu Hauſe. Dazu läßt die Reggirung keine Schule bauen. 
Wen mir das noch ein mahl geſchieht fo werde ich. 

Ein anderes Kind wurde von demſelben Lehrer geſtraſt, 
weil es trotz mehrfacher Ermahnungen und Verweiſe unrein zur 
Schule kam. Dieſes Kind brachte einen Zettel mit folgenden 
Worten: 

Herr ——— . ; 

Ich ferbete das fie meine Schweſter wenger Rei ueg keit 
ſollen ſchl Reinegkeit das iſt meine ſachen und wen ſie haben 
nicht gut die Augen nicht aus gewaſchen dan bete waſchen ſie 
man beſer und beſehen das Kind war rein das hat kein ſchult 
wen das Kind ſol von mier wet gehen weger ſolche ver ſchlanne (7) 
ſachen wolen fie zu mier als Kinder Vater kommen das ver 
betteg mier auf ander mal 

Schmiedemeiſter 
und wen ſie brauchen par brelen den komen ſie zu mier denn 
werg In machen. 

- Das 302 Hektar große Gut Tylice, früher dem im 
Januar verjtorbenen Johann Ubyſz gehörig, iſt nach der „Gaz. 
Tor.“ für 180 000 Mark in den Beſitz der Auſiedelungs⸗ 
kommiſſion übergegangen. 

— Dem am 1. April in den Ruheſtand tretenden Polizei⸗ 
kommiſſarius Schikorra in Poſen iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen. 

— Aus den Zinſen der von dem verſtorbenen Geheimen 
Kommerzienrath Salomon Lachmann in Berlin gegründeten 
Stiftung find den nachſtehend genannten Kriegsinvaliden Geld— 
geſchenke von je 50 Mk. bewilligt worden: Ruckszio in Schwen⸗ 
tainen, Kr. Oletzko, Sahm in Vönkeim, Kr. Pr. -Eylau, Mahnke 
in Wolchow bei Naugard, Stoeck in Kl.⸗Glinken, Kr. Yo» 
wrazlaw, Rybakowski in Koſchmin, Selke in Alt⸗Järshagen, 
Kr. Schlawe, Schwedland in Freudenthal, Kr. Roſenberg 
Weſtpreußen. 

— Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der medi 
ziniſchen Fakultät der Univerſität Greifswald, Dr. Schirmer, 
iſt zum ordentlichen Profeſſor ernaunt, der bisherige Hilfslehrer 
an der Landwirthſchaftlichen Hochſchnle zu Berlin, Dr. Rörig, 
iſt zum außerordeutlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität Königsberg ernannt. 

— Dem Oberamtmann Holſten in Nienhagen, Reg.-Bez. 
Stralſund, iſt der Charakter als Amtsrath verliehen. 

— Der Referendar Goebel in Dt. Eylan iſt in den Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Königsberg übernommen. 

Dem emeritirten Lehrer Junanik in Rakwitz iſt aus 
Anlaß ſeines fünfzigjährigen Amtsjubiläums der Adler der In— 
haber des Hohenzolleruſchen Hausordens verliehen. 

Der Militäranwärter Czyzewski in Stuhm iſt zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amts- 
gericht in Schwetz und der Gerichtsvollzieheranwärter, Bezirks— 
feldwebel Karper in Dt. Eylau zum Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrags bei dem Amtsgericht in Stuhm ernannt. 

*— [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: Der 
Hauptmann a. D. Bauer in Pr. Holland zum Poſtdirektor, der 
Telegraphen-Aſſiſtent Keßler in Memel zum Obertelegraphen— 
Aſſiſtenten, die Poſtaſſiſtenten Kolberg und Mettkes in 
Allenſtein zu Oberpoſt-Aſſiſtenten. Uebertragen find: eine Poſt⸗ 
inſpektorſtelle für den Bezirk Stettin dem Poſtkaſſirer Krüer 
in Königsberg, die Vorſteherſtelle bei dem Poſtamte in Oſterode 
dem Poſtkaſſirer Schreiber in Inſterburg, eine Poſtkaſſirer⸗ 
ſtelle bei dem Poſtamt in Königsberg dem Oberpoſtdirektions⸗ 
Sekretär Nosky in Königsberg; den Poſtſekretären Pröpper 
in Stettin, Siegwardt in Berlin, Domin in Königsberg 
Büreaubeamtenſtellen 1. Klaſſe bei den Oberpoſt-Direktionen in 
Königsberg bezw. Gumbinnen, dem Poſtſekretär Herrmann in 
Danzig die Oberpoſt⸗Sekretärſtelle bei dem Poſtamt in Memel, 
dem Poſtſekretär Gombert in Raſtenburg eine Oberpoſt— 
Sekretärſtelle bei dem Poſtamt in Inowrazlaw. Verſetzt ſind: 
Der Oberpoſtſekretär Biſchoff von Memel nach Landsberg a. W., 
die Poſtmeiſter Dejtreih von Röſſel nach Langfuhr, Krenz 
von Schlochau nach Röſſel, Flöß von Proſtken nach Kranz. 

— Herr Albert Lippke in Szibben bei Heydekrug hat auf 
ein Verfahren zum Konferviren von Bier ein Reichspatent 
angemeldet. Den Herren Dr. Klett und Dr. Speidel in 
Langfuhr iſt auf eine Vorrichtung zum Beſchneiden von zwei⸗ 
oder einſeitig offenen Gelatinehohlkörpern ein Reichspatent 
ertheilt. 

— Für Herrn M. Alexander in Konitz iſt auf einen ab⸗ 
nehmbaren Drahtgazeboden mit angegoſſenem Metallrand für 
Milch⸗ oder dergl. Siebe, für Herrn Oskar Filmit in Stewken 
bei Thorn auf eine Verſchlußvorrichtung für die Oeffnung zur 
Entfernung des Ruſſes aus Oefen, beſtehend aus eine Platte, die 
durch Umbiegungen gehalten wird, und für Herrn Ernſt Cochius 
in Königsberg auf einen Butterkneter für Handwerker mit 
ſchwingender Walze ein Geb rauchsmuſter eingetragen 
worden. 

Danzig, 24. März. Dem hieſigen bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Gauverein hat ſich der vorgeſtern in Königs dank 
bei Pruſt gegründete bienenwirthſchaftliche Verein als Zweig⸗ 
verein unter dem Namen „Schwetzer Höhe“ angeſchloſſen. Der 
Verein zählt zur Zeit 20 Mitglieder, Vorſitzender iſt Herr Lehrer 
Weding zu Bagnewo, Schriftführer Herr Lehrer Bugiel in 
Rozanno und Kaſſenführer Herr Felske in Königsdank. 

2. Danzig, 24. März. Auf der Kaiſerlichen Werft herrſcht 
gegenwärtig reges Schaffen, da die Arbeiten an dem Neubau 
des Kreunzers 2. Klaſſe „Erſatz Freya“ rüſtig vorwärts 
ſchreiten. Schon ſieht man auf den Helling die erſten Anfänge 
des gewaltigen Schiffskörpers, der eine Länge von 105, eine 
Breite von 13 und einen Tiefgang von 6,2 Metern und eine 
Tragfähigkeit von mehr als 4000 Tonnen haben wird. Die 
Schienen und Stahlplatten zur Panzerung treffen bereits aus 


ſellige. 


No. 73. 


26. Mürz 1896. 


den Krupp'ſchen Gußſtahlwerken in Eſſen, a per Bahn, theils 
zu Schiff über Rotterdam hier ein. Der Bau, deſſen Koſten auf 
5½ Millionen Mk. veranſchlagt ſind, ſoll fo beſchleunigt werden, 
daß der Kreuzer im Frühjahr 1898 mit ſeinen Probefahrten 
beginnen kann. 

s Leibitſch, 24. März. Recht unerfreulich iſt für uns 
Grenzbewohner das Verbot, friſches Schweinefleiſch aus 
Rußland einzuführen. So nimmt man uns eins nach dem 
andern. Seit einigen Jahren iſt uns auch die Vergünſtigun 
genommen, nach der es erlaubt war, bis 2 kg Schweinefleiſ 
zollfrei einzuführen, während dieſe Vergünſtigung bei anderen 
Stationen noch beſteht. Namentlich ſind aber die Händler durch 
dies neue Verbot geſchädigt. Es wurden hunderte von Schweinen 
drüben geſchlachtet und nach Thorn, Berlin und weiter geſandt. 
Ein Händler hat kurz vor dem Verbot einen größeren Poſten 
Schweine gekauft, kann ſie aber jetzt nicht ſchlachten, da er das 
Fleiſch nicht herüberbringen darf. Darum hat er ſich mit einer 
Petition an den Landrath und den Regierungspräſidenten ge⸗ 
wandt. 

Brieſen, 24. März. Der Vorſitzende der Remonteankaufs⸗ 
Kommiſſion, Major v. Spalding, hat ſich auf Erſuchen des 
Landrathes bereit erklürt, den im Mai in Brieſen und Schönſee 
zu veranſtaltenden Füllenſchauen beizuwohnen und die zur 
Prämiirung am beſten geeigneten Füllen zu bezeichnen. Dies 
jenigen Beſitzer des Kreiſes, welche geneigt ſind, ihre ein- und 
zweijährigen Füllen zur Schau vorzuführen, werden vom Land- 
rath erſucht, ihm dies unter Angabe der Zahl, Alter, Geſchlecht 
und Abſtammung der Füllen bis zum 10. April anzuzeigen. 

* Mynsf, 22. März. Um den Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. 
würdig zu begehen, hatte ſich der hieſige Kriegerverein faſt 
vollzählig verſammelt. Lehrer Zenke hielt einen Vortrag über 
das Thema: „Kaiſer Wilhelms J. Lebensgaug — ein Weg durch 
Nacht zum Licht.“ Herr Hauptmann Neumann erzählte einige 
Erlebniffe aus dem letzten Feldzuge, und Herr Koſſack unter⸗ 
hielt die Verſammlung durch den Vortrag einiger Gedichte, die 
in. humoriſtiſcher Weiſe des Kriegers Freud’ und Leid in Feindes⸗ 
land ſchilderten. 

Neumark, 23. März. Zu Ehren des von hier ſcheidenden 
Gymnaſialdirektors Dr. Preuß fand geſtern ein Abſchieds⸗ 
mahl jtatt, an dem ſich die Lehrer des hieſigen und des Löbauer 
Progymnaſiums mit ihren Damen betheiligten. 

Garnſee, 23. März. In der Generalverſammlung des 
Lehrervereins wurden gewählt die Herren: zum Vorſitzenden 
Fiſcher⸗Treugenkohl, zum Stellvertreter v. Metzko-Roggenhauſen, 
zum Kaſſirer Straube-Garnſee, zum Schriftführer Mentz⸗Garnſee, 
zum Stellvertreter Hapke-Doſſoczyn. 

Marienwerder, 23. März. Lebhaft beſprochen wird 
hier ein muſikaliſches Vorkommniß, welches in unſerer 
Stadt unbedingt den Anſpruch auf Neuheit erheben darf. Frei⸗ 
tag Nacht in der zwölften Stunde ertönte nämlich aus der 
Grünſtraße ſchmetternde Militärmuſik. Diejenigen Perſonen, 
welche die Nachtruhe noch nicht aufgeſucht hatten, gingen ſofort 
der Schallrichtung entgegen, um der Urſache des nächtlichen 
Treibens nachzuforſchen. An Ort und Stelle wurde unſchwer feſt⸗ 
geſtellt, daß das mitanweſende Offizierkorps der Königlichen Unter- 
offizierſchule der Gattin eines Kameraden, welche am Sonnabend 
ihr Wiegenfeſt beging, zur Vorfeier ein nächtliches Ständchen 
bringen ließ. Nach halbſtündiger Dauer der Ovation kam die 
Kapelle unter flotter Marſchmuſik von dem kleinen Hofe, wo 
Aufſtellung genommen worden war, bis an die Straße marſchirt 
und wurde darauf in die Kaſerne zurückgeſchickt. a 

Stuhm, 23. März. Während des Gottesdienſtes in der 
katholiſchen Kirche find in letzter Zeit wiederholt Taſchen⸗ 
diebſtähle verübt worden; jo wurden geſtern einem Dienſt⸗ 
mädchen 3 Mk. entwendet. Dem Stadtwachtmeiſter Herrn R. 
gelang es, als Diebin eine gewiſſe Maria Jaruſchewski aus 
Heinen zu ermitteln und ſie zu veranlaſſen, das geſtohlene Geld 
herauszugeben. Der Diebin gelang es, zu entkommen. 

B. Tuchel, 24. März. Die Bauluſt iſt in unſerer Stadt 
jetzt ſehr rege, denn es werden zur Zeit hier neun neue Häuſer 
erbaut, eine Folge der beiden letzten großen Brände. Hierdurch 
erhält unſer Ort ein freundlicheres Ausſehen, denn ſtatt der bis⸗ 
herigen einſtöckigen Gebäude werden nunmehr zweiſtöckige 
Häuſer aufgeführt. — Der zweitälteſte Lehrer an der hleſigen 
Stadtſchule, Herr Klemp, welcher zugleich der hieſigen Prä- 
parandenanſtalt vorſteht, hat zum 1. April aus Geſundheits⸗ 
rüdjichten feine Penſionirung beantragt. Herrn K. verdanken 
wir die Errichtung der Präparandenanſtalt. 

W Jaſtrow, 24. März. Für die vierte Lehrerſtelle an der 
hieſigen zweiten evangeliſchen Schule wurde vom Magiſtrat der 
Lehrer Steffen⸗ Marienfelde gewählt. — Für unſere zweite 
Predigerſtelle find 13 Bewerbungen eingegangen. Es find 
ſechs Kandidaten zu Probepredigten in Ausſicht genommen. 

Karthaus, 22. März. (W. V.) Nach Aufhebung des hieſigen 
Klofters fiel das Gebäude mit ſeinen Ländereien, Waldungen, 
Wieſen Seen u. ſ. w. an den Fiskus. Die Kloſterkirche wurde 
den hieſigen Katholiken als Pfarrkirche übergeben. Die Zellen 
u. ſ. w. wurden zum Abbruch verkauft, worüber König Friedrich 
Wilhelm IV. bei einem Beſuche in Karthaus ſich dem damaligen 
Oberpräſidenten aus Königsberg gegenüber mißbilligend aus⸗ 
ſprach. Nur eine Zelle und das Refektorium blieben erhalten. 
Die eine Zelle wird von dem katholiſchen Küſter bewohnt. Das 
Refektorium wurde viele Jahre hindurch von den Evangeliſchen 
als Kirche benutzt. Seit Erbauung der Lutherkirche am neuen 
Markte ſtand es unbenutzt da. Nunmehr hat die Regierung zu 
Danzig auch dieſes Refektorium der katholiſchen Kirchengemeinde 
endgültig übergeben, jedoch mit der Bedingung, daß dieſe die 
Erhaltungskoſten trage, und daß im Innern dieſes Raumes keine 
Veränderungen ſtattfinden dürfen. Der Kirchenvorſtand hat 
beſchloſſen, das Refektorium in dieſem Frühjahre ausbeſſern zu 
laſſen; der hieſige Kreis-Bau⸗Inſpektor Herr Schulteß hat die 
Reparaturkoſten auf 3420 Mk. veranſchlagt. Durch die Bemühungen 
unſeres Pfarrers Herrn Brandenburg und des Kirchenvorſtandes 
iſt der katholiſchen Kirchengemeinde zu dieſem Vau eine Beihilfe 
bewilligt worden, und zwar zahlt die Provinzialkaſſe 1710 Mk. 
und die Regierungshauptkaſſe zu Danzig 1400 Mk., ſodaß die 
katholiſche Kirchengemeinde nur 310 Mk. aufzubringen hat. 

* Tiegenhof, 23. März. Am Sonnabend hielt der Imker⸗ 
verein ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende gab eine 
Ueberſicht über die Thätigkeit des Vereins und ſtellte feſt, daß 
der Verein auf ein gutes Jahr zurückblicken kann. 24 Mitglieder 
haben etwa 250 Völker in den Winter genommen, welche einen 
Ertrag von rund 37 Zentner Honig gebracht haben. 

Königsberg, 24. März. Zu der für die ſtädtiſche Feuer? 
wehr beſchafften neuen Rettungsleiter iſt jetzt noch ein ver” 
beſſertes Sprungtuch gekommen, das ſich bei den in den 
letzten Tagen angeſtellten Proben vortrefflich bewährt hat. 
Während das frühere Sprungtuch deim Retten von Feuerwehr- 
männern wagerecht gehalten wurde und in dieſer Lage nicht ge⸗ 
nügenden Widerſtand gegen das Gewicht der zu rettenden 
Perſon gewährte, wird bei dem neuen Sprungtuch das eine Ende 
in ſchräger Lage 10 Fuß hoch an dem brennenden Gebäude 
mittels ſpitzer Ständer befeſtigt und das andere Ende von 
Feuerwehrleuten feſtgehalten, ſo daß die aus dem brennenden 
Hauſe abſpringende Perſon wie auf einer ſchrägen Nutſchbahn 
hinabgleitet. i 


Königsberg, 28. März. Am 25. d. Mt3. begeht der Senior 
der philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſität, Geheimrath 
Profeſſor Dr. Schade, ſeinen 70. Geburtstag, der ſich zu einer 


allgemeinen Ehrung des weit über die Grenzen der Heimath 
hinaus bekannten Germaniſten geſtalten wird. Ein großer Theil 
ſeiner Schüler und Verehrer hat eine Feſtſchrift vorbereitet, die 
mehr als zwanzig Abhandlungen enthält und dem Gefeierten 
durch eine Deputation überreicht werden wird. Am Abend des 
Feſttages findet ein Abendeſſen ſtatt, an welchem auch Honoratioren 
der Stadt theilnehmen werden. Das Hauptwerk Schades, der 
in Erfurt geboren iſt, iſt das „Altdeutſche Wörterbuch“, das in 
ſeiner Art einzig daſteht und allen Germaniſten und Sprach⸗ 
vergleichern ein unentbehrliches Hilfsmittel geworden iſt. In 
den fünfziger Jahren gab er mit dem Dichter Hoffmann v. Fallers⸗ 
leben das „Weimarer Jahrbuch“ und ſpäter allein die „Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Monatsblätter“ heraus, in denen er eine Reihe 
werthvoller Arbeiten veröffentlichte. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 22. März. 
landwirthſchaftliche Verein beabſichtigt in Bieſſellen, 
Brückendorf, Buchwalde, Hirſchberg, Klein⸗Lehwalde, Locken, 
Marienfelde, Moldſen und Pulfnik Ziegenbockſtationen zu 
errichten. In unſerem bergigen Gelände werden nämlich eine 
Menge Ziegen gehalten. — Bei dem Umbau der evangeliſchen 
Kirche in Gilgenburg iſt es gelungen, das ſchöne große 
Deckengemälde wieder anzubringen. Nachdem es gereinigt und 
überfirnißt worden iſt, ſieht es wie neu aus und gereicht der 
Kirche zu hoher Zierde. Das Orgelchor iſt erweitert worden. 
Das Konſiſtorium hat 2000 Mk. geſpendet, um die Anſchaffung 
einer neuen Orgel zu ermöglichen. Der Bau der Orgel iſt dem 
Orgelbauer Gehlhar in Königsberg für 5380 Mk. übergeben 
worden. 

Am 31. d. Mts. findet ein Kreistag ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Feſtſtellung des Etats, Beſchlußfaſſung 
über die Penſionirung des Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretärs Fiſcher und 
des kommiſſariſchen Amtsvorſtehers Oberbeckmann⸗Peterswalde 
und der chauſſeemäßige Ausbau des Zufuhrweges nach der Halte⸗ 
ſtelle Steffenswalde. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. März. Ein Theil der 
Oſteroder Bea mtenſch aft beabſichtigt, ähnlich dem Wirthſchafts⸗ 
verband der Beamten in Königsberg, einen Verband zu gründen. 
Die Kaufleute geben beim Einkauf der Waaren, der nur gegen 
Baarzahlung ſtattfindet, gern einige Prozente als Rabatt, der 
dann als Gewinn vor Weihnachten unter die Betheiligten ver⸗ 
theilt wird. 

* Nagnit, 23. März. Nach dem Jahresbericht find die 
Geſchäftsergebniſſe der Kreisſparkaſſe 1895 wiederum ſehr 
günſtig geweſen. Die Einnahmen betrugen 2663 776,24 Mk. die 
Ausgaben 2650 912,91 Mk., die Ausleihungen 1452 361,52 Mk., 
der Jahresgewinn 20898,55 Mk. Der Reſervefonds hat die 
ſtatutenmäßige Höhe von 10 Proz. der Einlagen um 5249,67 Mk. 
überſchritten und beträgt 150 109,15 Mk. 

* Schippenbeil, 22. März. In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung der Schützengeſellſchaft wurde an Stelle des 
verſtorbenen Kaufmann Schlömp, Herr Hotelier Engewald 
zum erſten Beiſitzer und Schützenmajor und Herr Maler Neumann 
zu deſſen Stellvertreter gewählt. 

Gerdauen, 23. März. In Althof, einem Vorwerk der 
Beſitzung Schloß Gerdauen, erſchoß ſich geſtern der In ſtmann 
D. Was D. zur That getrieben, iſt noch unbekannt. 


Mühlhanſen, 23. März. Allgemeine Theilnahme finden 
die Ackerbürger Pahlkeiſchen Eheleute von hier. Von ihren 
fünfzehn Kindern ſind bereits vierzehn von der Schwind⸗ 
ſucht Ae rast, und zwar größtentheils im Alter von 14 bis 
23 Jahren; jetzt iſt eine 10jährige Tochter geſtorben, und es 
bleibt ihnen nur noch die jüngſte achtjährige Tochter übrig. 


Oſtrowo, 23. März. Auf das Loos Nr. 138565 der 
Lamberti⸗Lotterie iſt ein Gewinn von 2000 Mk. gefallen, 
ugleich aber auch die Prämie von 200000 Mk. Das Loos iſt 
n der Kollekte des Kaufmanns D. von hier gekauft; die 
glücklichen Gewinner ſollen 2 Brüder, Gutsbeſitzer, ſein. 


+ Oſtrowo, 23. März. Der hieſige Vorſchußverein 
hat beſchloſſen, die Höchſt⸗Kreditgrenze für die einzelnen Mit⸗ 
lieder von 5000 auf 10000 Mk. zu erhöhen. — Die Firma 
W. Roger Söhne baut gegenwärtig eine Seifenſiederei 
mit Dampfbetrieb. 8 

Pleſcheu, 22. März. Vorgeſtern wurde eine Schmuggler⸗ 
bande, die Rindvieh über die preußiſche Grenze eimnſchmuggeln 
wollte, von Grenzbeamten in Kuchary an der Ausführung ihres 
Vorhabens gehindert. Die Schmuggler entkamen; dagegen fielen 
9 Stück Vieh im Werthe von 1500 Mark in die Hände der 
Beamten. 5 

Obornik, 23. März. Der Kreistag berieth in feiner 
letzten Sitzung über die von Glowu o bei Poſen über Mur.» 
Goslin nach Schokken zu erbauende Kleinbahn mit einer 
Spurweite von 75 Zentim. Die Vorlage forderte vom Kreiſe 
die Uebernahme der Garantie der Verzinſung von ½ der zum 
Bau auszugebenden Stammaktien von 400 000 Mk. mit 4 Prozent, 
ſoweit nicht der Staat oder die Provinz für den von ihnen zu 
erwerbenden Theil der Aktien auf eine Garantie verzichten. 
Dieſer Antrag fand keine Annahme, ſondern es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, welche das Projekt einer nochmaligen 
gründlichen Prüfung unterziehen und dem binnen Kurzem 
wieder zuſammentretenden Kreistage das Ergebniß mittheilen ſoll. 

Schroda, 22. März. Der Nachtwächter des hieſigen 
Bahnhofes hat von ſeiner vorgeſetzten Behörde 71 Tage Urlaub 
erhalten, um eine Pilgerfahrt nach Jeruſalem zu unter 
nehmen; der Pilger iſt bereits ſeit einigen Tagen unterwegs. 


Samter, 24. März. Die hieſigen barmherzigen Schweſtern 


Der Oſteroder 
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miniſters den Auftrag erhalten, bis zum 1. April d. J. die in 
ihrer Bewahranſtalt befindlichen Waiſen zu entlaſſen. ee 
zeitig 11 den Schweſtern die Fortführung der Spielſchule 
unterſagt. 

Frauſtadt, 23. März. Dem hieſigen Landrath v. Doemming 
find die Ritter⸗Inſignien I. Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens 
Albrechts des Bären verliehen worden. 


Geſunde Koſt. 

Vom Nationalverein für Hebung der Volksgeſundheit iſt 
am letzten Sonnabend eine Ausſtellung für Kochkunſt, 
Volksernährung, Bäckerei, Konditorei und alle verwandten Ge⸗ 
werbe, in Berlin in dem alten Reichstagsgebäude und gleichzeitig 
in dem früheren Eiſenbahnbetriebsamt in der Königgrätzerſtraße 
eröffnet worden. Der Feier am letzteren Orte wohnte die 
Kaiſerin Friedrich, als Protektorin dieſer Abtheilung der 
Ausſtellung, in Begleitung ihrer Tochter, der Prinzeſſin von 
Heſſen, bei. Dieſe Abtheilung (die Ausſtellung im alten Reichstags⸗ 
gebände iſt mehr eine große Waarenausſtellung) umfaßt das 
ganze Gebiet der Geſundheitspflege, natürlich unter bes 
ſonderer Betonung der Ernähr ung. Etwa 40 Zimmer des 
Erdgeſchoſſes und der erſten Etage ſind der vielſeitigen Ausſtellung 
eingeräumt. Hier zeigt die Volks⸗Kaffee⸗ und Speiſe⸗ 
hallengeſellſchaft, was ſie für billiges Geld zu leiſten ver⸗ 
mag, dort findet man ein Zelt mit einer vollſtändig eingerichteten 
Feldküche, in der auch die Militärlazarethkoſt vor⸗ 
geführt wird. Der Verein für häusliche Geſundheitspflege ſtellt 
dar, was jeder Ferienkoloniſt an Ausrüſtung erhält. Der 
Verein zur Speiſung armer Kinder und Nothleidender, das Kaiſer 
und Kaiſerin Friedrich-Krankenhaus u. a. ſtellen täglich in 
Normalportionen das aus, was ſie ihren Pflegebefohlenen an 
Nahrungsmitteln darzubieten pflegen. Dort findet man ein den 
Anforderungen der Geſundheitspflege entſprechendes Kranken- 
zimmer, drei Zimmer führen in charakteriſtiſchen Erzeugniſſen die 
ſüddeutſche, die mitteldeutſche und die norddeutſche Küche vor. 
Recht gelungen iſt auch die Ausſtattung der Zimmer, die nord⸗ 
deutſche Küche wird von einem mächtigen Apfelbaum beſchattet. 
Den Beſchluß der Zimmerreihe im Erdgeſchoß bildet das 
rheiniſche Trinkzimmer. Im erſten Stock findet man vor 
allem die Ausſtellung des Lettevereins. Unter anderem führt 
der Verein den Schellfiſch in 24 verſchiedenen Zu⸗ 
bereitungen vor. Auch die Produkte der Hausſchlachtung 
und der Wurſtbereitung werden in reichſter Auswahl dar⸗ 
geboten. Reich vertreten iſt auch das Gebiet der feinen 
Bäckerei, der Konſervenherſtellung und der Obſtwein⸗ 
bereitung. Einen Einblick in den Lehrgang der Kochſchule des 
Lettevereins gewähren die Hefte, die von den Schülerinnen nach 
den Vorleſungen über die chemiſche Zuſammenſetzung der 
Nahrungsmittel und deren Nährwerth angefertigt ſind. In einem 
Zimmer findet ſich eine intereſſante Auswahl internationaler 
Küchenprodukte, aus Italien, Afrika, aus England Kuchen, 
aus Holland Gebäck und Konfekt. Indien iſt durch Reis in 
origineller Zubereitung vertreten. Der Peſtalozzi⸗Fröbelverein 
hat eine vollſtändige Küche eingerichtet und führt den Lehrgang 
feiner Kochſchule theoretiſch und praktiſch vor. Ein Zimmer 
enthält Theetiſche verſchiedener Nationen, der Ruſſen, der 
Franzoſen, der Holländer, der Engländer, ſowie einen 
Voreſſentiſch, wie er der ſchwediſchen Küche eigenthümlich 
iſt. Weitere Zimmer bieten Schauſtücke auserleſener Art, die 
Darftellung eines üppigen Fugger⸗Gaſtmahles und ein Speiſe⸗ 
zimmer im Style Ludwigs XVI. Im Zimmer 8 findet man 
eine Kinderſpielküche mit anmuthigſtem Verſtändniß für die 
Bedürfniſſe der kleinen Welt hergerichtet. Man ſieht dort eine 
reizende Puppenküche, ein kaltes Büffet für eine große Puppen⸗ 
geſellſchaft, eine ſchwäbiſche Speiſekammer zur Weihnachtszeit u. a. 


Bienenwirthſchaftlicher Verein Rynsk. 


In der Generalverſammlung erſtattete der Vorſitzende den 
Jahresbericht. Danach zählt der Verein nach einjährigem Be⸗ 
ſtehen 20 Mitglieder mit 121 Völkern. Die Honigernte betrug 
8 Zentner. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Herr 
Rentmeiſter Schaedel hielt einen Vortrag über „Berechtigung 
und Werth der Kunſtwaben“. Die bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung in Graudenz wird der Verein mit einigen Mobilbauten 
beſchicken. 


Berſchiedenes. 

— [Ein altes Räuberneſt.] Auf dem Hofe Putlos bei 
Oldenburg in Holſtein ſtieß man vor einigen Tagen beim Bohren 
nach Trinkwaſſer auf Mauerwerk, das ſich als das Gewölbe 
eines unterirdiſchen Ganges auswies. Nachdem die Oeffnung 
genügend erweitert worden war, konnte man mit einer Leiter 
hinabſteigen und eine Strecke trockenen Fußes gehen. Schon 1828 
war man beim Abbruch des alten Herrenhauſes auf Putlos auf 
verſchiedene ſolche unterirdiſche Gänge Tin, die zum Theil 
in der Richtung nach der Oſtſee, zum Theil nach dem Gehölz 
Wienberg fortliefen. Ohne Zweifel knüpfen ſich an dieſe Gänge 
geſchichtliche Erinnerungen. Vor etwa 500 Jahren waren 
Putlos und das damals viel größere Gehölz Wienberg Zufluchts⸗ 
ſtätten der „Vitalienbrüder“ unter ihren Auführern Klaus 
Störtebecker und Gödecke Michael. Man erzählt, daß 
Störtebecker die Gefangenen, deren unvermeidliches Los der Tod 
war, vorher dazu benutzte, Putlos zu einem ſicheren Zufluchtsort 
zu machen. Sie mußten die unterirdiſchen gewölbten Gänge 
bauen, in denen der Räuber ſeine Schätze verbarg und durch 
die er bei einer Belagerung oder Ueberrumpelung ungefährdet 
entkommen konnte. In den Jahren 1397 bis 1400 hielt Störte⸗ 
becker ſich häufig auf Putlos auf. Der Ausgang des unterirdiſchen 
Ganges an der Oſtſee wurde erſt Ende des vorigen Jahrhunderts 


zugeſchüttet. 


haben dieſer Tage von dem Landrath im Namen des Kultus⸗ 


Bekanntmachung. 
8134] Der Arbeiter Johann 
Weiß, der hier ortsangehörig 
und in Pflege gegeben, hat den 
hieſigen Ort heimlich verlaſſen. 
Die verehrlichen Ortsbehörden 
werden ergebenſt erſucht, den⸗ 
ſelben nicht aufzunehmen event. 
ihn uns im Betretungsfalle auf 
unſere 684 705 per Transport ſo⸗ 
ſort zuſenden zu wollen. 


Steinau bei Tauer Wpr 


den 24. März 1896. 
Der Gemeindevorſtand. 


Graudenz, 25 März 1896. 
Der Magiſtrat. 


er Wecker 
U 
Bekauntmachung. Pieizer. 
i 7 
e eeuc 
mtöger 5 82221 Di " ! 
er Shluäueriheilung fanden mit der Nealscratur ver 


trauten 
Bei einer verfügbaren Maſſe 
von 4244,25 Mk., wovon indeh|. Bureaubeamten 
noch die Gerichtskoſten und die iſt in der hieſigen Verwaltung 
Entſchädigung für Verwalter und n beſetzen. Das Gehalt 
Gläubigerausſchuß abgehen, ſind der Stelle beträgt 50 Mk. pro 
zu berückſichtigen: — 1 8 on genügenden ze 
wer 8 gen iſt Aufbeſſerung nicht aus⸗ 
er 1 8066 geſchloſſen. Geeignete Bewerber 
von 1383,91 Mk., wollen ſich umgehend unter Ein 
b, die nicht bevorrechtigten reichung pon 3 eugniſſen und 
Gläubiger mit 39006,44 Mk. Lebenslauf bei mir melden. 


Schwetz, 24. März 1898. Pr. Stargard, 


den 23. März 1896. 
F. W. Rathke, Der Bürgermeiſter. 
Konkursverwalter. Gambke. 


—— . ͤM— 


gen oder Koſten, ſpäteſtens im 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Graudenz Band XV, Blatt 
615, Artikel 110, auf den Namen 
des Schmiedemeiſter Ferdinand 
Domke eingetragene, in der 
Stadt Graudenz, Grabenſtraße 
Nr. 5 belegene Grundſtück, 


am 5. Juni 1896. 


Vormittags 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,05,11 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 795 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere daschrund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei 
III, während der Dienſtſtunden 
von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
auſb den Er die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüchee, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 


Zwangs berſteigerung | Sesseigecunsstetmin, nor Der 


Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſalben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſich⸗ 
tigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 8100 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thumdes Grundſtücksbeauſpruchen 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens her⸗ 
beizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 8. Juni 1896 
Vormittags 11 Uhr 
ancherichtsſtelle verkündetwerden. 
Graudenz, 14 März13%. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


79267 Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Stecklin Band I, 
Blatt 8, auf den Namen des 
Oswald Nathangel Gigis- 
mund Rehefeld eingetragene, 


«% (2:2 . —1ĩ— — — — 
— 
— p . —‚——— . ̃ — 


Wohl zögert auch das alte Herz 

Und athmet noch nicht frei, 

Es bangt und ſorgt: „Es iſt erſt März, 
Und März iſt — nicht Mai.“ 


O ſchüttle ab den ſchweren Traum, 

Die lange Winterruh', 

Es wagt der alte Apfelbaum, 

So wag' es, Herz, auch du. Th. Fontane. 
— . —— 


Büchertiſch. 

— [Ermüdung der Schüler undder Turnunter richt 
Die Meinung iſt weit verbreitet, daß Muskelarbeit dem dur 
geiſtige Anſtrengung übermüdeten Gehirn Erholung bringe. 
Man empfiehlt daher Turuſtunden zwiſchen andere Unterrichts» 
ſtunden einzuſchalten. Der berühmte Nervenarzt Prof. Dr. 
A. Eulenburg in Berlin beleuchtet dieſe Frage in einem 
höchſt beachtenswerthen Artikel „Ueber Schuluervofität und Schul⸗ 
überbürdung“, der in Nr. 12 der „Gartenlaube“ ſoeben erſchienen 
iſt. Er bezeichnet jene Anordnung des Schulpkanes als einen 
bei Laien zwar verzeihlichen, jedoch darum nicht minder verderb⸗ 
lichen phyſiologiſchen Irrthum, den neuere Unterſuchungen — 
beſonders des ausgezeichneten Turiner Phyſiologen Moſſo — auch 
mit Sicherheit als ſolchen erwieſen haben. „Körperliche Anſtren⸗ 
gungen“, fährt Eulenburg fort, „ſind in keiner Weiſe als zweck⸗ 
mäßige Vorbereitungen für geiſtige Arbeit, noch weniger als 
zweckentſprechende Erholung im Verlaufe des letzteren zu be⸗ 
trachten. Sie ſteigern und vergrößern vielmehr bei voraufge⸗ 
gangener Gehirnarbeit nur noch die Ermüdung indem ſie dem 
Ergebniſſe der Gehirnanſtrengung noch das der Muskelanſtrengung 
hinzufügen; anderſeits ſind auch die Muskeln nach voraufgegan⸗ 
gener Geiſtesarbeit weniger leiſtungsfähig, ſo daß die Turnübungen 
ſelbſt unter ſolchen Umſtänden mangelhafter ausfallen. Ganz 
verkehrt iſt es daher (wie ich es in einem Lehrplan gefunden 
habe), eine Turnſtunde an den Schluß eines ſechsſtündigen Vor⸗ 
mittagsunterrichts zu ſetzen; kaum minder verkehrt aber, den 
Unterricht mit einer Turnſtunde zu beginnen, oder die Zwiſchen⸗ 
pauſen (wie ich es auch geſehen habe), durch anſtrengende Uebungen, 
Springen, Gerwerfen und dergleichen auszufüllen. „Erholend“ 
wirken — dies iſt eine beherzigenswerthe, durch Kraepelin neuer⸗ 
dings wieder eingeſchärfte phyſiologiſche Thatſache — bei geiſtiger 
Ermüdung nicht körperliche Anſtrengung, ſondern Ruhe und 
Nahrungsaufnahme; es gehört daher zu den erſten und 
weſentlichen Anforderungen der Schulhygieine (wodurch ſie aber 
freilich wieder mit unſeren üblichen Lehrplänen in unvermeidliche 
Kolliſtonen geräth), behufs dauernder Erhaltung der Arbeitskraft 
und Geſundheit die dem jugendlichen Alter entſprechende Befrie⸗ 
digung des Schlaf- wie des Nahrungsbedürfniſſes in ausreichendem 
Maße zu ſichern. > 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Bibliothek der Geſammtlitteratur. Nr. 903—905: 
„Repräſentanten der Menſchheit“ von Ralph Waldo Emerſon, 
Preis 75 Pf., No. 906: „Marinebilder“ von Werumdus Buuing, 
Preis 25 Pf., No. 907— 908: „Rolandslied“, überſetzt von 
G. Schmilinzey, Preis 50 Pf., No. 909-012: „Madame 
Bovary“, ein Sittenbild aus der Provinz von Guſtave Flaubert. 
Preis 1 Mk., Nr. 913—914: „Madame Thereſe“ von Erdmann 
Chatrian, Preis 50 Pf., Nr. 915: „Der Erbförſter“, Trauer⸗ 
fpiel in 5 Aufzügen von Otto Ludwig, Preis 25 Pf., Nr. 916: 
„Die Makkabäer“, Trauerſpiel in 5 Akten von Otto Ludwig, 
Preis 25 Pf., Verlag von Otto Hendel, Halle a. S. Eleg. — 
Ganzleinenwand der Band 25 Pf. mehr. 

Wald und Wild in der Bibel. Bon BEI Mücke. Verlag 
85 . Neumann, Neudamm. Preis geheftet 2 Mk., gebunden 


Für's häusliche Leben. Von Eugenie Tafel. Gute 
Worte für Hausfrauen und Mädchen. Verlag von Georg 
Brieger in Schweidnitz. Preis gebd. 1 Mk. 

Neue Spezialkarte der Trausvaal⸗Republik, des Orange⸗ 
Freiſtaates und der angrenzenden Gebiete. Bearbeitet von 


A. Herrich. Verlag von Carl Flemming, Glogau. Preis 
50 Pfennig. 
Die in Ruß ⸗ 


1 n Verfolgungen 
land. Von Prof. G. Godet. Verlag der deutſchen Evang. 
Buch⸗ und Tractatgeſellſchaft, Berlin. Preis 40 Pf. 


— ——————— — BEEE SEE 
— [Offene Stellen.] Stadtrath in Halle a. S., 4500 bis 
6000 Mk. Bew. bis 6. April an Stadtverordnetenvorſteher, Geh. 
Regierungsrath Bar Dr. Dittenberger. Bürgermeiſter in 
Wehlheiden, 4000 Mk. Bew. bis 11. April an Königl. Bauinſpektor 
a. ®. G. Jäger. Stadtrath in Poſen, 5000-5900 Mk. Bew. 
bis 15. April an Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath Orgler. 
Zwei Magiſtratsſekretäre mit ſe 1500 Mk. Gehalt und eine 
Bureauaſſiſtentenſtelle mit 1200 Mk. Magiſtrat Rathenow. 
Kalkulator, Magiſtrat in Brieg, 1800—2550 Mk. Büreau- 
aſſiſt ent, Magiſtrat in Calbe a. S., 1000 — 1800 Mk, 1. Mai. 
ane een 00 00 Wei de enen 
Magiſtrat Strehlau, 800—1100 Mk. 1. Mai. Polizeiſergeant, 
Magiſtrat Alsleben, 800 Mk. und 60 Mk. Kleidergeld. Bew. bis 
15. April. Polizeidiener, Magiſtrat Oldenburg, 1100 bis 
1750 Mk. Bewerb. bis 1. April. Antritt 1. Mal. Schutz⸗ 
mann, Magiſtrat in Kulk, 1000 Mk. und 50 Mk. Kleidergeld. 
. Oberbürgermeiſteramt Köln, 1500 bis 
3900 Mk., baldigſt. 
5 1 


— —— ———— — — 

Keine Seife, wie ſie auch heißen möge, beſitzt die 1 
von über 2000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten, welche der 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife u. a. das Zeugniß ausgeſtellt, daß fie als 


Die beſte Kinderſeife 


Toilette⸗Geſundheits⸗Seife zum täglichen Gebrauch das Beſte ſei 
was es giebt. Wer deshalb für eine rationelle Geſundheits⸗ und 
Schönheitspflege der Haut der Kinder Sorge tragen will, der ge⸗ 
brauche keine andere Toilettejeife als die Patent⸗Myrrholin⸗Seife. 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken 2c. à 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Rummer 63592 tragen. 
im Kreiſe Pr. Stargard be⸗ 2. 68 cbm Ziegelbrocken, 
legene Grundſtück (Landgut) am 534000 gute hartgebrannte 


* 
7. Mai 1896, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 31 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 482,55 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 150,22,80 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, dagegen ra Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, et⸗ 
waige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung III, 
eingeſehen werden. < 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird am 


7. Mai 1896, 
Vormittags 11¼ Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, 
verkündet werden. 
Pr. Stargard, 
den 22. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht III. 


Verdingung. 

7696] Die zum Um⸗ und Er⸗ 
weiterungsban auf dem Poft⸗ 
rundſtücke zu Elbing erforder⸗ 
ichen Maurermaterialien und 


zwar: 
1. 42 cbm zerkleinerte Feldſteine, 


Hintermauerungsſteine, 

9000 rothe zur Verblendung 
der Hinterfront geeignete 
Hintermanerungsſteine, 

3. 365 ebm ſcharfer 
Mauergrand, 
4. 208 Tonnen Portlandzement 
ſollen im Wege des öffentlichen 
Angebots vergeben werden. 
Aubietungs⸗ und Ausführungs⸗ 
Bedingungen und Preisverzeich⸗ 
niſſe liegen im Amts zimmer des 
Kaiſerlichen Poſtamts in Elbing 
zur Einſicht aus und können da⸗ 
ſelbſt nach den obigen 4 Num⸗ 
mern getrennt, bezogen werden. 
Die Angebote ſind verſchloſſen 
und mit einer den Anhalt kenn⸗ 
5 Aufſchrift verſehen 
is zum 


10. April 1896, 


Mittags ½12 Uhr 

an den bauleitenden Beamten, 
Architekten Krah in Elbing 
frankirt einzuſenden, in deſſen 
Amtszimmer zur bezeichneten 
Stunde die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Angebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 


Königsberg Pr., 


reiner 


den 16. März 1396 
Der Kaiſerliche Poſt⸗Ban⸗ 
uſpektor. 
ohlbrück. 
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Zwangs suerleigerung 


80291 Im Er der Sun? bei B 


9225 * uud . 
buche von ahrode, Ban 
Blatt 1, auf den Namen 25 
Kaufmanns Emanuel Mülle 
in Brahrode eingetragene, Ir 
Brahrode (Montowarst Ser ſt) 
belegene Müblengrundſtück 


am 30. Mai 1896, 


Vormittags 8 Uhr 
vor dem unterze chneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sitzungs⸗ 
ſaal verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 816,69 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 121,07,10 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 678 Markt Nutzungs⸗ 
era zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


Das 3 Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 30. Mai 1896, 


Mittags 12 Uhr 


vollſtrecku * 
r 


i 
exrkau o 0 
nbof fee 18146 


Zur Saat offerire: 


Rothklee. in verſchled. Preis⸗ 
Br Wegebreitfreien mit 
35, Weißklee 40-60 M 
Thymothee er * fr3. 
Luzerne 55—65 „Sera⸗ 
della mit 8,50 Mk., 1 5510 
weiße Möhren mit 33 
gelbe Oberndorfer Runkeln 
mit Mk 16 p. Zentner 
Für offerirte Saaten, Ge⸗ 
treidearten und Wolle zahle 
die höchſten Preiſe. 


Emil Dahmer, 


> _Schönsee_ WB — 
Ge dverkehr. 


an Gerichtsſtelle verkündet werd. | Kindergelder find anf mehrere 


Crone a. Br., 


den 19. März 1896. | Meld. unt. Nr. 8062 


— — — 


Oertöri tereıkransenhof\ 


81201 In dem am 


Mitiwoch, d. I. April d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthof zum Eichenhain zu von ga, 1½ Hufen in der Niederung 


161. Krug beginnenden Holz⸗ zur 2 


termin kommen zum Ausgebot: 
Eichen: 14 Stück mit ca.7 tm. 
220 rm Kloben, 178 rm Stöcke. 
Weichholz: 10 Birken mit ca. 
3 fm, 8 rm Birken⸗ und 4 rm 
Erlen: Nutzholz in Rollen, 1 
rm Kloben, 12 rm Knüppel. 
Kiefern: 14 Stück gt 14 * Im, 
85 Stangen L, 10 1 3 III., 
130 IV. 5 rm bebe 
25 55 rm loben, 90 rm Kuüppe 
250 rm Stöcke und 80 r 
dieiſer I. 

Krauſenhof, 

den 24. März 1896. 
Der Oberförſter. 
Schäfer. 


Holz⸗Verkauf. 


298 De ämme mit 443 
Feſtmetern Inhalt an Drewenz⸗ 
Ablage zu verkaufen. Meldung. 
briefl. unter Nr. 7658 an den 
Geſelligen erbeten. 


8142] Zwei gut erhaltene 
Mühlſteine 
werden zu kauſen geſucht. ee 
Weid. unter Angabe der Maa 


erb. Gutsverwaltung Lucho wo | 5 jährig, J 


* del Czerwinsk. 


Gelegenheitskauf! 


Prod Konverſ. Lex. neueſt. Aufl. 
kompl. ungebr. f. 80 R. z. verk. Näh. 


Jahre ſofort zu vergeben. Er 
d. Geſ. erb 


S060 Mk. 


ach ein hieſiges Grundſtück ſehr 
ſichere Hypothek von 3 
Auskunft ertheilt A. Nord, 
Oberbergſtraße 114 [7374 


2400 Mark zu 4% 7% 


werden bald auf einem A 


ſichern Stelle geſucht Meld. 
„Geſelligen“ erb. 


2000 Mk. Ein⸗ 


u. Nr. 7551 a. d. 
Ich ſuche mit 
lage als 


Theilnehmer 


120 in eine Meierei in Weſtpr. ein⸗ 


een Meld. mit Aufſchrift 

tr. 7976 d. d. Geſell. erbeten. 
Für eine gute, den neueſten 

Anford. entſprechende Handels- 


zmühle mit Waſſerbetrieb, nicht 
m weit von einer kleinen Stadt in 


9 gelegen, wird ein 


Soeius 


jedoch Fachmann, mit einem Ein⸗ 
lage⸗Kapital von 100000 Mark 
geſucht. rg: werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6958 durch 
den Gele (Ligen ae 


Drle per Melno 
verkauft einen zu Reitzwecken 
geeigneten 


Rappwallach 


di für ſtärkſtes 
Gewicht paſſend. 
Verk. Ponny 1,45 
＋ „4. alt, braun, 
räftig, fehlerfrei, 
gut Zieher. Preis 
Anfrag. mit Retoar⸗ 


180 Mk. 


D. Behr endt, Graudenz,Li udenſtr. marke an H. Loessin, Bromberg, 


Probſteier 


Saathafer 


beſatzfrei, empfiehlt in schöner 
Qualität zur Saat [823 
Max Scherf. 


ET 
Bruteier 
von hellen n und 


Perlhühnern, A Dtzd. 2,50 Mark 
in Eſchendorf b. Terespol. 8136 


Brut-Eier 


von raceechtem Geflügel liefept 
Geflügel⸗Zucht⸗ und Vogel 
Schutz Verein Elbing. 


Abgabeſtelle bei Herrn Gustav 
Herrmann Preuss, Elbing, der 
bereitwill jede weit. Ausk. ertheilt. 


8 verkaufen Tabakſtr. 21. 


Schubjfnerſtr. 9. 


8 791 
Reitpferd 
brauner Wallach, 9 Jahr, 6“, 
truppenfromm, preiswerth zu 
17086 
Beyer, Hauptmann. 


Meitpferdez. verkauf. 


Fuchswallach, Sjähr., 1,65 gr. 
reis 800 Mk., braune Stute, 
10jähr., 1,68 gr., Preis 700 Mk. 
Beide Pferde gut auf den Beinen, 
durchgeritten, überaus flott und 
ausdauernd, tadellos ſicher im 
Gelände, auch r gefahr: 
Meldungen briefl. unt. Nr. 771 
an den Geſelligen erbeten. 
Hochtragende u. 
friſchmilchende 


Va. Kühe 
|dertauft 25 ut Brakau bei 
Tiefenau b. Marienwerder. [8140 


Lexikon: Format (23 em hoch, 18 cm 


at und 6 cm stark) 


1027 Seiten stark. Prachteinband. Deber 500 Hlustzationen. 


Holzfreies Papier. 


Preis früher 10, Jetzt 4 M 


„Der kleine Brehm“ 


von W. Lackowitz (nicht von Brehm), 


Lebensbilder wie 


Charakterzeichnungen aus dem gesammten . Le 
‘ormat (23 cm hoch. 18 cm breit u.6cmstark), ca. 1000 er 


stark. 
früher 10, jetzt 4 Mk. 


packun 


ein 5 lo-Packet ans. 


Prachteinband ca. 400 IIlustrat. Holzfr. Papier. 


Preis 


Der Versand nach Auswärts erfolgt 
Bögen Voreinsendung des Betrages 5 5 Nachnahm 
resp. 5 der ersten Zone 35 P 


e zuzügl. 


Exvedition des Geselligen. 


g. für Porto und Ver- la 
2 Exemplare beider oder de der Werke — — 


Eine hochtra ifragende kuh 


verk. Roſenfeldt, Sanskau. 


ur Pl] kerufette 
Maſiſtiere 


22 kernfetle junge Kühe 


ſtehen Domini Verkauf auf [8212 


ominium Nielub 
bei Brieſen Weſtypr. 


10 Stück ſchönes 


Maſtvieh 


Icon junge Stiere verkauft > 
chöne 179 


Pirkenpflanzen 


1½—2 Meter hoch verſendet geg. 

Nachnahme 3 Mark hundert 

Dom. Osterwein 
bei Oſterode Oſtpr. 

7501] In Grodziez no bei 

Montowo ſtehen noch 


7 recht ſchöne 


. Helin Bullen 


von Heerdbuchthieren ſtammend, 
im Alter von 16—18 Monaten 
zum Verkauf. 


8163] Dom. Rehberg b. Lenzen 
Wpr. hat zu verkaufen 


5 St. 21, jähr. Weideochſ. 
5 Stück junge Kühe 


welche vom echten importirten 
Holländer Bullen belegt ſind u. 
im April kalben ſollen, auch 
einige hundert Scheffel 
Saathafer. 


8 7770 In Wittig⸗ 
walde ſtehen 125 
fette eugliſche 


R „theils 
Hammel, und 33 Stück 


Maſtvich 


zum Verkauf. 

8139] Auf der Herrſchaft Stern⸗ 
bach, 1. find und Bahn, Lnianno 
Weſtpr., ſind 


50 Sttk. Abſatz- Ferkel 


der großen weißen Porkſhire⸗ 
Raſſe, desgleichen ein über⸗ 
zähliges gut gerittenes 


* v ® 4 
Reitpferd 
ſicherer Zieher (Einſpänner), für 
den Preis von 300 Mk. verkäufl. 


Sprungfähige und 
4 jüngere 16629 
AR, Eber 


der gr. Porkſhire⸗ Raſſe, ſowie 

Sauen von 3 Monate ab, offer. 

zu zeitgemäßen Preiſen 

om. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


50 Läuferſchweine 
von 50-80 Pfund ſchwer, 


ſtehen zum Verkauf 1 Dom. 
Smentowken b. Czerwinsk. [7770 


Engliſche 


Bulldoggrüde 


6 Monate, goldbroncegeſtrömt, 
vorzügl. Appell, Pracht⸗ 


exemplar, nicht biſſig, ae 
billig zu verkaufen. 234 
Schachner, Tabakſtr. 155 II. 


Holel erften Dean 8, ger ant. 
Ge ai alleinig. i. ein. Kreisſt. 
Oſtpr. iſt kraukheitshalb. b. genüg. 
Anz. ſof, o. ſpät. z verk. Meld. brfl. 
m. Aufſchr. Nr. 7880 d. d. Geſell. erb. 

7751] Mein in gut. Stadtgeg. 
gelegenes Grundſtück, worin ich 
ſeit 17 Jahren ein Kolonigl⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft 
mit gutem Erfolg betreibe, will 
ich verkaufen. Das Grundſtück 
hat einen geräumigen Laden, g. 
Keller, of und Garten. An⸗ 
gablung 000 Mk. F. H. Wolff, 


anzig, Lohe Seigen 27. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


81971 Mein ſeit 10 Jahren am 
hieſigen Platze beſtehendes 
Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft 
beabſichtige ich zu verkaufen od. 
unter lich günſtigen Bedingung. 
per gleich oder ſpäter zu über⸗ 
geben. 1 Michalows ki, 
Johannisburg Opr. 
Ich beabſichtige weg. Krankh. 
Alters, meine in einem groß. 
Airchdorfe beleg. maſſ. eingebaute 


Gaſtwirthſchaft 


A Materialg. verb. u. 7 Mrg., 
2 ſchnitt. Wieſen zu verkaufen. 
Auf Wunſch kann auch Pacht⸗ 
nd übern. werden. Meldung. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 788 
durch den Geſelligen erbeten. 


Glas. Jorzellau-, 


eit 43 Jahren beſtehend, mit 
age, zu verkaufen 


ku. und Eurusgeſchäft 


wenig Konkurrenz, in vorzügli er 


Meldungen sub 1 7298 beförd. d. an on von 


Haaseıstein & Vogler, A 


am Markte gelegen, iſt wegen 


Näheres bei 


G., Königsberg 1. 


Porzügliche Brodfellel 


g Ein blühendes, altrenommirtes 


Reſtaurations⸗Grundſtück 


in dem verkehrsreichſten eg von Danzig, in der Hauptſtraße 


Krankheit des Beſitzers mit nur 
Mk. 7000 Anzablung äußerſt a ſofort zu verkaufen. 


Wilhelm Werner, Danzig, 


Vorſtädt. Graben Nr. 44. 


Kaufgeſuch! 


Gut von 500 —700 ge Mittelboden mit guten Ge⸗ 
wird mit 
Meldungen brie 


bäuden, bequem gelegen, 
zu kanfen geſucht. 
ſchleu nigſt an den „Geſelligen“ 


rößerer Nan 10 ofort 
ich mit Aufſchrift Nr. 8218 
erbeten. 


5668] Anderw. Unternehm. weg. 
beabſichtige ich meine vis-A-vis der 
Kloſterkirche d. Irrenanſtalt bel. 


Gaſtwirthſchaft 
zu verkaufen. Die Lage iſt auch 
ſehr günſtig f. Fleiſcher, Bäcker ꝛc. 
P. A. v. Grabowski, Schwetz a. W 
8180) Eine Gaſtwirthſchaft, 
einzige am Orte, an der Chauſſee, 
ringsum Güter, maſſtve Gebäude 
nebſt Garten, {ft krankheitsbalb. 
für 10,000 DIE, mit 3000 Mk. An⸗ 
zabl. ſof d. mich 3. verk. Kelſch, 
Fittowo b. Biſchofswd. W. R. Merb. 


Eine Gaſtwirthſchaſt 


mit Material-, Kohlen- u. Zement⸗ 
Geſchäft in Pi. Holland iſt Um⸗ 
ſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Das Grundſtück bringt außer 
Wohn⸗ u. Geſchäftsräumen eine 
jährliche Miethe von ca. 900 M. 
Brfl. Meld. u. Nr. 5542 d. d. Geſ.erb. 


7978] Eine gangbare 
war Bäderei au 

im hieſigen Orte mit gut. Kund⸗ 
Nat iſt Fortzugshalber vom 

1. April cr. od. ſpgt. vill. zu ver⸗ 
kaufen. Dazu gehört ein Wohn⸗ 
haus, Stall, do zſchauer, Scheune, 
16 Morgen Ackerland und zwei 
Hausgärten. Anzahl. nach Ueber- 
eink. Meld briefl. an R. Blümert, 
Hohenſtein Opr. Bitte zur Rück⸗ 
antwort eine Briefmarke beizul. 


Backerei 


älteſtes Geſchäft am Ort verkauft 
Rud. Doehring, Mewe. [8182 
6930] Mein hier am Markt ge⸗ 
legenes 


Geſchüftshaus 


(befte Lage) zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, iſt von ſogleich auch 
ſpater zu vermiethen. 
Julius Hancke, Roſenberg Wp. 
Ich will mein, in e. kl. Stadt 
d. Prov. Poſen gel. Grundſtück, 
i. d. ſeit ungef, 60 J. e. Kolonialw.⸗ 
u. Schankgeſchäft mit ſehr groß. 
Erfolg betrieben wird, unter 
günſtigen Bedingungen verkauf. 
Durchweg maſſive Gebäude, 
Auffahrt, beſte Lage am Markt. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 2517 durch 
den Geſelligen erbeten. 
6583] Ueber den Verkauf einer 
ſehr rentablen ſtädtiſchen 


Waſſermühlen⸗ 
beſitzung 


mit 77 Morgen Land ꝛc. erfahren 
Selbſtkäufer bei einer Anzahlung 
von 20000 Mk. Näheres durch 
A. Werner, Raſten burg, 
Hintere Schloßſtraße 4. 


olländer! 
7550] Ich bin willens, mein 
Müblengrundſtück, welches ſich, 
in der beſten Lage, zu jed. Geſch. 
eignet, m. großer Kundenmülleret, 
Umſtandsh. zu verk. Mühle und 
neue maſſ. Geb. mit 2 Morgen 
Land. Beſicht. kann jed. Tagerfolg. 
Grutta, Bahn Melno. Slupski. 


8204] Dringender Be 
verhältniſſe wegen ift ein 


mühlengut 


im Kreiſe Dt. Krone und an 
Chauſſee belegen äußerſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 8204 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ziegeleiverkauf. 


Eine in verkehrsr. Gegend lieg. 
Ziegelei mit neuem Wohnhaus, 
dazu gehörigem Lande und etwas 
Wieſe unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Brfl. Meld. u. Nr. 8066 d. d. Geſ. erb. 
einde verkaufen! 
Ein Rittergut 
in Weſtyr, Kr. Graudenz, 21/2 km 
v. Bahnhof, dis dahin P aſtexweg 
durch das Gut u. Chauſſee. Größe 
346 ba einſchl. zweier Seeen von 
55 30 ha, durchweg Rübenboden, 
net für Dampfkultur, nach 
au chaftlicher Taxe 260 ha Boden 
1. Klaſſe, Grundſteuerreinertrag 
6208 Mt. Sehr reichliches und 
gutes todtes u. lebend. Invent., 
rig. Holländ. Heerde, Milcherei 
m Rentzimmgenbetrieb Gebäude 
in gutem mit 9 thellw neu. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
5454 durch den Geſelligen erbet. 


Ein Reſtgut 


von 600 M. mit großem Wieſen⸗ 
verhältniß, guten maſſ. Gebäud 

vollit. todtem u. lebend. Juvent. 
ſowie gut gehender iegelei, ö km 
von d Bahn, iſt preisw. zu verkauf. 


Brfl. Meld. u. Nr. 8065 d. d. Geſ.erb. 


3 EHE er — — 


704] Das den Maurermeiſter 

Ludwig ' ſchen Erben gehörige, 
in Schlawe, Stolper Vorſtadt, 
belegene 


Hausgrundſtück 


Miethszins 920 Mark jährlich, 
längere Zeit non Herrn Amts⸗ 
gerichtsrath Eigenbrodt bewohnt, 
werde ich am 28. März er., 
Nachmittags 2 Uhr, im Liſt'ſchen 
Lokale meiſtbietend verkaufen. 
Die Bedingungen werden im Ter- 
min bekannt gegeben. Angebote 
werden auch vorher entgegenge⸗ 
nommen und wird auch nähere 
Auskunft brieflich ertheilt vom 
Lehrer Kamensky, Rummels⸗ 
burg i. Pomm., Generalbevoll- 
mächtigt. der Lugwig'ſchen Erben. 


Rentengüter. 


2334] Um zu räumen, ſollen die 
letzten hieſigen Rentenguts⸗ 
parzellen zu ſpottbilligen 
Preiſen verkauft werden. 40, 
45 und 36 Morgen Elsefäbiger 
Boden, eine gutgebend. Ziegelei 
mit 40 Morg., ſowie Wald- 
parzellen 30 und 16 Morgen, 
Baumaterial wird auf Kredit 
gegeben und frei angefahren. 

benſo 2 Reſtgüter 300 und 
900 Morgen, eventl. 1 
Letzteres nicht auf Rente 
kleef. Boden, Wieſen und Wald. 
Abſchlüſſe durch die Gutsver⸗ 
waltung des Dom. Elſenau 
bei Biſchofswalde Weſtpr. 


Selten günſtig! 


Siechender Krankheit wegen 
offerire mein Gut, 2 km von 
der Stadt, Bahn und Chauſſee⸗ 
netz, beſtehend aus! 224,43,62 ha 
in vorzügl. Kultur befinblichen 
Ackers II.—-IV. Klaſſe, darunter 
39,98,53 ha Aſchn. Wieſen und 
ausreichender Torfbruch, für den 
Preis von 150000 Mk., Anzahl. 
30 bis 40000 Mark, Landſchaft 
44 Tauſend Reſt für lange Zeiten 
zu 4 Prozent. Faſt alle Schläge 
lee- und rübenbaufähig. In den 
Kauf einbegriffen: 50 St Vie 
(30 Stück wegen Futtermangel 
verkauft) und boll. Milchwirth⸗ 
ſchaft mit Einrichtung. — 
Pferde inkl. Remonten, Schafe, 
Schweine, Mahlmühle, Drillmaſch. 
Kartoffeldämpfer, überh. lebend. 
u. todtes Invent. In der Mitte 
4 Morg. groß., vorzügl. Früchte 
tragend. Obſtgarten ſteht ſehr 
bequem einger. Wohnhaus (bölz.) 
Die Wirthſchaftsgebäude maſſiv, 
Strohdach, 25 geräumig und in 
beit. Zuſtan Arbeiterhäuſer 
mit 10 Wobnungen, Fiſchereirecht. 
Auch zum parzelliren 2 
Meldungen briefl. unt. Rr. 
an den Geſelligen erb. 


Eine Helbing 


von 300 Morgen mit 70 Morgen 
Wieſen Culmer Niederung, gute 
Gebäude mit Inventar, feſte 
8 iſt zu verkaufen für 

000 Mk., Anzahl. 18000 Mk. 


Eine Beſihung 


bei Graudenz, 200 Morgen Acker, 
40 Morgen Wieſen, gute Gebäude, 
volles Inventar, feſte Hypotheken 
gu verkaufen für 33000 Mark, 
Tine 10000 Mark, durch 

A. Littftin, Graudenz, Lange⸗ 
Straße Nr. 4. [8147 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut in Weſtpr. 512 
M. groß, 70 Jahre in einer Hand, 
7 km von der Bahn gelegen, an 
der Chauſſee, mit ſehr gutem 
Boden und Wieſen, Gebäude gut, 
großer Viehſtand, ſchöne Saaten, 
weg. andauernder Krankheit des 
Be iber3 ſofort vortheilhaft zu 
verkaufen. Briefliche Meldungen 
unter Nr. 8068 durch d. Gef. erb. 


Mein Grund ſtäck“ 


55 Morg. guter Boden u. gute 
Gebäude, bin ich willens, ſammt 
lebendem u. todt. Inventar bei 
Nad 08 Anzahlung zu verkauf. 
Auskunft N Gaſtwirt 
Bach te Hohenkirch Wpr. 


Sehuldir. Hg. W.. 


Gr. 390 ha inkl. ul Wiej., 111 
ha Wld., dav. 80 Mrg. ca. 100- 
ja x. Dot, leicptverfüuftic, dab. 
billig zu verk. Pr. An 
ca. 79 Mine. 20515 179 
C. Pietrykowski, Thorn. 


wird nur auf ein wirklich 


Kauf ni 


mit 


so von 100 


81871 Mein egru 
2 1 ga e dit 


1d u. Gart., neues Geb., 


will ſof. verk. Daſſ. eign. ſich — 
jed. and. Geſch. Anzahl. ſehr ger. 
Gapite bei Culm. ae 


Bierbrauerei 


bis zu 6000 Hektoliter Ausſtoß 
und erweiterungsfähig wird 1. 
kaufen 
Aufſchrift Nr. 8168 d. d. Ge 

Bei einer Anzahl. v. —3000 
Thalern ſuche ich eine 


eſucht. Meld. Hefter > 
e 


Gaſtwirthſchaft 
zu kauf. od. auch zu pacht. Reflekt. 
utes, 
rentabl. Geſchäft auf dem ande 
in deutſcher oder poln. Ge > 


Agenten verbeten. Meld. b 
— = 7900 Od. d. — erh. 


Für Töpfer. 
61671 Todesf. halb. beabſicht. ich 
meine ſeit 35 Jahr. a. Orte be⸗ 
ſtehende Töpferei m. gut. Kund⸗ 
jchaft von ſogleich zu verpachten. 


t ke 64. 


Wwe. Lemke, ol land. 


Getktidegeſchäft 


Pie In einer W 
gegen, Knotenpunkt verſchied 
Bahnen, iſt ein ſeit ca. 30 Jahr. 
beſtehendes, nachweislich ſehr 
gut rentab. Getreidegeſchäft zc. 
unter den 1 ungen 
anderer 1 alber, 
von ſofort oder vom 1 Juli er. 
zu verpachten. Meldung. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 8154 durch 

den Geſelligen erbeten. 


Thorn. 


7239] Mein Hotel, 25 b 
groß. Reſtaur., Ausſpann,, iſt m. 
vollit. Einrichtung von gleich zu 
verpachten reſp. zu verkau hen 
Bei Verkauf gehören — be irt 
vom Ir dazu: Laden 
mit 2 Schaufenſt. un 0 
Hinterz. 1 Speicher u. 85 
vollſtänb. mit Waſſerleitun 3 
Kanaliſir. eingerichtet, . au) 
4000 Mk. Miethe bringt rel 
145000 Mk., An ahl. 9 5— 30000 
Mark. Pacht f. Hotel 5500 Mk. 
Meldungen bitte direkt an mich 
zu richten. Fr. Winkler. 
7951) Ich beabſſchtige meln In 
der Stadt Lauenburg i. Pomm. 
belegenes neues 


Mühlengrundfück 


mit puter Waſſerkraft und —— 
Betriebe jedes anderen Induſtrie⸗ 
zweiges yon gen zu verpachten 
eventuell auch zu verkaufen. 
Th. Schim 1 
Lauenburg in Pommern 


7 .. 

0 
1Grundſtück 
von 2 Hufen mit Inventar ſo⸗ 
fort zu verpachten. Zur Ueber 
nahme 1000—1500 Mark erfor 
derlich, durch 1 
Marienburg 138070 0 


Fin Grundstück 


Norgen, pro Morgen 
3 ma iſt jofort zu verpachten. 
Näberet mündlich auf dem Gute 
Haſſeln bei Schlochau. [8019 


Kine Vocwiadmühle 


mit einem Gang, franz. Steinen, 
ein Morgen Gartenland wir 
Wohnhaus und 8 it 
für den Preis von 325 N 3 
verpachten. Zu erfragen bei 
J Zegnotat, Strasburg Wp. [8286 
Ziegelei. 

8185] Eine Ziegelei mit zwei 
Ringöfen, unerſchöpfl. Lehmlager, 
hart an der n ert Bahngleis 
bis an die Oefen heran, ſehr gut 
eingerichtet, iſt von jo ort zu 
verpachten oder zu verkauf. NA 

in Waltershof bei Argenan. 


Molkerei. 


8092] Auf meinem Grundſtück 
will ich eine Molkerei errichten; 


genügend Milch _ vorhanden. 
Pächter können ſich melden. 
Petersdorf bei Oſtrowitt. 


Adolph Borowski. 


Küſertistuba 


bei Elbing iſt zum 1. Mai au 
verpachten. Aust, ertheilt Gaſt. 
wirth Jahn in Stuba und 
A. Panknin in e bei 
Marien burg. 812⁵ 


Molkerei⸗ Bern. 


8028] Die Molkerei des Do 
miniums Kiſin bei Damerau, 
Kreis Culm, Weſtpr., ſoll vom 
1. Juli d. Is. ab an einen 
kaukionsfähigen Käſer ander 
weitig verpachtet werden. e 
flektanten belieben ſich zu wenden 
an die Gutsverwaltung. 
Geſucht wird als 

zu pachten eine 


Sorfgafiwiehinf 


vom Mai oder v. 1. Juli d. Js. 


Meldg. unt. 100 poſtlag. Thorn. 


Material waaren⸗ 
Seſchäft bos 


mit BL... zu pachten 
. Lauf ni n e en 


eld. brfl. an H. G. poſt ng 


Ein Kolonialwagren⸗ uni 
Schankgeſchäf“ 

Tude Kalt: pachten, ſpäter Kauf. 
J. Chittka. Ortelsbure 


* 


7956] Dem 1 Publikum von Graudenz und U . 
tbellidn daß ich fam iche z und Umgegend die ergebene Mit 


Bauarbeiten 


1 au schl mne Preiſen übernehme und ſachgemäß ausführe. Ebenſo werden Koſten⸗ 
alas, erechnungen und Zeichnungen pp. billigit angefertigt. 
Um gefl. Aufträge bittet 


K. Weeber, Mantermeiſter, 


Graudenz, Ziegeleiſtraße. 


(Garbe Lahmeyer & Co.) 


für Einzeletabliſſements und ganze 
berühmten Dynamos und Elekt 


Neumark Wpr. 

J. Treffe 8 Neumark (Hotel 
832 IR am d. Mts. A dende 
eln und Aenne ke 26. „28. 


SGG 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlaugt man durch eine gründliche Als die tonangebenden 


künſtliche Zähne 
Ska gb fowis auch blombizen ac kaufmännische Ausbildung elegantesten 
öngeſſtonirtes Zahn⸗Atelier für welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. Modenzeitungen 


Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 


m anze Reichsgebiet. 
und Vormünder belleben 


eten Institutsnachriehten gratis empfehlen wir zum Abonnement; 
1 T man a hungen bei [136 zu verlangen. 
Dessonneck. Erſtes Deutſches Handels-Lehr: Inftitut, 


Der Bazar 


Illnstrirte Damen-Zeitung. 
Erscheint alle 8 Tage. — Freis ’/sjährl. 2½ Mark 
oder 


Die elegante Mode 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Erscheint alle 14 Tage: — Preis Y/sjährl. 19/4 Mark, 


Otto Siede, Elipine. 


[Orenstein « Koppel 
Seldbahnfabrik 8 
Danzig, fleischergasse 55 


oſſeriren [12897 


käuflich u. miethsweiſe 
feste. & transportable Gleise 


Kalk m He ement 


90 770 ab Lager 0 auch 
b zum on Preiſe 
W. Rosenberg. 


Unterricht. 


Realprooymnasium (Realschule) 
1 8 

7764] Das neue Schuljahr be⸗ 

5 an dem biefigen Real⸗ 


rogymnaſium, welches in der 
möwandlung zu einer Riealſchule 
egriffen iſt, am, 14. April. Die 
Klaſſen befolgen 


Beide Zeitungen bringen 19935 irte Stahlstich-Moden- 
bilder, correcte e und gelten als 
die ersten Modejournale Deutse hlands; 
sie zeichnen sich durch die elegante 
Einfachheit der Toiletten u. 
durch nützliche Hand- 
arbeits- Vorla- 
gen aus. 


e unteren 
on den neuen Lehrplan, haben 
Io er ni 1 75 als Unter⸗ 

e — Ju die mit 


Stahl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries] 
. alle — 4 ab 2 Brumberger, Rönigsb. Lager 5 

er Anſtalt verbundene Vorſchule 

5 Knaben vom Beginn des 


Gelegenheitskauf. 


Diverſes 


Felöbahumaterial 


vollkommen neu u. ungebr., aber | 8107 Auf dief ſſeitiger Ziegeleifind 
durch Lagern im Freien AN 
2 el Viberſchwänze 


roſtet, u zwar: 3 Zungenweichen 


e 200 000 Ziegen 


ommen. — Zur Aufnahme neuer 
üer it der Unterzeichuete bat ka aeg 


EEE] ponggramnt 


Man abonnirtbei allen Postanstalten u. Buchhandlungen. 


Schrotmühlen 


mit Granitſteinen u. Unterläuf,, 


onen für auswärtige Schüler 
erd. bereitwilligſt nachgewieſen. 


Rieſenburg, 20. März 1896. 

8 to 500 nun Spur, 7 Schleppweichen J 4 = alle anderen übertreffend, liefert 
luer. Diretior gm Wäſcheſticken zc, 3 vollſt. 600 Spur. 4 Kletterweich. 600 Holländiſche Dach⸗ billig unter Garantie 15503 
Militär - Vorbildungs- N Je eie we pfaunen n 

or gegen Baar zu ver | VS n e ‘ ver] . 2 5 
Anstalt Bromberg. De wegen Nufgabe des Ge. Stablmuldenkipper, d dienetwag.| Pfalzdachſteine Caldowe b. Marienburg Wp. 
ſchäftszwelges. Anſchaffungspreis 500 Spur, 3 verſch. Drehſcheiben. Srainröhren e Arge = 
15 2 1 Milit. . 190,00. AR etbunnen briefl. mit 1 S@mabel dense 8875 17 Kun, | ir > 0 F 
2 \ zo |? 9 500 S ? 3 . * 
wen e dee Fee Lee ene e ae fol telert Thonröhren H. Kriesel, 
r a Sr me, aaez| KEIHDEn MD Dirihan - 
ihr. Kurse f d. u -Freiw.- Nofenberg Wetur. oherit durch den Geſelligen 0 Tröge 957 „ empfiehlt 
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zig, Fleiſchergaſſe 21. 


Carl Heintze, A: 


Unter Nachnahme werden Bestellungen auf Loose auch ausgeführt. 
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Actumniatoren bewährteſter Konſtrußtion. 


N Großts Lager fümmtl, elcktrotechniſch. Bedarfsartikel. 


Referenzen über zahlreich ausgeführte Aulagen. 


Koſteuloſe Projekte werden ausführlich und ſor 285 
ausgearbeitet. 8 


Städte, anſchließlich mit den 
romotoren obiger Firma. 


Bremer Zigarren. 


51241 Als etwas ganz „Neues“ 
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2,50 Mark 

für ein kompletes Fenſter losgeſchlagen 
werben. Dieſelben 112—115 cm breit 
per Fenſter 4.00 Mk., 125—130 cm 
breit per Fenſter 5.40 Mk, Stores, 
135—140 em breit, 320 cm lang 

4.20 Mk. Eine ſolch günſtige Gelegen⸗ 
5 zu ſo ſtaunend billigen Preiſen, 
ſozuſagen halb umſouſt, derart feine 
und hochelegante Gardinen einzukauſen, 
wird nie wieder vorkommen, weshalb 
Jedermann ſich mit der Beſtellung be⸗ 
ellen möge. Der Verſandt geſchleht 
gegen Nachuahme od, van herige Geld⸗ 
einſendung durch 
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welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, dle 
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Dennineirten Branntwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins ꝛe. nr 
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Gustav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


Die erſte Hilfe 


bei plötzlichen Unfällen und 
Verletzungen. 
Aerztliche Anweiſungen 


für den Laien 
von Dr. med. Carl Mayer. 
Gegen 9 von 25 Pf. 
zu beziehen durch d 3 der 


Wer? 


weiſt einemtüchtigen®oldarbeiter 
einen Platz zum etabliren Aal. 
wo ein Bedürfniß vorhanden if 
Meldungen unter H. 21908 
an Hagſenſtein & Vogler, 
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Blumen den Abhang hinab. 


Grandenz, Donnerstag] 


Die Tochter des Flüchtlings. 
6. Fortſ. ] Roman von Erich Frieſen. ee verb. 

Derjenige, an den die beiden im Boote ſitzenden 
Mädchen denken, eilt den Fußpfad hinab, der vom Buchen⸗ 

ald zum Ufer führt. SEE 
1 ie eline — ihn zuerſt. „Achte auf die Steine da 
unten, Fredy!“ ruft ſie haſtig. ER 

Mit wenig Sprüngen nimmt er den ganzen ſteinigen 
Abhang. Noch ein letzter Sprung — und er ſteht, glücklich 
lachend, am Ufer. x 5 2 

„Woher wußteſt Du, wo wir waren?“ fragte Eveline, 
die das Boot mit ein paar kräftigen Ruderſchlägen dem 
Ufer genähert hat. 9 ö 

„Dein Auge iſt mein Führer, Deine Stimme himmliſcher 
Geſang!“ erwidert er heiter. „Ich hörte Dich ſchon oben 
auf dem Berg lachen, Evy. Es tönte gleich einem Nebel⸗ 
horn über das Waſſer.“ La 32 

„Ja, ich hab' ein Organ wie ein Mann, daß iſt nun 
mal nicht zu ändern.“ sea 

Und wieder lacht fie laut und herzlich — auf ihre 
eigenen Koſten, ſie weiß es wohl. Doch Maufreds offene 
Art und Weiſe iſt ihr ſympathiſch; kann er doch auch weich 
und liebevoll ſein. 1 

„Woher haſt Du die Blumen?“ fragt ſie mit einem 
Blick a ein Sträußchen Feldblumen in jeiner Hand. 
„Oben auf dem Berg iſt Alles weiß und blau von 
Blumen. Darf ich? ET 

Und er wirft das Sträußchen jo geſchickt in den Nachen, 
daß es Xenia direkt vor die Füße fällt. 5 

Mit einer leichten Neigung ihres ſchlanken Köpfchens 
hebt dieſe die Blumen auf; doch fagte ſie nichts. 

„O, Fredy, ich muß ſolche Blumen für die Tafel 
haben fu ruft Eveline lebhaft. „Der Gärtner ſagt, wir 
dürfen heute keine mehr abſchneiden; ſie ſind noch nicht 
aufgeblüht.“ 

„Ich fürchte, der Weg hier iſt für die Prinzeſſin zu 
beſchwerlich“, bemerkte Manfred; ein paar hundert Schritte 
rechts finden wir einen Fußpfad.“ 

Nach einer kurzen Berathung rudert Eveline das Boot 
an die beſagte Stelle, wo Manfred die Damen bereits er⸗ 
wartet. Während Eveline den Strick um einen Holzpflock 
ſchlingt, hilft der junge Mann Kenia beim Ausſteigen. 

Es iſt heute der erſte wirklich warme Tag. Xenia trägt 
eln ſchwarzes Spitzenkleid mit durchſichtigen, weiten Aermeln, 
durch ne die ſanftgerundeten Arme wie Marmor 
ſchimmern. Die Taille ist herzförmig ausgeſchuitten, jo daß 
Fade und Nacken frei bleiben. Eveline ſieht in ihrem 

uderkoſtüm, mit dem groben weißen Strohhut, faſt männ⸗ 
lich neben dieſer feinen, zierlichen Geſtalt aus. 

In 7555 Eifer, die gewünſchten Blumen zu pflücken, 
eilt Eveline voraus. 

„Bitte, laſſen Sie mich hier auf Sie Beide warten!“ 
ſagte keula zu Manfred, der an ihrer Seite geht. 

Er lachte herzlich auf. „O, Eveline würde es mir 
ſchön übel nehmen, wenn ich ihr meine Hilfe anböte. Sie 
ift ſtolz auf ihre Unabhängigkeit.“ 

„We eigenthümlich für ein Mädchen, darauf ſtolz 
zu ſein.“ 5 

„Meinen Sie?“ 

„Ja. Ich finde es ſehr augenehm, eine Stiltze zu 
haben.“ amit legte fie ihre Hand auf ſeinen ihr ange- 
botenen Arm. 

„Jedenfalls nicht angenehmer, als ich es finde, dieſe 
Stütze bieten zu können“, ruft er feurig. 

„Das iſt mehr als ein Kompliment — es iſt Wahrheit“, 
entgegnete ſie lächelnd. „Die Starken und die Schwachen 
ſollten ſtets Freunde ſein. Die Einen müſſen etwas haben 
zum Beſchützen, die Auderen —“ 

„Ich bin glücklich, daß Sie ſo denken“, fällt er leiden⸗ 
belt ih eiu, „beſonders in dieſem Augenblick —“ Er er⸗ 
greift ihre Hand und hält ſie feſt. 

Die Berührung durchzuckte ihn wie ein elektriſcher 
Schlag; das ihren Kleidern entſtrömende Parfüm ſteigt 
ihm betäubend zu Kopf. Er fühlt den ſauften Blick ihrer 

ugen auf ſich ruhen. Seine Pulſe fliegen; ſein Athem 
Gos ſchnell. Ein wahnſinniges Verlangen, die ſchlanke 

eſtalt an ſich zu reißen, ergreift inn 

„Manfred, wo biſt Du? Ich hab' die Auemonen ge⸗ 
funden!“ rief Evelines helle Stimme von oben. 

Der Zauber iſt entflohen; er iſt wieder Herr ſeiner 
Sinne. Haſtig giebt er die kleine Hand frei, die noch 
immer in der ſeinen ruht. Schweigend ſchreiten Beide 
nebeneinander her... 

Es bietet ſich für Manfred keine Gelegenheit mehr, 
ſeiner Begleiterin den Arm zu reichen. Der Weg iſt eben, 
und Xenia hebt mit beiden Händen ihr Kleid in die Höhe. 
Entjchloffen legt er die Arme auf dem Rücken zuſammen; 
aber der Wunſch, noch einmal ihre Hand in der ſeinen zu 
halten, ſelbſtvergeſſen in die unergründliche Tiefe ihrer 
lügen zu blicken, wird nicht geringer durch die Selbſt⸗ 
beherrſchung, die er 1a gewaltſam auferlegt. 

Inzwischen pflückt Eveline eine Blume nach der andern. 
Nur ſchwer vermag ſie dieſelben durch die aufquellenden 
Thränen hindurch zu erkennen. Sie ahnt, was da unten 
vorgeht, ahnt, daß ſie mit Xenia nicht rivaliſiren, daß ihr 
Ungeſtüm neben deren ſanfter Grazie nicht beſtehen kann. 
Ach, wird Manfred ſie je anders lieben, wie eine Schweſter 
— fo lieben, wie der Mann ſein Weib lieben muß 

„Er wünſcht mich jetzt meilenweit weg“, ſchluchzt ſie 
nach einem flüchtigen Blick rückwärts. Dann zieht ſie 
haſtig ihr Batiſttuch aus der Taſche, haucht darauf und 
fährt über die Augen. 

„„Nur keine Thränen — um Gotteswillen nicht!“ murmeln 
ihre zitternden Lippen. „Sentimental werden — das paßt 
ſchön für ein engliſches Mädel!“ 

Sich zu einem Lächeln zwingend, klettert ſie mit ihren 


* * 

* 
Es iſt eine alte lde Woche des Parlamentsmitgliedes 
Sir Edward Skott, jede Woche einen Tag bei 3 ne 
in Pangbourne zugubei en. Außerdem iſt 


ajor Clayton 
fein Jugendfreun h 0 


und Eveline ſoll ſeine zukünftige 


Schwiegertochter werden — genug Gründe, dieſen Beſuch 
niemals zu vergeſſen. 

Schon ſeit einiger Zeit bemerkt Sir Edward, daß ſein 
Sohn ſich verändert hat. Er iſt ernſter, ſinniger ge⸗ 
worden, und der ſcharfe Blick des Vaters entdeckt gar bald 
die Urſache. 

Soeben ſind Beide von einem Beſuch in der Villa Clayton 
zurückgekehrt. Manfred iſt noch ſtiller als ſonſt. 

„Eine bezaubernde junge Perſon, dieſe Kenia Orſinsky“, 
beginnt Sir Edward Skott in nachläſſigem Tone, als Vater 
und Sohn ſich am Kamin niedergelaſſen und Zigaretten 
angebrannt haben. 

„Nicht wahr?“ ruft Manfred erfreut. 

„Bezaubernd in jeder Beziehung!“ 

„Und ihre Leiden in der Verbannung erhöhen noch das 
allgemeine Intereſſe“, fügt Jener lebhaft hinzu. 

„Ohne das wäre ihre Stellung hier auch ganz anders. 
Seifenblaſen glänzen ebenfalls, mein Sohn; doch wenn ſie 
platzen, ſo iſt es mit der Herrlichkeit vorbei.“ 

„Ich verſtehe den Vergleich nicht, Vater —“ 92 

„Weißt Du irgend etwas über das Vorleben dieſer 
Orſinskys?“ 

„Nein. Doch David Maſon hat ſie in die Geſellſchaft 
eingeführt — und außerdem ihr ganzes Auftreten, ihr vor⸗ 
nehmes Weſen —“ 2 

„David Maſon geſtand mir offen, daß er über dieſe 
Ruſſen nichts weiter wiſſe, als daß ſie ihm einen Empfehlungs⸗ 
Brief von einem Geſchäftsfreund in Hamburg überbrachten. 
Jedenfalls wollen wir uns den Leuten gegenüber etwas 
reſervirt verhalten. Man munkelt, ſie ſeien vollſtändig 
8 Weißt Du irgend etwas über ihre Vermögens⸗ 
age?“ 

„Nein.“ 

„Nun wohl, mein Sohn — laß uns ein offenes Wort 
miteinander reden! .. .. Du weißt — fobald Du Dich 
ſelbſtſtändig machen oder verheirathen willſt — es kann 
ſehr bald fein, ganz nach Deinem Belieben erhältſt Du 
von mir zehntauſend Pfund Sterling. Der Major giebt 
Eveline beinahe das Doppelte — dies zuſammen reicht aus.“ 

Maufred verhält ſich ſchweigend. Die ganze Ausein⸗ 
anderſetzung iſt nicht nach ſeinem Geſchmack. 

Sir Edward geht einige Mal im Zimmer auf und ab. 
Plötzlich bleibt er vor ſeinem Sohne ſtehen und blickt ihn 
ſcharf an. „Es wäre ſehr unklug von Dir, wollteſt Du 
Dir eine Partie wie Eveline Clayton verſcherzen“, ſagte er 
ſtirurunzelnd. 

„Wie meinſt Du das, Vater?“ 

„Ich meine, es würde ſehr unklug von Dir ſein, wenn 
Du Dich in eine Liebſchaft mit jener Xenia Orſinsky ein⸗ 
ließeſt.“ 

Eine tiefe Röthe ſchießt in die Wangen des jungen 
Mannes. „In eine Liaiſon mit Kenia Orſinsky?“ wieder: 
holt er heftig. „Daran habe ich nie gedacht.“ 

„Um ſo beſſer.“ Und Sir Edward Skott zündet ſich 
beruhigt eine neue Zigarette an ... 

Die vertraulichen Mittheilungen ſeines Vaters be— 
chäftigen Manfred den ganzen folgenden Vormittag... 
Kenia hat völlig von feinen Gedanken Beſitz ergriffen. 
Aber war das nicht ſchon manchem hübſchen Mädchen vorher 
gelungen? Eveline hatte ſtets ſeine harmloſen Hofmache- 
reien bemerkt und darüber gelächelt, oder ihn auch wohl 
einmal tüchtig ausgezankt. Doch niemals hat ſie auch nur 
ein Wort über ſein Benehmen gegen Xenia gejagt. Gewiß 
iſt dasſelbe vollſtändig korrekt .. .. 

Er will nicht weiter darüber nachdenken. An den See 
will er gehen — mit ſeiner Hängematte und der Zeitung 
und die ganze Unterredung mit ſeinem Vater vergeſſen, 
ſammt der bezaubernden jungen Fürſtin .... 

Gegenüber dem großen Raſenplatz der Villa Clayton 
befeſtigt er die Hängematte an zwei ſtarken Buchen. Be⸗ 
haglich reckt er ſeine Glieder in derſelben, breunt ſich ein 
kurzes Pfeiſchen an und verſucht an Eveline zu denken 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 
— Auf der de utſche uLehrerverſamm lung, welche vom 
25.— 28. Mai in Hamburg ſtattfindet, werden folgende Vor⸗ 
träge gehalten werden: 1) die Bedeutung Peſtalozzis für die 
Erziehungsaufgaben unſerer Zeit Referent: (Stadtſchulxath 
Mahraun⸗ Hamburg.) 2) Welche Stoffe ſind nach den Forderungen 
der Gegenwart dem Lehrplaue der Volksſchule einzufügen bezw. 
aus ihm zu entfernen ? (Lehrer J. Tews-⸗Berlin). 3) Die 
Stellung des Lehrers in der Schulverwaltung (Lehrer E. Ries⸗ 
Frankfurt a. M.). 4) Die Schulbibelfrage, (Schuldirektor 
Enders ⸗Sonneberg). . 

— [Glücksklee.] In vielen Blumenläden Berlins iſt 

jetzt ein Topfgewächs zu ſehen, das auf einem daneben gelegten 
Zettel als Glücksklee bezeichnet wird. Ueber dieſe Pflanze 
ſchreibt Joh. Trojan in der „Nat.⸗Ztg.“ Aus der Wurzel erheben 
ſich auf dichtbehaarten langen Stielen einige Blätter deren jedes 
aus vier verkehrt herzförmigen Blättchen zuſammeungeſetzt iſt. 
So ſieht das ganze ungefähr wie eine Kleepflanze aus, und zwar 
wie eine ſolche, die Lauter Vier- oder Glücksblätter trägt. Als 
kleewidrig aber fiel mir, als ich eines Vormittags die Pflanze 
im Schaufenſter eines Blumengeſchäfts ſah, ſogleich auf, daß die 
einzelnen Blättchen, die ihr Blatt bilden, nach oben gebogen 
waren. Nach oben faltet der richtige Klee ſeine Blätter zu⸗ 
art wenn es dunkel wird, das iſt feine Schlafſtellung; 
m Tageslicht dagegen neigen die Blätter ſich abwärts. Jeder 
Verſtändige kann ſich ſelbſt 3 daß eine Pflanze, die kein 
richtiger Klee iſt und außerdem regelmäßig vierzählige Blätter 
hat, auf das Schickſal des Menſchen keinerlei Einfluß ausüben 
kann. Abgeſehen davon darf ein Vierklee nicht in einem Laden 
gekauft, ſondern muß draußen gefunden werden, ohne daß man 
ihn ſucht. Alſo damit iſt es nichts. Gleichwohl wollte einer 
meiner Bekannten es auf einen Verſuch ankommen laſſen, ſteckte 
ein Blatt des angeblichen Glücksklees zu ſich und ging eines 
Abends damit aus. An demſelben Abend verlor er einen Grand 
mit Vieren, fiel mit einem bin Beefitent nnd, ließ ben 
Regenschirm ſtehen und kam mit einem falſchen leberzieher nach 
Hauſe. Zu Hauſe hörte er von ſeiner Frau, daß beide Mädchen 
zum 1. April gekündigt hätten. 

— Der Kaſſirer der Gouvernementsrentei in Reval, 
der große Summen amtliche Gelder unterſchlagen hat, hat Selbſt⸗ 
mord begangen. 

— 


No. 73. 


26. März 1896. 


Briefkaſten. 


T. C. M. 1) Die Gütergemeinſchaft unter Eheleuten endet 
durch den Tod des einen von ihnen. Von dem gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Vermögen nimmt der Ueberlebende die eine Hälfte 
als ſein Eigenthum zurück. 2) Sind keine unabgefundenen 124 


vorhanden, 1 theilt der überlebende Ehegatte die den Nachla 
des Verſtorbenen ausmachende Hälfte zu gleichen Rechten mi 
den fünf Stiefkindern, erbt alſo ein Sechſtel. 3) Demſelben ſteh 
aber, ſo lange er lebt, der Niesbrauch des ganzen gemeinſchaftlich 
geweſenen Vermögens zu. 4) Was bei Lebzeiten der Eltern fort⸗ 
gegeben iſt, zählt nicht zur Nachlaßmaſſe. 5) Das Wort heißt; 
„Dia —ſpora“ und bedeutet die Vereinzelung (Zerſtreuung), in 


welcher Angehörige einer Konfefiion unter Gemeinden einer anderen 


9 leben. Der Ton des Wortes liegt auf der letzten 
Silbe — ra. 

5. J. Die Zeichen bedeuten: 1 X. O. oben förmig nach 
innen, unten O förmig nach außen gebogene Beine (ſogenannte 
5 8 la- wegen allgemeiner Körperſchwäche ein Jahr 
zurück. 0 

N. N. 20. Das Geſetz beſtimmt, daß Sie die Miethe bis 
zum Ablaufe der Kontraktszeit zahlen müſſen. 

F. S. Was Sie in Steuerfachen zu thun haben, wenn Sle 
ſich beſchwert fühlen, ſteht auf dem Steuerzettel gedruckt. Wir 
meinen die Gewerbeſteuer iſt hoch veranlagt. 

Gem. S. P. Wer innerhalb eines Ortsarmenderbandes nach 
zurückgelegtem 18. Lebensjahre zwei Jahre lang ununterbrochen 
ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt gehabt hat, erwirbt dadurch in 
demſelben den Unterſtügzungswohnſitz. Bis zum vollendeten 18. 
Lebensjahre theilt der Sohn das Domizil der Eltern, 5 

G. M. 1) De e eee erhalten keine Diäten, 
die Landtagsabgeordneten 15 Mk. täglich. 2) Die Verhältniſſe 
des auf einem Gute angeſtellten Gärtners werden in der Regel 
nach der Geſindeordnung beurthellt. Obergärtner ſind Haus“ 
offizianten. . 

A. A. Gilt in einer Ehe Gütergemeinſchaft, ſo darf der 
Mann obne Einwilligung der Ehefrau Grundſtücke weder ver⸗ 
pfänden noch verkaufen. 

100. Soll einem Bauunternehmer neben der ihm kon⸗ 
träktlich bewilligten Bezahlung noch eine Gratifikation gegeben 
werden, ſo iſt dazu ein Gemeindebeſchluß und die Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde erforderlich. 5 

. W. 1) Wenn der zur Koſtentragung Verpflichtete ver⸗ 
jtirbt, iſt deſſen Nachlaß in 8 zu nehmen. 2) Die ſchlecht 
abgeſchriebenen franzöſiſchen Worte heißen: Halart Lieferant des 
Kalfers Paris. 3) Um in China Dienſte als Soldat nehmen zu 
können, müſſen Sie ſich erſt einen Zopf wachſen laſſen. 3 

Kirchenſtener. Die Reklamation gegen zu viel erhobene 
Steuer muß binnen drei Monaten nach erfolgter Steuer -Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Benachrichtigung angebracht werden. Wird dieſe Friſ 
verſäumt, ſo gut er Anſpruch auf Maget für da 
laufende Kalenderjahr. Wegen der Steuer für 1894/95 iſt hiernach 
nichts mehr zu unternehmen. 

K. 100. 1) Die a ar eines Briefes an das Civilkabine 
unter „Einſchreiben“ iſt nicht unterſagt. 2) Dagegen erſcheint 
Anfrage, ob ein Geſuch eingegangen iſt, unſtatthaft. 3) Jedes 
Schreiben wird beantwortet, nachdem zuvörderſt von den betr. 
Miniſtern und Inſtanzen Bericht erfordert iſt. Dazu iſt Zeit 
erforderlich und deshalb muß pedulbig gewartet werden. 

C. G. B. Niesbrauch iſt das vollſtändige Nutzungsrecht oder 
die Befugniß, eine fremde Sache nach der Art eines guten Haus⸗ 
wirths obne weitere Einſchränkung zu nutzen oder zu gebrauchen. 
Ueber ein Grundſtück, an welchem Jemand ein Niesbrauchs recht 
n beſitzt, kann ohne deſſen Zuſtimmung nicht verfllgt 
werden. 


—— —— ͤ — Eũã4—Üp — —e— — — — 


Thorn, 24. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 12728 Pfund bunt 145 Mk., 130 
Pfd. bunt 147 Mk., 130,32 Pfd. bell. 148⸗49 Mk. — Roggen 
flau 120.21. Pfd. 108 Mk., 12425 Pfd. 110 Mk. — Gerſte uns 
verändert, feine, helle Brauwaare 11820 Mk., gute Brauwaare 
112-115 Mk. Futterwaare 95-100 Mk. — Hafer unverändert, 
hell, beſatzfrei, geſund 102-107 Mk. 


Königsberg, 24. März. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 127 ausländiſche, 35 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 722 gr. 
(121) 140 (5,05) Me, 737 gr. (12324) 141 (6,20) Mk. — 
Roggen (pro 80 Pfund), pro 714 Gramm (120 Pfd. holl, 
unverändert, 738 gr. (124) bis 756 gr. (127) 105½ (4,22) M. 
— Gerſte (pro 70 Pfund) große 100 (3,50) Mk. — Hafer (pr 
50 Pfund) 100 (2,50) Mk., 102 (2,55) Mk., mit Geruch 96 (2,40 
Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) Pferde⸗ 109 (4,90) Mk., 112 
(5,07) Mt. — Wicken (pro 90 Pfund) 100 (4,50) Mk. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg J. Pr. 

Auf den inländiſcken Stavelpläßen war die Tendenz feſt und 
etwas ſteigend. — In Berlin gingen 1000 Ztr. Schmutzwoller 
und 1000 Ztr. Rückenwäſchen, erſtere zu 46—55, letztere zu 12 
bis 132 Mk. per 50 Kilogr. in andere Hände über. — Breslau 
meldet den Umſatz von 4000 Aer davon ½ Rülckenwäſchen, 
Poſen von 1200 Itr. Schmutzwollen und 500 Ztr. feiner Tuch⸗ 
wollen zu bisherigen Preiſen. — In Königsberg etwas mehr 
8 von Schmutzwollen, welche von 43-50 ME, und darüber 
holten. 


Bromberg, 24. März. Amtl. Handels tammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare » nach Qualität 142 618 
152 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
108 ME, gute Braugerſte 109-116 Mk. — Erbjey Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. März. 

Weizen loco 148—162 Mt. nach Qualität gefordert, Ma 
154,50—154,25—155—154,75 Mk. bez., Juni 153 — 153,50 bie 
153,25 Mk. bez., Juli 152,75 —153,25—153 Mk. bez., September 
F Mk. bez., Oktober. 152,25 —152,75— 152,50 Mk. 
bezahlt. 
: Rongen loco 118-123 Mk. nach Qualität geford, guter 
inländiſcher 121 Mk. ab Bahn bez., April 121,50 Mk. bez. 
Mai 123,50 — 122,75 Mk. bez., Junt 123—123,50 Mk. bez., Jull 
123,50 —124 Mk. bez., September 124,50—125 Mk. bez. 

855 loco 115-145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—128 Mk. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 113170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122-133 Mk. pet 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco obne Faß 45,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,3 Mk. bez., März 20,3 Mk. bez. Sep⸗ 
tember 20,3 Mk. bez. 


Stettin, 24. März. Getreide und Spiritusmarkt. 

Weizen ſtill, loco 146-152, per April-Mai 153,00, per 
September⸗Oktober — — Roggen loco zubig, 118—122, per 
April⸗Mai 118,50, ver September⸗Oktober 123,50. — Pomm. 
Hafer loco 112—116. Spiritusbericht. Loco behauptet, mit 
70 Mark Konſumſteuer 32,00. 


Magdeburg, 24. Mär, Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 13,30 13,40, n excl. 880% 
Rendement 12,70—12,95, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,60 
bis 10,60. Ruhig, ftetig. 
PP ³² 1; 2 EHER 


Für den nachfolgenden Theil If die Nedaktton dem Publikum gegenüber ; 
nicht verantwortlich. 


Allen Pfeifenrauchern wird der berühmte Holländiſche 
Tabak von B. Becker in Seesen am Harz empfohlen. 
Die Fabrik liefert dieſe Spezialität ſeit über 15 Jahren und hat 
bech den Sc zahlreicher lobender Anerkennungen aus den 
eſten Geſellſchaftskreiſen notariell 88 en laſſen. Man ver⸗ 
lange Proſpekt. 10 Pfund des Tabaks loſe ſu einem Bentel koſten 


per Poſt frei nur 8 Mk. W. A. H. R. 


u 


Jch kann es nicht unterl 
des d en 5e ⸗Geſe 


Dentſchland 


vollſte Anerkennun 
auszudrücken. Meine kürzli 


meine 


verſtorbene Frau wax bei ge⸗ R 


nannter Geſellſchaft 1 Jahr 4 
Monate verſichert und aut 
mir die volle verfichertd Summe 
ſofort ausgezahlt. [7511 
Schäferei bei Marienwerder. 
Otto Kaminski, Fleiſchermeiſter. 


Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Bes 
die Garn g Handtücher — 

ie Garn⸗ u. Webebaumwollhldg 


J. Z. Lachmann. Znin. 


Tabrik⸗Kartaffeln 


unt. bert Pikke. Tho kauft 
Albert Pitke, Thorn. 
7895] Suche 50 Stüd ftarke, 

verſchulte 


Kaſtanien 


und 50 Stück 


Linden 


per ſofort. Angebote au 
Fr.Klimmeck,särtnereibei., 
Oſterode Oſtpr. 


200 Meter Felöbahngleis 


3. Torffabrikation gebraucht, jedoch 
och im gebrauchsfäbigen Zu⸗ 
ande, in einzelnen auseinander⸗ 

ehmbaren Jochen, zu kaufen ge⸗ 

7 t. — Billigſt geſtellte Ange⸗ 
ote mit Angabe der Spurweite 

und Höhe werden unter Nr. 7715 

durch den Geſelligen erbeten. 


65011 Die Kartoffelſtärkemehl⸗ 
kauft Bronislaw Kr. Strelno, 
au 


Fabrikkartofeln 


m nebſt Proben von 12 Pfd. 
erwünſcht. 


In Adl. Neudorf 


bei Jablonowo deckt für 13 Mk. 
der öſtpreußiſche Rapphengſt 


hello“ 


RE ER: Stuten. Sid 
1,72 Meter. 15819 


Niben⸗Schſnitel 


offerirt zu 20 Pfg. pro Zentner 
ab Fabrik freibleibend. [6771 


Jucherfabrik Riesenburg. 


8101] Eingemietete 


Rübenſchnitzel 


sen zu 20 Pfg. pro Zentner 
ab Fabrik freibleibend 


70) 10 Peneufläche 


ir Zucht, Kanitz'ſche, A 18 Mk., 
Fase a 15 Mk., hat zum 
erkauf Beſitzer Feyerabend, 
Theerbuden b. Gr. Schönbrück. 
om. Skietz, Poſt wer 
ahn Flatow, bat 200 Ztr. 2⸗ 
hr. 3—4 m lange, john, ger 
achſene 


forbmeiden 


nee 8 eferung franko 
Flatow, b 
ir u, Oberamt mann. 


de Barres Original, gelb 
Mammuth, ſehr Tann dick 
neue go 


Klumpen, 


icke ia oder 
Lage. aus d. Er 


Eckendorfer, Rieſen⸗Walze 
gelb oder roth 


Oberndorfer, gelbe runde, 


Olivenförmige, größte, gel 
Ovale goldgelbe (Golv. Ta 


Große glatte, 8 1 beide 


Gelbe, rot rege 
Moorbo 


Se iſche, en gelbe, gr 
Weiße Pommerſche 


33 
— [ 1 


En SZrOS 


Runkelrüben. 


970 inheit, 559% elmer gkeit 18 2⁵ 
* atal log über ſämmtliche Gemüſe⸗, Blumen; nnd Gebötzlämereien, auch ee getreide, 


„ 7774] 0 Ein en größeren Poſten 


“| Malchineniiroh 


hat abzugeben. Gut3verwalter 
Stoyke, Dt. 1 
— 


3 am 9 ＋ ® 10 en, 
7769] Dom. E bei 
Czerwinsk verkauft zur Saat 


frühe Roſenkortoffeln 


Fiehten-(Rothtaune)-Pflanzen 


2jähr., geſund und kräftig, das 
Taufend l, 50 Mk., bei Entnahme 
rößerer Poſten entſprechenden 
abatt, esgleichen Zjährige 
Donglas⸗ Tanne „Abies 
Douglasii“ das Tauſend 
6 Mk. verkauft 

Bei ſchriftl. Anfragen Retour⸗ 
marke erbeten. 1773 
enen, SJaltrzembie 
bei Schöneck Wſtpr. 
Schmidtgen, Fürſtl. Forſtverwalt. 


7692] Dom. Cölmſee bei 
Sommerau Weſtpr. verkauft 


200 Zentner rothe oder 
weiße Kartoffeln 
ca. 50 Ztr. Saatlupinen 
ra. 50 Ztr. Saathafer 
ra. 50 Itr. Saatgerſte 
ra. 30 Itt. Saat⸗ 

ſoumerroggen und 
16 gemäſtete Schweine. 


Die Gutsverwaltung 


Karbowo 


bei Strasburg Wpr. verkauft, ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht, Allee⸗ 
Bäumchen und Pflanzen zu 
folgenden Preiſen: 
Kieferupflanzen, einjährige, 
1000 Stück für 40 Pf., Roth⸗ 
tannen, einjährige, 1000 Stück 
30 Pf., Rothtannen u. Lärchen, 
verichult, 3⸗ bis 5jährig, 100 
Die für 75 Pf., Eichen, Ya bis 
1 Meter hoch, 100 Stück 2 Mk. 
Ellern, 1 Meter hoch, 100 Stück 
1,50 Mark, Birken, 1 Meter 
hoch, 100 Stück 75 Pf., Birken⸗ 
Allee⸗Bäume, 100 Stück 9 Mk., 
Weißbuchen⸗Allee-Bäume, 100 
Stück 7 Mk., Linden⸗Allee⸗ 
Bäume, 100 Stück 60 Mk., 
Linden, n 100 Stück 
230 Mar 17661 


76511 rer 2- u. 3jähr. 


Meißdorn-Dilanzen 


fowie auch 500 Stück kräftige, 
veredelte Biruſtämme der ver⸗ 
chiedenſten Sort. ſteh. Ast 
Jejtell.m. fr Bahnh. Dirihau gel. 

Städing, Palſchau K. Marienburg. 


Saat = Kartoffeln. 


Paulſens Juli (Früh) Morphy 
billigſt. Ferner waggonweiſe 
200 Zentner 220 Mark gegen 
Nachnahme Helios, Athene, bl. 
Rieſen, d ner pr. . Gappa 
bei bei Schbuſee } A. Martin. 


Sgat⸗Witken 
Snaat⸗Erbſen 
Saat-Hafer, ſowie 
Klee⸗Saaten 


offerirt 


15771 


Wolf Tilsiter 
ER 


e, rothe mit üppiger Blattkrone 


dgelbe, gelbfleiſchig 5 . 
Riejennfa I, lange, gelbe oder rothe * 


rothe 


wachſ. Kuhhorn⸗Turnips, gelbe o. rothe 
Leutewitzer, gelbe runde, groß und ſchwer 


n, extra, ſehr ertrage. nachgeb. 


Originalſaat von Herrn von Borries mit 
Originalſiegeln zu Originalpreiſen 


aus Elite⸗ Rüben, bier in Oſt⸗ 


preußen u. Aufſicht des Hrn. Prof. Dr. Marek gezogen 
gelbe runde oder rothe 


be Rieſen 
ukard, goldgelbe Walzen) gelb: 


fleiſchig, glatt, vorzüglich 5 . SE 
Wrucken (Kohlrüben.) 


vorzugsweiſe als Viehfutter 


3 * ertragreich, beſonders 
geeignet F 
Weiße, rothgraubäukige Mileſen (blauköpfige) Wee 
Gelbe kurzlaubige Schmal 
malz⸗ 


5 beide ſehr zartfleiſchieg . 


eſenwruekke 
gras (importirt) 


Eine Niederlage in Graudenz habe ich ni 


kladu w Grud 


88 — 0 
> 1 . 7 ˙ 


ünköpfige . 
Kaunen, 92 95 lange, ſehr ertragreich . 
Bangholm Giant, eine wirkli 


Zur Saat = Phöhus Sons 


Paulsen's beſte Züchtung. 
Die beſte Kartoffel f. guten Boden. Erfah f. Zuckerrüben. 


Phöbus iſt weißſchalig, weißfleiſchig und ſehr ſtärke⸗ 
reich (bis 240%), hat zen Angen 5 iſt ſowohl eite und 
Wirthſchafts kartoffel als auch Exportkartoffel erſten Ranges. 

Im Ertrage wurde ſie hier noch von keiner anderen ſtärke⸗ 
reichen Kartoffel übertroffen. Im vorigen Jahre gab ſie 120 Zentner 


pro Magdeb. Morgen. Ihre Haltbarkeit u. Widerſtands⸗ 


kraft gegen die Karkoffelkrankheit iſt eine jo hervor⸗ 
ragende, daß hier in den 3 Jahren, welche ich ſie baue, bei ihr 
weder im Herbſte noch im Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden 
worden iſt. Auch wächſt fie in den Mieten nicht leicht aus, jo da 
bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Ausſammeln mit der Han 
fortfällt und ſie nur über eine Sortirmaſchine zu gehen braucht. 


Sie liebt guten Boden, verträgt ſtarke Düngung und 


gerälh in naſſen wie in trockenen Jahren. 

Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpreiſe ſtellt ſich 
der Preis für Phöbus in tadelloſer Saatwaare ab sorlong 
oder den Bahnhöfen Tauer oder Mirakowo 16956 

ür 200 Zentner und darüber auf 1,60 Mark pro Zentner, 

ür 100—200 Zentner auf 1,80 Mark pro Zentner, 


Frühe Gnnterhien 


unter 100 Zenkner auf 2 


2,00 Mark pro Zentner, 


weniger als 10 Zentner werden nicht verſandt. 


ie etwa erforderlichen Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreiſe] 


berechnet. 


Die Lieferung an Unbekannte erfolgt nur gegen Kaſſe a 


oder Nachnahme. 


C. Keibel auf Folsong 


bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 


Cichenpflänzliuge 


zur Anlage v. Eichen⸗Schonungen 
und Schälwald: nie 
1,80—2 m boch, mehrmals ver⸗ 
dflanzt, pr. Mille 120 Mk., 
1,50— 1,75 m hoch, mehrmals ver⸗ 
pflanzt, pr. Mille 80 Mk., 
1—1,49 m hoch 1 0 ver⸗ 
pflanzt, pr. Mille 40 M 
3jährige, verpflanzte, per Mille 
5 Mark, 
„ ſoweit der Vorrath 
reicht, gegen Kaſſe. 


A. Rathke & Sohn 
Baumſchulen, 
Praust an der Oſtbahn. 


Kartoffeln zur Saat 


e 50 kg 1 50 M. 
ortuna 5 , 0 
Frygga „ 50 „ 1,50 „ 
Roſen „ 50 „ 1,0 
Erſtere drei Sorten hier bewährte 
auf leichtem Boden ertragreiche 
Brennereikartoffeln. 


Wepp's hartloſe p.50 kg 7,00 M. 
Richardſon's 2 
Chevalier 7,00 „ 
(Heine's verbeſſ.) 
auf leichterem Boden bewährte 
Braugerſten. Alles in Käufers 
Säcken frei Stat. Illowo. [8122 
Dom. Bialutten. M. Preiß, 
Adminiſtrator. [8122 


Dominium Altjahn 
(Poſt) Station Czerwinsk Weſtpr. 
offerirt als Saat⸗ oder Speiſe⸗ 
re 

Frühe Roſen. 

5; Aspasia gleich gut und halt⸗ 
bar auf Sand wie Lehm, roth. 

3. Paulſen's Phoebus, ſtärke⸗ 
reich, ſehr winterhart. 

4. Paulſen's Ninon, roth, ſehr 
anſpruchslos, Mitte Septbr. 
reif, ſehr winterhart, à Ctr. 
1,40 Mark. Bei Entnahme 
unter 30 Ztr. 20 Pfg. theurer. 


Prima Saathafer 


hell. Hollſt., A 6 Mk. p. 100 Pfd. 
verkäuflich in Drenken per 
Maldeuten Opr. 16691 


„50 * 


50 kB ½% kg 1/g Me 20 g 
ME | Pf. Gemüse- Samen, Pf. 
40 J 50 Beeten, Erfurter, ſchwarzrothe, lange, e 40 19 
24 30 Carotten, Nantes perbeſſ. zylinde balbl, frühe, rothe Ia. 0 10 
33 40 " olländiſche, frühe, rotbe Treib- —85 | 10 
2 30 4 " yalblange Frankfurter, feine, frühe, dunfelrothe —,55 10 
19 25 Braunſchweiger, lange, rothe, ſehr beliebte Sorte | — 45 10 
22 30 Möhren, Altringham, lange, rothe, ſehr ertrag, beſte Feldm. —,50 | 10 

Kopfkohl, Magdeb, großer, weißer, platter, (Sauerkraut) Ia. | 3,— | 20 

Braunſchweiger, größter, Platter, Ia. Qualität . 2,50] 20 

24 | 30 BEN Fee frühe, dicke Zucker, 5 kg Mk. 2,50 49 | 10 

= wiebeln, arte gelbe runde, harte [150] 15 

— 12 rfurter blaßrothe, plattrunde, harte 1,60 15 

Zittauer Rieſen⸗, ſchöne, große, kuge runde, gelbe 1.50 15 

40 50 Nadies, Non plus ultra, leucht roth, das früh. Treib⸗Radies] 130 15 

24 30 " rundes, ſcharlachrotb, kurzlaub, Erfurter Dreienbr. | —,70 | 10 

23 30 2 . „ ausge, 3. Treib., kurzl. A 5 

1 rundes roſenro Je urzlaubig . * eh 

25 30 Gurken, frühe grüne, ruſſiſche Trauben⸗ (ru). Land) 4 139 10 

£ mittellange, grüne, volltvagende . „ +1 3205 20 

— extra lange, grüne Schlangen, verbeſſerte } 5.— 30 

38 45 > ineſiſche, grünbl. Schlangen, ertragr. Sorte, echt 5,50 30 

35 45 9 rüne * von Athen, äuß hart, ſehr voll trag.“ 5,— | 30 

2 » Goliath, allerlängite grüne 9 iejen- Schlangen, vor⸗ 

548 gie gliche für das Land wie für das Miitbeet 14,— | 80 

2218 apaniſche Klettergurten, lange grüne, 1 Port. 20 Pfg. 8,.— 50 
= = taugenbohnen, Schlachtſchwert, allergrößte, lange, breite = 

weiße a —— — 

53 | 60 Krupbohnen, Vhacheſchwert, allergrößte lange, breite, weiße | —60 | — 

153 138 Kaiſer Wilhelm, allerfrüheſte, weiße Schwert —60 | — 


8 und frauko zu Dien 


Zur Saat! 


8093] Chevalier Gerſteltrieurt) 
a Zentner 6,50 Mk., Heines 
Weißen Däniſchen Hafer 
(trieurt, außerordentlich . 0 
reich) à Zentner 6,50 Mk. a 
Melno in Käufers Säcken Degen 
Nachnahme empfiehlt 


Dom. Annaberg 
p. Melno, Kr. Grandenz. 


F . „ R 


70 Ein lücht. ſolider Hehilſe 


3 Vlumen⸗Sautn : 


6884] Für 1,50 Mk. ein 
: Sortiment von 10 Sorten, 3 
Für 3 Mk. ein Sortiment 
von 22 Sorten, in Düten 
mit Sorten⸗Abbildung und 
Kulturanweiſung. Gemüſe 
4 und andere Sämereien 5 
g pie und wirklich ee 

Jul Waare. 
2 Iul. Ross, Bromberg, $ 
2 Samenhandlung, Blumen⸗ >: 
Verſandtgeſchäft 3 
und Handelögärtnerei. 8 
4 
9 
5 


2 Friſchen Waldmeiſter. 


0999290080044 00 
200 Zeutner 
kleine Gerſte 


hat zu verkaufen 18105 
Dom. Elgenau bei Gilgendurg. 


8141] Dom. Lichtenthal bei 
Czerwinsk hat 
ca. 100 Zentner 


Hafer zur Saat 


abzugeben. 


in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 
1,70 Mtr. hoch, mit Namen, pro 
Stück 1 Mk., pro 25 Stück 20 Mk. 
ab Baumſchule offerirt 16923 


M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn I. 


„ ee eee 
Sämereien. n derer 


Bei Entnahme von 5 kg von einer Sorte 


elten die Zentnerpreiſe. 
Klee und Gräſer ſteht auf Wunſch 


gra 
d sſtation des oſtpren n Landtoirt aftlichen Central⸗Bereins in Königsberg. 
2. gan ei Ne * Ache mehr und er ebase Aufträge direkt. 
zu Juz niemam, a wiec upraszam zamowienia wprost. 


Bei Nachnahmepacketen über 20 Mark trage ich das n TEBR 


Gustav Scher witz, Santgeisiit, Königsberg 1. Pr., Vahnhoffr. Rr. 2 


hat n a Zentner 7 Mk. 
15 Käufers Säcken ab Bahnſtat. 

Sehlen. Dom. Tucholka bei 
Kenſau Weſtpr. 18017 


8130 
ländiſchen, ſeidefreien 


Rothklee 


offerirt II. Siegener, 


Garantirt friſchen, in⸗ 


Kalthof Wp. u. Jablonowo Wp. 


4570] Friſche blaue 
Saatlupinen, 
Seradella, 
Seuf 


von letzter Ernte, ſowie ſämmtl. 


Sämereien 
offerirt preiswerth Leo Fraenkel, 
Inowrazlaw. 


1000 Ztr. Ruukelrüben, 
300 Ztr. Wrucken, 
500 Ztr. Kartoffeln 


1 — zum Verkauf bei Fritz 


Wicken 
Allee bäume 
hochſt. Buchsbaum 


zum Verkauf. 8088 
Watkowitz b. Nikolaiken. 


Anderbeder Snathafer 


1 * eden Beſatz, verkauft für 
ark die Tonne 16754 
e Kopitkowo 
b. Czerwinsk. 


Chebaliergerſte 


zur Saat 
empfiehlt a Ztr. 7 Mark frei 
Staton Oſtas zewo. 5113 
Rümenapf, Lulkau. 


11117 Anjtedelungs- Gut Gr. 
Tillitz bei Neumark Weſtpr. hat 
2000 — 2500. Zentner anerkannt 
gute Daber'ſche 


Eßkartoffeln 


werke, en bei Graudenz. zu v verkaufen. 


7 2 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. ? 


Ein Abiturient, eines Heal- 
e (ev.,) mit beſcheid. 
Anſprüchen, ſucht zum 1. April 
d. 38. od. jpät. eine Stelle als 
Hauslehrer. Meld, briefl. unter 
Nr. 5738 an den Geſelligen erb. 


Jüng. Materialiſt 
kath., beider Landesſpr. mächtig, 
ſucht anderw. Engagement. Meld. 
unter J. S. poſtlagernd 
Tuchel erb. 1782 
b | 7273], Suche für meinen 

inngen Mann 
der ſeine Lehrzeit am 1. April er, 
beendet hat, paſſende Stellung 
in einem Kolonialwaaren⸗ und 


Schaukgeſchäft. Offerten erbittet 
ichard Piton, Wongrowitz. 


der gut. Tilſiter Käſe macht, ſucht 
dauernde Stellung. IR ig 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr 
7985 d. d. Geſelligen erb. 


Ein Landwirt) 


verh., in letzter Famil., 10 Jahre 
als Hof- u. Feldverw. gew., ſucht 
bei beſch. Auſpr. gleich od. ſpäter 
Stellung. Zur weiter. Ansk. iſt 
bisherig. Prinzipal bereit, Meld. 
brfl. mit Aufſchr. Nr. 7917 a. d. Geſ. 


Ar Laudwirthe koſtenfrei! 

846] Ober- u. Unterſchweizer, 
tücht Viehw. u. Melker empfiehlt 
und plazirt Blaſer, Rahnen⸗ 
berg p. Rieſenburg. 


Als Verwalt. u. Verkäuf. ein. 
größ. Dampfſägewerkes ſeit ca. 12 
J. in ein u. N Stell. thät., 
ſuche ich freiwill. p. 1. April cr. 
oder ſpäter ähnliche Stellung als 
Regimenter, Mühl.⸗ od. Guts⸗ 
verwalter. Meld. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 5984 
durch den Geſelligen erbeten. 


Für ein. ſtrebſamen fleißigen 
Landwirth w. z. 1. April Stell. 
als erſter od. alleiniger Beamter 
unt. 8 geſucht. Derſelbe 
iſt 26 J. alt u. 7 J. beim Fach. 
Meld. 5 mit Aufſchrift 
Nr. 7647 d. d. Geſelligen erbet. 


7975] er vom 1. April oder 
ſpäter Stellung unter Leitung des 
Prinzipals oder als alleiniger 
Wirthſchafter. Bin 29 3. alt, 
Beſitzerſohn, Soldat geweſen und 
von Klein auf in der Wirthſchaft 
geweſen. Meldg. unter SR 
poſtlagernd Gut Kl. Fakrau. 


P o TT SECHESRRRETEg“ 


78571C.prakt. u. theoret. geb., nücht. 
energ.,deutſch. Landwirt 29 J. a, 
ann ‚1.Jogl.vd. jpät. Sellg ‚die ihm 
bei groß. f Fun und ehrenwerther 
Führung dauernd iſt. 

Meldungen unter M. M. 100 
Bromberg Hauptpoſtamt. erbet. 

Aelt., ev., unverb. Inſpettor 
ſucht zum April oder ſpäter 
dauernde Stelle. Meld, briefli 
mit der Aufſchr. Nr. 8034 durch 
den Geſelligen erbeten. 


8184] Zum 1. ai od. auch ip. 
fucht junger Landwirth, 29 FC. 
alt, ev., aus ſehr guter Familie, 
Soldat ew., etw. poln. Di; „welch. 
früher chon mehr. J. in Weſtpr. 
thät. war, angem. Stell. a. 1. od. all. 
Beamt. a. ein. Ritterg. . 
ſteh. zur Seite. Brfl. Meld 

30 poſtl. Klotzſche bei Sreäben, 


Tüchtiger Landwirth 
mit ſämmtl. Vorkommniſſen 55 
Landwirthſch. vertr., . 2 
od. ſpäter ſelbſtſt. Stell rie 

Meld. unt. S. 7300 befördert die 
8 von Haasenstein 
one Königsberg i.Pr. 


Junger Mann 


ſücht vom 15. April od. i Stell. 
als Buffetier. Meld. u. A. M. 
350 poſtl. Elbing * 


Ticht. Herrſchaftsgärtner 


30 Jahre alt, verh. erf. i. Obſt⸗„Ge⸗ 
müſebau, Topfpflanzen, Land⸗ 
N u. Binderei ſ. b. z. 

1. Apr. od. Mai art. a. gut. Zeugn. 
dauernde Stell. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 8224 an den Se. erb, 


Ein Bademeiſter 
ärztlich geprüfter Maſſeur, mit 
römiſchen und ruſſiſchen Dampf⸗ 
bädern vertraut, 42 Jahre alt, 
23 Jahre beim Fach in letzte 
Stellung 15 Jahre, fucht Stell. 
vom 1. Mai auch ſpäter. Mel⸗ 
dungen unter A. H. an 8 
Mosse, Thorn. 177 


7630] Für meinen Sohn, 5 F. 
alt, mit guter Schulbildun 
ſuche per 1. April e. Stelle a 


Lehrling 
bei freier Station. Konfektion 
oder Schuhwaaren bevorzugt. 
Offerten bitte zu richten an 
lias Cohn, Gneſen, 
Friedrichſtraße 4. 


Ein Waldwärter 
unverheir., Soldat geweſen, ſucht 
vom 1. April anderw. Stellung. 
Brfl. Meld. u. Nr. 8069 d. d. Geſ. erb. 


Müller! 
81811 E. Müll., 26 
nücht. u. fleiß., m. a 
Holzarb. 9 u. poln. Spr 
mächt., . v. 1. od. ſpät. Ste 
Gefl. Offert. bitte zu richt. unt. 
A. B. poſtlagernd Sedlinen. 
7366] Mehrere verheirathete 


Oberſchweizer 
von denen welche mit 4 jährigen 
Bengn. verſ., ſuchen per 1. April 
und 1. Mal Stell. zu klein. und 
rößerem Viehſtand. 10 Unter⸗ 
100 fig werden ſofort geincht, 
20p.1.April. Meyers Schwei a 
bureau, Kl. Gnie, Bahnhof, 
— 
k. ſein Einkommen 
Jedermann 3 Tauſende v. 
Mark jährlich durch Annahme 
unſerer Agentur erhöhen. Senden 
Sie Adreſſe: A. L. 24 Berlin W. 57. 
5714] Von einer 


Hngel -Derähjerungs- 
Geſellſchaſt 1 


werden Perſonen jed. 


Vermittelung 
v. Versicherungs- 
Anträgen 


1 Nn hohen Be⸗ 
Be eſucht. Meld. briefl. mit 
4 Ar. 971 a. d. Geſell. erb. 


alt, ſtets 
vertr., 8 


für dem 
tüchtig 
Baba 
abrik 1: 
Rud. 


Stwand 


unverheir 
oögen, 3 
eiterung 
eſchäfts 

1200 Mar 

briefl. m. 


75231 

jatin! 

eſchã 

ige 
D 


ind 
Shot 
beizu 
Hirscl 


4 jüng 
und 

ür mei! 
Fektions- 
ei 


2 
Ratet 


Herren 
8144] © 
1. Mai ı 


flotte: 


bu Ph. 
ehalts 
eisufüg 


8089] 
Modeivc 
Geſchäft 
Verk. 
Dekorir, 

utem ( 
& Ehr 


8080] | 
Manufa 
ae 
jung 
der pol 
Gehalts 
abſchrig 


80211 
und Ro: 
per 15. 


tücht 
1 


ber polr 
mädtig 
Meldun 
und Be 

S. S 


8090] 


Handlu 
1 
der po 


Zeugni 

verb. 
8213] 

feftion: 


der po 
bei hol 


8207) 
geſchäf 
1 
| 


1 7 mi 
iſt, als 


Fr; 


8120 
1 
ſucht f 
u. Mol 
Maz 
7755 


Pr 


aare 
llen 
d. J. e 


aalen 
auf kal 


sellnerinuen 1. 5. J 
n Königsberg i. 


eine einträgliche Stellen in großen 
t & ter Biella i. 
Ste 


er Mann 


thſchaftlichen Vor⸗ 
ur Erlernung der 
hne gegenſeitſge Ver⸗ 
g bei Familienanſchluß 
ort geſucht in 
linenhof per Kraplau. 


Sehr lohnender Verdienst. 


sehr bedeutende, 
e und gnt e . 
abrik für Iandwi - 
ftliche Maschinen 


hoher Provision 
en Bezirk einen 
igen — Mel - 
er Adresse: 
abfik 14 sind zu rich 
se, Berlin. 


Stwandte Perſöulich 


unverheirathet mit et 


Ti ati 
Hotels durch M. 
Köttelſtr. 8. Logis bis zum Antritt der 


Apothelerlehrli 


geſucht für die 
0. n Apotheke, 


Schmiedelehrling 


reſp. ſpäteren 
tt kann ſich melden. [8161 
C. Dawerdt Elbing, Burgſtr. 19. 


Ein Kellnerlehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, kann 
hotel Landshut 
Neumark Wpr. 


ia, Same 
oder Volontär. Perſönliche Vorſtellung erforder 
nen n e te findet aucb eine 
Tolkemit Wur. 


ee bon Tool einen 
K 8 


Stellung, welche das Nachmelken, 
Kälbertränk. u. Zentrifugiren der 
Milch zu überne 
fabrikation nicht erforderlich. Ge⸗ 
balt bis 180 Mark. 


Ein verh. Schmied 


mpfdreſchmaſchine 
vertraut und firm im Hu 
iſt, findet vem 1. April 
ld. in Dom. Froedenau p. Raud⸗ 
nitz Weſtpr. gute Stellung. Per- 
ſönliche Vorſtellung erford. [7896 


Ein unverh. Gärtner 
ſelbſtthätig, wird von ſof. geſucht. 
Dom Plonchaw b. Gottersfeld. 


uche von ſogl. einen ſchafle-Elevt 
enntniß und gut. 
Ausbildung findet zum 1. April 
cr. Aufnahme in es 


hmen bat. Butter⸗ 

tüchtigen Verkäufer u. ein. tücht. 
Verkäuferin 

für mein Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ 


Bütow, Röſſel. 
Ein Buchbinder 


wird für die Portierſtelle in einer 
Maſchinenfabrik geſucht. M. 
mit Lebenslauf, Zeugnißabſchr. 
und Gehbaltsanſprüchen 
Nr. 7729 durch den Geſell. erb. 
7994] Ein tüchtiger 


Barbier⸗Gehilfe 


5527] In Erben Kr. Ortels⸗ 


Hofmannsſtelle 
zu Michaeli 1896 frei 
ſichtigt werden 
mit beſten Zeugn. u. Empfehl. 

Schiller, Adminiſtrator. 


Ein Oberſchweizer 
bei 60 Kühen erhält ſofort gute 
Stellung in Barnewitz, Bahn⸗ 


eſchäftsſtelle b. Einkommen p. 


1200 Mark jährli 
briefl. i. Much. 


7523] Für mein Mann⸗ 
ktur⸗ u. Modewaarxen⸗ 


emen det ebe, 
4 woll., erhalt. 
Pr. und Provinz . 


r. 
Uung im Hauſe. 5 
7837] Zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft wird für eine ältere Dame 


ein Fräulein (Israel.) 
die perf. koch. kann, v. ſof. geſucht. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. 
Auf ein mittleres Gut, Reg.⸗ 
Bez. Bromberg, wird als Stütze 
der Hausfrau zum 1. Mai ein 
fleißiges, braves 


älteres Mädchen 


aus beſſerer Familie, das ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, geſucht. 
Daſſelbe muß die bürgerliche 
Küche verſtehen, Aufficht über 
Kuhſtall und Federvieh führen, 
Milch zur Molkerei. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Familien⸗ 
Anſchluß. Anfangsgehalt 40 bis 
50 Thlr. Meldungen briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 7806 an d.„Geſell“erb. 


zum 1. April geſucht von Avo⸗ 
theker P. Janzen, Rehden. [8071 

Zur Erlernun 
werden vom 1. 2 1 

zwei Lehrlinge 

geſucht. Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchriſt Nr. 8081 durch den 
Geſelligen erbeten. 

8083] Ein junger Mann, aus 
guter Familie und mit den nöthi 
Vorkenntniſſ., kann a. 1. April a 


Apotheterlehrling 


A. Scheurich, Memel, 


781 Ein und, ſelbſtthätiger 
Gärtuer, der ſich durch gute 
Zeugniſſe als tüchtig ausweiſen 
kann, findet ſogleich Stellung. 
Gehalt 25 Mark monatlich, freie 
Reiſe, freie Station. 
riften zu richten an das Dom. 
ojewo, Kreis Inowrazlaw. 


Ein Gärtner 
ſelbſtthätig, mit beſcheide 


wird z. ſofortigen Antritt geſucht. 
G. Ehm, Friſeur, Gneſen, 
Warſchauerſtraße. 


rr 
Ein füchtiger Zuſchueider 

findet in einer auswärtig. Schuh⸗ 
abrit Stellung. Meldung. unt. 
hiffre J. A. 7919 an Rubolf 

Moſſe, Berlin SW., erb. [82 


Tücht. Schuhmacher 
in einer auswärtigen 
Schuhfabrit Beſchäftigung. Off. 

f 7920 


3 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W.erb. 


Tachtige Wagenlackrer 
finden dauernde Beſchäftigung in 


der Wagenfabrik von C. F. Roel 
olley, Dauzig. 1819 


Perſ. Meldung erwüunſcht. [7940 
8023] Verheiratheter, nur gut 


Oberſchweizer 
mit 2 Gehilfen 

eventuell ein Meier 

welcher die Stallſchweizerei über⸗ 


nimmt, findet zum 1. April er. 
Stellung in Cholewitz b. Plus- 


tritt e. tücht. 


erkäufer 


der der poln. Sprache 
u. im Dekoriren 
der Schanfenſter bewan⸗ 
en Meldung. 
nd Gehaltsan 
raphie u. Zeugu. 


Hirschberg Nehfl., Culm a 


April oder ſogleich in Emilien⸗ 
hof bei Roſenberg Wp. 


Ein nuverheiratheter 


90 R + 
Gärtner 
wird von ſofort geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen 


7731] Suche zu ſofort einen 


einefüllerer . 


zu ca. 150.200 Schweinen. 
ſelbſt kann ſich ein kräftiger 


Milchfahrer 


zu fofort melden. 
Jahr für jeden 150 Mark, freie 
Koſt und Wohnung. 
tige, nüchterne, mit guten Zeug 
verſehene Leute 
Dampfmolkerei 
M. Hörburger. 


8024] Zur Rübenarbeit wird 


Unternehmer mit 80 
Leuten geſucht. 


Dombrowo bei Elſenau, 
Bezirk Bromberg. 


Zu 40 pr. Morgen 
Zuckerrüben wird ein 
Unternehmer geſucht. 
Brfl. Meld u. Nr. 8103 d.d.Geſt erb. 
8104) Ein ordentlicher 
Vorreiter 


geſucht in Maruſch b. Graudenz. 


Pekauntmachung. 


8135] Die Stelle als 
Hausdiener 
und Krankenwärter 


im ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 
zum 1. April, d. Is. zu beſetzen. 
Lohn neben freier Station und 
Wäſche 15 Mk., bei guter Führung 
20 Mk. monatlich. Meld. ſoſort. 
Pr. Stargard, 
den 23. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


Ein. ordentl. Buffer 


vom Lande jucht bei hohem Lohn 
A. Henke, Graudenz, 


2 bis 3 Lehrlinge 


ngeren Verkäufer 
und 1 Volontär 


r mein Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 


ein Lehrling 


Frauen, Mädchen. 
Ein ev. ung. geb. Mädch. 
ann, ſucht Stell. 


als Kindergärtnerin. 
Meld. briefl. unter A. Z. 779 
poſtlag. Marienburg erbeten. 
81781 Für ein 15jähr., wohlerz. 
Mädch. (Waiſe) a. geb. Fam, welche 
kinderl. iſt, ſ. i. d. Wirthſch. w. d. 
Vorl. in Handarb. nützl. m. k., wird 
geb. Fam. Stadt od. Land, Pfarrh. 
bevorzugt, gute freie Stat, liebe⸗ 
volle Aufnahme 
mit Aufſchr. Nr. 


welch. Schneid. 


Seelig, Leſſen. 


erreu⸗n. Knab. Garderobe. 
44] Suche per 15. April reſp. 


flotten Verkäufer u. 
Dekorateur 


der polniſchen 
Syrache mächtig ſein. | 
nd Photographie, Zeugniſſe und 
ehaltsanſprüche bei freier Stat. 


n. 
ouis Schweriner, 
Ankläm i. Pom. 


FF ͤͤ A nd 
8089] Suche für mein Tuch-, 
Modeivaaren- und Konfektions⸗ 


Geſchäft einen flotten, tücht. 


Verkäufer, der auch im 
Dekoriren ſehr 


Ehrenwerth, Hammerftein. 


8080] Suche für 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 


jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprlüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 

J. Kaulbars, Lyck Opr. 


PTT 

8021] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche ich 
per 15. April einen 


tüchtigen Verkäufer 


wie Lageriſt 
ber polniſchen Sprache vollſtändig 
tig, bei freier Station. Den 
dungen jind Gehaltsanſprüche 
und Zeugniſſe beizufügen. 
S. Saenger, Löbau 
8090] Einen jüngeren, ſoliden 


jungen Maun 
ſucht für fein Materialwaanren- 
und Schankgeſchäft per ſofort. 
Paul Kaut, Münſterwalde Wp. 
Suche vom 1. April einen tücht. 


jungen Mann 
r mein Kolonialwaaren⸗ und 
chäft auf dem Lande 
eldungen mit Gehalts⸗ 
127 d. d. Geſ. erb. 
8119] Per 15. April ſuche i 
meine Material-, Wein⸗ u. 
Handlung einen älteren 
jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. 
Zeugnißabſchr erwünscht. Briefm. 
b. A. Black, Allenſtein. 
8213] Für mein 
fektions⸗Geſchäft fu 


1—2 ficht. junge Leule 


der polniſchen Sprache mächtig, 


L. Stein, Thorn. 
8207) Suche für m. Zigarren⸗ 
geſchäft ver 1. reſp. 15. April 
einen tüchtigen 
jungen Mann 
der mit der Buchführung vertr. 
t, als Verkäufer. 


der Holzarbeit und alle anderen 
vorkommenden Arbeiten gründl. 
verſteht, findet ſofort 85 

8 


Schewen bei Schönſee 
Weſtypreußen. 
Entsgärtner 


findet ſofort Stellung bei 210 
Mark Gebalt und freier Station 


; W 
Marienburg Wpr., Neu 


Ein lücht. Brunnenbauer 


mit Tiefbohrung vollſtändig ver- 
traut, kann bei hohem Lohn in 
dauernde Stellg treten bei [8170 

M. Zühlsdorff, Graudenz. 


EEEPC 
2 tüchtige Schneidergeſellen 


verl. B. Konitzki, Herrenſtr. 12. 


Salate mache, 


von jofort geſucht. 
Culm a. W., Graudenzerſtr. 12. 


Kin Schornſteinfegergeſelle 
findet ſofort dauernde > i 


bei 
Theodor Ebel, Schornſtein⸗ 
fegermeiſter in Lötzen. 


178 an den Geſ. 
Ein junges Mädchen 
ſucht unt. beſcheid. Anſpr. Stell. 
als Stütze der Hausfrau. Meld. 
n. N. 22 an „Thorn. Preſſe, Thorne. 
— — —— — 
Es wird zur Vertretung vom 
April bis zu den Sommerferien 
eine Lehrerin für die 
Mittelſtufe einer Privat⸗Mädch.⸗ 
j Meld, briefl. m. 


Vorſt. erwünscht. 
8177] Zum bald. Antritt findet 
auf meiner Holländer⸗Mühle ein 


tüchtiger Windmäller 


dauernde Stellung. O. Reſchke, 
Zbie zuo, Bahnſtat. Naymowo. 


Steinſchläger 
für Kleinſchlag findene bei 
hohem Akkordlohn Beſchäft. 
Pfaffenberge bei Graudenz. 


Fünfzehn 


Steinſchläger 


zum Schlagen von Pflaſter⸗ 
und Bordſteinen finden ſo⸗ 
fort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung. 

Julius Berger 
Banunternehmer, 
Bromberg. 

Ein ardentl, Torſſtecher 


findet bei gutem Lohn, freier 
Wohnung, Kuhweide und Futter, ſuch 


Schule geſucht. 
Aufſchr. Nr. 8084 an den Geſ. 

8117] Suche zum 15. April od. 
1. Mai d. Is. eine beſcheid., moſ., 


8 * . 
Erzieherin 
für 4 Kinder im Alter von 11 
Meld. briefl. mit 
gniſſen und Gehaltsanſpr. an 
Loewenthal, 
Gruczno Wpr. erbeten. 


Suche vom 1. Mai cr. 


* ür * 1 \ 
eine Kindergärtnerin J. Kl. 
bei 3 Kinderu im Alter von 5 
Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Luttomer⸗Neumühl 
Poſt e Weſtpreußen. 


Eine Perkünferin! 


anſtändiges, junges 
ſuche für meine Konditorei per 
Guſtav Scheffler, 
Brom berg, Danzigerſtr. 36. 
5862] Suche vom 1. April d. J. 
für mein Materialwgaxen- und 
Gaſtwirthſchaft eine tüchtige 
Verkäuferin. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Schott, Rehden. 


ewandt iſt, bei 


bei Marienburg hat Betrieb be⸗ 
gonnen, ſucht noch 4 Streicher. 
Glauwitz, Ziegeleibeſitzer. 


Ein Zieglergel 


Stellung auf Akkord oder Lohn 
bei S. Piskorski, Ziegler, \ 

bau Brieſen. 8 
81861 Ein tüchtiger, leiſtungsf. 


Dachpfauncumacher 


von ſofort für Herzogth. Olden⸗ 
burg bei gutem Lohn u. freier 


A. Ehmann, Grauder 
Perſönl. Vorſtell. erforderli 


Bekanntmachung. 
50 bis 60 tüchtige 
Ziegeleiarbeiter 


wie ein unverheirath. Zi 


\ ) Reinelt, Sattlermeiſter 
ſchäftigung in Klahr 1740 
. 2 . ‘ 


3 Nammer 


zur Ausführung von Pflaſter⸗ 
arbeiten finden ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 
Julius Berger 

Bauunternehmer, 
82160] Bromberg. 


Zum 1. April wird ein 
nüchterner evangeliſcher 


Juſpektor 
beider Landesſprachen 
geſucht bei 400 Mark Gehalt in 
Weidenau bei Neumark Wpr. 
7932] Zur Hülfe in der Wirth⸗ 
ſchaft findet ein tüchtiger, unverh. 


Landwirth der mit leichtem 


Stellung. Thätige junge Leute, 
nicht unter 26 Jahre alt, wollen 
ſich unter Beibringung 
eugniſſe perſönlich melden. Adl. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, der 
polniſchen Sprache mächt., ſuche 


Material- und Deſti 
ſchäft zum ſofortigen Antritt. 
Konfeſſion gleich. 7 
Max Bauer, Brieſen Weſtpr. 


7803] Für meine Kuchenbäckerei 

ſuche ein junges Mädchen als 
Verkäuferin. 

Julins Fiſcher, Nakel Netze. 


Anſor. unt. Nr. 


finden vom 1. April cr. bei hoh. 
Akkord dauernde Beſchäftigung. 
iegelwert Rathen⸗ 
ſtein bei Königsberg. 


5 Streicher 
1 Biberftein- u. Holländer Dach⸗ 
pfannenſtreicher und 4 Mauer⸗ 
ſteineſtreicher (Rechts⸗Streicher) 
Ringofenziegelei vor d. 
horner Thor, Culm a. W. [8143 


2 fücht. Schneidergeſellen 


aden dauernde Beſchäftigung bei 
Schneidermeiſter, 
Nr. 52. Daſelbſt 
kann auch ſogleich ein 5 


8106] Suche per ſofort reſp. 
1. April unter beſcheldenen 
Anſprüchen eine. { 
Putzarbeiterin. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 
eugnißabſchriften erb. 
Chodorowski, 
Nikolaiken Wp. 


Auotheker-Ele 


6209 Suche zum 1. Apri 
Eleven zur tüchtigen Aus⸗ 


e Adl.⸗Apotheke 
Apotheker Claaß. 


Suche gar bald für mein Ko⸗ 
lonial⸗ und Hotel ⸗Geſchäft ein 


achtbares Fräulein. Photo- 
0 und Gehaltsanſprüche 
Unt. Nr. 7949 durch den Geſ. erb. 


7944] Suche von ſogleich oder 
ſpäter für mein Material- und 
Schank⸗Geſchäft ein anſtändiges 
junges Mädchen 
als Verkäuferin. 
ſchriften und Gehaltsangaben an 
A. Störmer, Roſenberg Wpr. 


mein Schank⸗ und 
2 Materialgeſchäft ſuche ich ein 

tüchtiges Mädchen. 
Moſaiſche Konfeſſion bevorzugt. 
Eintritt am 1. oder 1 il 
Bitte Offerten unter der Adreſſe 


der Luft und Liebe zur Gärtnerei 
hat, findet Aufnahme. 0 
Hin be, Bu u. Handelsgärt. 


8 %% %% 


i Lehrlin 
5 mit guten Schulkenntn 


\ Komptoir zum 2 
baldigen Antritt geſucht. 


Robert Aron. Bromberg 
Dachpappen⸗Fabrik u. Bau⸗ 
2 materialien⸗Groß⸗Handlg. 


% eee 
8150] Ich ſuche per ſofort oder 
1. Abit 


einen Lehrling 
iſchen und deutſchen 9 


Station, für meine Eiſenhandlg. 
und Baumaterialien. 
M. Selmanowitz, Kur nik. 


2 Stellmachergeſellen 
ſucht ſofort D. Boldt, Stell⸗ 
machermſtr., Blumenſtr. 9. [8150 
8072] Stellmachergeſelle kaun I 
ſofort eintreten. Swieczkows ki, 
Marienwerderſtr. 19. 


79291 Einen tüchtigen 


Shuiedenefellen 
der die jelbititändige Führung 
einer Schmiede übernehmen kann, 
ſucht W. Goering, Hohenſtein Opr. 


Schmiedegeſelle 
ort geſucht Joh. Bachman 
iwiorken b. Gottersfeld. [814 


Tagliter Schmied 


ufbeſchlag, der 
dreſchapparat zu 
verſteht, von 
Nur Bewerber mit Ia. 
niſſen mögen ſich melden. 
om. Seeberg v. Rieſenburg. 


8120] Einen tüchtigen 
ungen Mann 

t für ſein Tuch⸗, Manufakt.⸗ 
odegeſch., poln. S 
ax Michalowski, Lyck. 


Sawadda p. Warlubien Weſtpr. 


* 


7903] Suche zum 1. Mai d. Is. 
einen fleißigen, zuverläſſigen 


mit Amtsgeſchäften 
etwas vertraut. Gehalt 300 Mk. 
ſchrift erbeten. Lt. v. Plüskow, 
Rittergutsbeſitzer, 


Wirthſchafter 


für eine Bauern⸗ 
öhe bei Danzig ge⸗ 


pril H. Bordihn, 


Für ein größeres Kolonial⸗ 
aaren- und Schankgeſchäft in 
[lenſtein wird i 

d. J. ein tüchtiger jüngerer 


Kommis 


der mit der Deſtillation 


bet Mehlſack einzureichen. 


In ein. kl. Reſtauration 
wird z. 1. April ein anſtändiges, 


freundliches Mädchen 


um bedienen der Gäſte u. 
der Wirthſchaft, geſucht. 


rienburg, Gymnaſialſtr. 


a be 1 vertraut . 

5 1 Au, tftändig wirth welcher Luſt hat, die Konditorei 
en ich m 

Nr. 8121 durch den Geſell. erb. D 


t. 8196 
lligen erbeten. .Sooit, Culm a. W. 


80:6) Gefucht gleich oder jpäter 


ein junges Mädchen 
z. Erlernen der Molkerei und 
des Haushalts. Familienanſchluß. 
Stellung angenehm. Frau Ida 
Ramin, Molkerei Herrenhof 
bei Bad Hitzacker, a. d. Elbe, 
Prov. Hannover. 
7739] Ein junges, anſtändiges, 
kräftiges Mädchen, weich. 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
wird auf einem Gut in Oſtpr. 
zur Erlernung der Wirtbſchaft 
dal Joi Ein kleines Anfangsge⸗ 
alt wird gewährt. Meld. bril. 
mit Aufſchr. Nr. 7739 a. d. Gel. 
Per ſofort oder zum 1. April 
wird ein ist. ält. Mädchen 
welches alle häusl. Arb. verricht. 
u. lochen kann, bei beſch. Anſpr. 
für 2 Perſ. geſucht auf ein. klein. 
Gute unweit der Stadt. Briefl. 
Meld. unt. Nr. 8064 d. d. Geſ. erb. 


Eine ältere Dame 
ohne Anhang, welche die Leitung 
einer Penſion von 4 Kindern zu 
beſorgen hat, von gleich geſucht. 
Meldung. mit Anſorüchen briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 8145 durch den 
Geſelligen erbeten. 


I 7 f. m. Weiß⸗ 
2 Lehrmüdchen und Wollw.- 
Geſchäft ſuche per jofort. 

Emil Cohn, Mewe Wpr. 
8138] Suche für ſofort oder zum 
1, April ein ek 

junges Mädchen 
welches ſchon im Geſchäft gew. 
für meine Bäckerei ſowie Kon⸗ 
ditorei, auch zur „ erg ° ber 
Gäſte. B. Radke, Konitz Wpr. 
8203] Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin, in allen Zweigen 
der Wirthſchaft erfahren, findet 
vom 1. April Stellung in Dom. 
Sloczewo per Wrotzk Weſtpr. 
Anfangsgehalt 210 Mk. Milch- 
wirtbichaft ausgeſchloſſen, weil 
Meierei. Die Gutsverwaltg 

Von noch unverheirathetem 
N wird zum Hi eine 
eine fleißige, f ür ſeine 
ſelbſtthätige Wirthin kleinere, 
nahe bei Danzig belegene Be 
ſitzung geſucht, Gehalt im erſten 
Jahre 180 Mark. Briefl. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften unter Nr. 
8131 durch den Geſelligen erbet. 


Eine perfekte Within 


fiher und geübt im Kochen, 
Backen, Anrichten, Einmachen, 
die gleichzeitig die Beaufſichtigung 
der Wäſche und Aufzucht von 
Federvieh übernehmen muß, wird 
85 1. Mai d. Js. geſucht. — 
Hehalt 210 Mark und freie Her⸗ 
reiſe. — Zeugniß- Möichriften zan 


er en an [7 
Frau Rittergutsbeſitzer v.Fabeck, 
Jablonken, Kreis Ortelsburg. 
78051 Eine ält, durchaus anſt. 
Wirthin 
welche mit der Milchwirthſchaft, 
Kälberaufzucht, 25 db 
Waſchen, Backen und ländlichen 
Hauswirthſchaft gründlich ver⸗ 
traut iſt und gute Empfehlungen 
hat, findet ſogleich oder zum L 
April ſelbſtſtändige Stellung in 
olſong bei Oſtaſchewo, Kreis 
horn. Gehalt nach Uebereink. 


7772] Eine gut empfohlene 


chafterin 


für Haus- u. Landwirthſchaft w. 
ür ſofort peind t. Gr. Körpen 
b. Packhauſen, Bahnſt. Mehlſack 

Zeugnißabſchriften u. Gehalts- 
anſprüche erbeten. 


Cine tüch ige Kochmamſel 


Gehalt 360 Mark, ſowie ein 
Kellnerlehrling 
der ſchon einige Zeit in der Lehre 
geweſen u. der polniſch Sprache 
mächtig iſt. Gehalt 120 Mark, 

Antritt zum 1. April. 
Grenzbahnhof Illowo Ditpr. 
6094] H. Schirrmacher. 
7486) Ein ordentl., zuverläſſig 


Kindermädchen ſucht 
Frau von Kries, 
Schloß Roggenhauſen Wpr. 


Kindermädchen 


welches kleine häusliche Arbeiten 
mit zu verrichten hat, wird ge 
ſucht. Do m. Koſelitz bei Aab. 
heim Oſtb. 17930 
N, Eine ältere, erfahrene, 
zuverläſſige 
Kinderfrau 
die nur die beſten Zeugniſſe auf 
zuweiſen hat, ſucht von fofor: 
ober ſpäter 
Fran Franke, Gondes 
bei Goldfeld. 


— | 
Mineralien. 
dae 1 a Kane n 
en Bingen über- 


m gauze Jahr fel * 


Suntortun , Aafterheflanialt 


Ostseebad Zoppot, Haffnerſtr. Nr. 5 
Den Freiplätze. — De Kuren 


olgreiche 

Naturgemäße Heilfaktoren: Bäder, Massage, Elektrizität, 
S und Luftoader, Diätkuren zc. 

mes edu. Eat inkl. ärztliche Behandlung. Proſpekte gratis 

Dr med. Kern, prakt. Dr. med. Kern, prakt. Arzt. Direktor der Anitalt. — 


ene Tacemisonungen It. 7.80 v. 5 09. Fd. höchsten Tusemisebhungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. PId. in höchsten 2 2 
Kreisen eingefuhrt. Kals. Kgl. Hof.) Probepack. 60 u. 80 Pf S. 88 
SN Baden u. Frankfurt a, M. 7 


Offerire billigſt 
A .Cement- 7 
) Betonrohre \* 


5 7 uno ei a n Krankheiten, wie Per mu Nervoſität⸗, Ma ic 
Details Ar: etwal, e Vor⸗ Darm⸗ ungenkatarrhen, Aſtma, Rh Beine, Sicht, Fettſucht u. 
kommen u. 7816 an den Ge⸗ Dankſagungen über erfol uren liegen vor 


ſelligen erbeten. 


Wegen umfaſſend. gellerel⸗ 
Veränderungen u. Räumung. 
gebe aus meinen Beſtänd. an 


Flaſchenweinen 


gi nachberz. reduz. Preiſ. ab. 
. & . 
either jetzt 
1893er Hambacher 
lin 1,25 0,65 


1889er Deldes beim. 

raſſig und fein . 1,35 0,75 

1889er Rupperts⸗ 

berg. reintin. voll 1,60 0,85 
1887er Nierſteiner 

Ausleſe, würzig, 1,75 1,— 
e 


von feiner 
ee eee 


uns 


F.A Gaebel 80 


i 2550 1,45 2 mit Falz in allen Größen. — £ 
BRothweine 3 
| Botüwein, j-angen. 70 975 Gement-Flur- und Trottoirfliesen 


189 er Medoc j. edel 180 1.— 

1889er Cantenac, 

apart und ſchwer 2,— 1,25 
1887er Graves, kräft, 

fein bouquelirt . 2,50 1,50 
1890er hategußer⸗ 
— 85 Schloß⸗ 


f mit Graniteinlage, hydrauliſch gepreßt. 
Cement⸗Pferde⸗, Yich- u. Schweinekrippen 


Titppeuſtufen aus Kunſtſtein und Terrazzo 


Facadenverblendungen : 
in Kunststein und künstlichem Sandstein. 


Müllkasten und Wasserbassins 


System Rabitz und Monier. 
Innern und äußern Stuck. 


ampagner, e 

N tanz. Cart 1 6,— 3,50 
Champagner, Gold⸗ 

apſel, IE ide 4u,— 2,.— 


of. e Terrazzoarbeiten 
407 Rum in unge⸗ AAC 5597 N 


kaut. ſchwereraro⸗ 
mat. Waare, lebt 
f nen herrl. Grog 6,— 4,— 
1. Ich fordere jeden Komit- 
N tenten, der das Verſprochene 
' nicht zu erhalten haben glaubt, 
oder der nicht bestens be- 
triedigt ist, auf, mir die 
Weine zurückzusonden, und 
beg Bade ns 0 aut. 
J. Alle Weine find garantirt 
haltbar, reiner ebenjaft, 
blitzblank und dem Etlquett 
% rechend. 
. Kleinſt. Quantum einer od. 
div. Sorten = 20 Flaschen. 
Naa e r Nachnahme. Em 
ballage . 50 Flaſchen 
1 8 0 d. Empfäng. 


[Grabdenkmäler u. Öxabeinfaffungen ꝛc. 
sämmtliche Baumaterialien, speciell Cement und Kalk, 
Die Kunſtſteinfabrik 


F. Bludau, Insterburg. 


empfiehlt 17497 


Herren⸗Anzugſtoffe, ee 


in großer Auswahl zu foliden reifen. 
Auch übernehme auf Wunfch die Anfertigung unter 
Garantie für ſaubere Arbeit und tadelloſeu Sitz. aM 


oder Stoßheber 


kan ſelb 1 1 5 koſtenloſen Fördern von Waſſer auf 5; 
kelleb bige Höhen und Entfernungen aus fließenden Gewäſſern 75 


1. g Sie no a 
agen, diesen werd. 2e 
d Ala nie Haben. 

Ernst Knörnschild, 


Glauchau 1. S., 
Weingropbandlung. 


8015] Eine wenig gebrauchte, 
gut erhaltene 


Breitſäemaſchine 


mit hohen Rädern, ſowie 


eine Schrotmühle 


mit 20 Fus 9 Zoll breiten Steinen 
und hölzernem Roßwerk ift dum 
Verkauf bei Boldt, Culmiſch 
Neudorf bei Culm. 


— 


und Quellen, ſowie aus Aae bei welchen Gefälle zu 
erzielen iſt. 


Echt chinesische 


iMandarinendaunen 
das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fülltraft alle inländiſchen 
Daunen; in Farbe Ähnlich den Eider⸗ 
A daumen, garantirt neu und beſtens 
N erehufgt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ 
bett aubrelchend. Tauſende von Aner⸗ 


SS ——— 


triſchem Betriebe 


Guſtav Luſtig, Berlin 8. 
N Prinzenſtraße 46. L 


Speicerbelägen 


trockene, fertig geſchnittene, 
federte Pitta in allen El en 
offerirt b 


Innıpfägewerk Maldeuten. 
Ernst Hildebrandt. 


O. d. Gebauhr | | 


Königsberg Ii. Pr. 

empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 2 
von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Projecte und Kostenanschläge kostenlos. 


A. P. MUSCATE 


Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen und Eisengiesserei I 
Danzig „ Dirschau. 


Braunschweiger Serienloose 
Ziehung: 31. März 1896. 


Hauptgewinn: 150000 Hk bang ahne 


7614 ere e eee e da Wan 0 
itspielen, die sämmtlich — ohne Ausnahme — 
1 März 1896 mit je einem Treffer von 


= 
E 
E m 31. 
kuſter — 72 N 150000 1118. gezogen werden müssen, — 
Jeder Inhaber eines Antheils u er näherer Be- 
u land⸗ stimmung des Autkelleoheins Mit eigenthümer am 
wirthſchaft⸗ Originalloose. — Gegen vor erige Einsendung des 
en un 2 Betrages (auch in Briefmarken offerire 
abrit» ITS Antheile: ½0 1/1 4/1 / Iag 175 Porto u. Liste 


0 5.— 750 15 — 30,— — 30 Pf. extra 
Ber ger l. Lotteriegsschad Berlin C. Snändenprprückeß. 


offer. billigit 
1826] Rokert Tilk. Thorn. 


Anton Rohde, Dt. Eylau 


— 


I 


Lancke's neue Patent-Ackeregge 
D. H. 


Gross & Co. in Leipzig-Butritzsch. 


aſchinenfabril 
H. iriesel, Dir ſchau 
empf. dae. — zer on 


neue 1 10 f 
für fr. en \ 


Bodenarten. 


Saat- Eggen 


für alle leichten FR, 


* Puupen und 
Gasrohre, 


Duchpappen, Theer 
und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 
Cohn, 


23641 Oberthornerſtraße. 


W 
enig Zug⸗ 
u n Schlicht, 
Cambridge-, 
Croseill- 
Walzen 


kaufen Sie 
am ie 0 


H. Kriesel, 
Dirſchau. 


m füllte 1 Jarnicke 


J. iu Chemnitz-Schönau, 
Nach allgemeinem Urtheil die 
2 feinste Marke. 8117 


Lokomobil⸗ 
fowie @reibriemen 


in allen Breiten, aus beſtem engl, 
Keruleder gearbei tet, verkauf 
wegen Aufgabe dieſes Artikels, 
zum und unterm „Koſtenpreiſe 

ie Kederhandlung" Alb. Harz 
witz, Dirſchau. 7760 


zehnte. 
Marienburger. 
geld-Lotterie. 
372 baare 0000 Mari 


Haupt q 0 Mark 


gewinn 
baar in 0000 none: 
Looſe 3 ; 2 2 1 75 a 


Porto und Llſte "30 Pf. 
Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Oscar Böttger, 
; @® Marienwerder Wpr. ® B 


Den Eingang von 


Neuheilen 


KleiderstfenuConfefin 


für die Frühjahrs⸗Saiſon zeigt 
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